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Die italienischen Parlamentswahlen .
Rückblicke und Aussichten .

Rom , den 27 . Oktober . ( Eig . Ber . )
Ein volles Jahrzehnt vor der 1892 in Genua erfolgten

Gründung der sozialistischen Partei Italiens hatte bereits der erste

Sozialist , Andrea Costa , seinen Einzug ins italienische Parka -
ment gehalten . Die nächsten Wahlen ( 1886 bis 1896 ) , mit Listen -
tvahl , erhöhten die sozialistische Vertretung auf zwei und drei . Erst
das Jahr 1892 , in dem man zum heutigen Wahlsystem zurückkehrte ,
brachte die Fraktion auf sieben Abgeordnete . ES folgten die Hunger -
rcvolten in Sizilien und der L u n i g i a n a , die E r i s p i scheu
Ausnahmegesetze und seine freche Listenrcvision , die eine halbe
Million Wähler ihres Wahlrechts beraubte die Antwort darauf war
bei den 1395 stattfindenden Wahlen die Entsendung von 15 Sozialisten
ins Parlament . Unter Rudini , 1897 , wurde nur ein neues
Mandat gewonnen . Das nächste Jahr brachte die Maiausttände in
Mailand und Neapel und die barbarischen Urteile der Kriegs -

gerichte . An Stelle Nudinis trat P e l l 0 u x , der mit seinen bc -

rüchtigten „ xrovsäimenti xolitioi ' ' Hand an alle vom Reichsgrund -
gesetz dem Volke gewährleisteten Freiheiten legte . Die Obstruktion , zu
der sich Sozialisten mit Republikanern und Radikalen verbanden , brachte
diese Gesetzesentwürfe zu Fall und nötigte die Krone zur Auflösung
des Parlaments . Die Wahlen , die unter dem Zeichen des Bundes
der Volksparteien stattfanden , verdoppelten die Zahl der sozialistischen
Vertreter und sandten 33 Parteigenoflen ins Parlament .

ES sind seitdem fast 4Vz Jahre verflossen , und zwar Jahre , die

tiefe Spuren in der Geschichte Italiens gelassen haben .
Die neue Kammer räumte zunächst Pellour fort und brachte in

Saracco den liberalsten und rechtschaffensten aller italienischen

Premiermmister neueren Datums ans Ruder . Unter seiner Regierung

erfolgte der Thronwechsel , ohne dag daS Verbrechen B res eis

129. Juli 1900 ) zu jenen Orgien der Reaktion Anlas ; gegeben hatte ,
die sich ein Crispi , Pclloux oder Giolitti schwerlich hätten entgehen
lassen . Im Jahre 1900 setzt auch der groste Aufschwung der

italienischen Gewerkschaftsbewegung ein , die Massenstreiks der Land -

arbeitcr , von denen der der Reisarbeiterinnen von Molinella

einen dauernden Ehrenplatz verdient in der Geschichte dcS

Proletariats .
Im September 1900 , auf dem Parteitage zu Rom . zeigten

zum erstenmal die „ zwei Tendenzen * ihr Haupt . Mit starker

Hinneigung zum „Nurgewerkschaftlerttnn " sehen wir die

„ Rechte * der Partei für Wahlbündnisse , fiir Autonomie der

Wahlkreise eintreten und sich durchsetzen . Im Dezember desselben

JahreS erfolgte die durch lügenhafte Berichte des Präfektcn Gar -

rone vom Ministerpräsidenten erwirkte Auflösung der Arbeits -

kammer von Genua , die den sofortigen Generalstreik in der ganzen

Provinz zur Folge hatte . In Regicrungskreisen hatte man alles

andere erwartet von der kühlen , nüchternen , gut bezahlten Arbeiter -

schast LigurienS und war anherordentlich erschreckt . Die Regierung
erbot sich , zu verhandeln , die Arbeiterführer rieten zu kleinen Zu -

geständnisscn : die Streikenden lehnten aber alles ab und nahmen

erst die Arbeit wieder auf . als sie das Recht erhalten hatten , ihre alte

ArbeitSkammcr mit dem alten Exekutivkomitee wieder zu gründen .
Die Einweihung fand im städtischen Opernhause von Genua . im

Carlo Felice statt .
Diese Ereignisse führten zum Fall des Kabinetts Saracco , dem

die äußerste Linke nicht den Angriff , die Reaktionären nicht das Nach -

geben den Arbeiten : gegenüber verziehen . Im März 1901 begann

mtt dem liberalen Ministerium Zanardelli - Giolitti die

Aera deS MiuisterialiSmus der Partei . DaS neue

Kabineft hatte m der Pellouxschen Kammer keine Mehrheit und

fand sie allein durch den Zuzug der über fast 100 Stimmen

verfügenden äußersten Linken , die fiir Zanardelli stimmte ,

um ein reaktionäres Kabinett fernzuhalten . lieber die

Zweckmäßigkeit dieser Politik war sich damals die ganze

Fraktion einig . Der Zwist begann erst , als die Unterstützung des

Ministeriunis fortdauerte , nachdem dieses bereits Stützpunkte nach

rechts gefunden hatte und in dem Maße reattionärer wurde , als es

der Sozialisten nicht mehr bedurfte . Der Herbst 1901 brachte noch

auf den Kongressen der Arbeitskammem in R e g g i 0 E m i l i a und

der Landarbeiter in Bologna erfteuliche Beweise der erstarkten

lvirtschaftlichen Bewegung : 320 000 organisierte Landarbeiter ,

262000 Organisierte in den Arbeitskamnurn . Aber seitdem ging eS bcrg -

ab . Im Frühling 1902 erfolgte die Militarisierung der Eisenbahner , um

einen allgemeinen Sfteik zu verhüten . Die Fraktion blieb dem

Ministerium treu , trotz dieser Gewalttat und trotz der Metzeleien

von Berres , Candela und Giarratana . ES kam zu

einer tiefen Entfremdung zwischen der Masse und der Fraktion , zu

endlosem innerem Zwist , zur Erschlaffung und Desorganisation .
Der Parteitag von Jmola ( Sept . 1902 ) , wo der Ministcria -

lismus auf der ganzen Linie siegte , tat dem Verfall keinen Einhalt .

Ohne durch äußere Ereignisse veranlaßt zu sein , nur durch den

inneren Verfall gezwungen . ging am 24 . März 1903 die Fraktion .
auf Anftag TuratiS , zur Opposition über . Im Mai

übernahm Ferri den „ Avanti * , um daS der Masse der Leser ent -

fremdete Jentralorgan der Partei zu retten .

Die weitere Kette der Ereignisse , die vom Prozeß B e t t 0 l 0

biS zum Parteitage von Bologna , von den Metzeleien von

Buggerru . Castelluzzo und Sestti Ponente bis zum Generalstreik

führt und in der Kammerauflösung ausläuft , ist noch in aller Gc -

dächtniS . Ohne Lärm und fast unbeachtet zieht sich eine starke und

in der Mehrzahl siegreiche Streikbewegung daneben her . die dem

Proletariat große Vorteile brachte und fast an keiner

italienischen Provinz spurlos vorüberging . Inzwischen wurde

die Regierung , je größer ihre Mehrheit im Parlament ,

um so schlaffer , untätiger und reaktionärer , trotz aller
liberalen Phraseologie . Parlament und Regierung saßen schließlich
im Sumpf ihrer eigenen Untüchtigkeit fest , so daß der Generalstreik
eine zwar logisch wenig plausible , aber sehr willkommene

Gelegenheitsursache zur Kammerauflösung bot .
lind so soll heute das Volk , nach 4' /z Jahren , die es aufgewühlt

und aufgerüttelt haben , und in den von Kampf und Not umgeackerten
Boden reiche Saat der sozialistischen Propaganda ausstreuten , eine
neue parlamentarische Verttetung wählen . Selten ist in der
modernen Geschichte ein Proletariat zu dieser Aufgabe berufen
worden , nach einer in so kurze Zeitspanne gedrängten Periode der

Umgestaltung und des Aufschwungs . Was werden uns die Unien

bringen , wie wird der 6. November sein Urteil sprechen über

4Vz Jahre unwahrer und schlaffer Politik , wie wird er antworten

auf die Drohung der Rückkehr zur offenen Reaktion ?

Im Jahre 1897 fielen 108 036 oder 8,9 Prozent aller abgegebenen
Stinmien auf Kandidaten der Partei ; im Jahre 1990 167 946 oder
13 Prozent . Wir glauben , nicht zu hoch zu gehen mit unseren
Hoffnungen , wenn wir auf eine Verdop pelung dieser letzten
Zahl auf über 300 000 Stimmen rechnen . Freilich werden
2 Mailänder Mahlkreise mehrere tausend sozialisttscher Stimmen

auf Kandidaten vereinigen , die außerhalb der Partei stehen . Das

fällt aber wenig ins Gewicht gegenüber den 450 Kandidaten , die
die Partei in den 503 italienischen Wahlkreisen aufstellt . Bei den

letzten Wahlen hatten wir nur 167 eigene Kandidaten , und mit

Rücksicht auf den Bund der Volksparteien verschwanden die sozialistt -
schen Stimmen in vielen Kreisen , um als republikanische und radikale
Stimmen zu erscheinen . Die Gegenleistung der von Republikanern
und Radikalen für Parteikandidaten abgegebenen Stimmen stellte , wie
wir glauben , das Gleichgewicht nicht her : die Sozialiften gaben mehr ,
als sie empfingen , und lverden diesmal , wo sie nur in den aller -

wenigsten Wahlkreisen gemeinsame Sache mit den übrigen Volks -

Parteien machen ( so in Piacenza , in Genua I , H, HI , in
A e q ui und Alessandria ) schon allein dadurch geivinnen .

Natürlich sind viele unserer Kandidaten , namentlich im Süden
und ans den Inseln , reine Zählkaudidaten , die es vielfach nicht auf
100 Stimmen bringen werden . Wenn man gegen Giolitti in seinem
Wahlkreise Dronero einen Parteigenossen ( Cav aller a ) auf -
stellt , so geschieht es natürlich nicht in der Hoffnung , den Minister -
Präsidenten um sein Mandat zu bringen . Hier , wie den meisten
anderen Ministern gegenüber , will man nur Heerschau halten .

In vielen anderen Kreisen ist aber die Wahrscheinlichkeit des

Sieges sehr groß . Im Durchschnitt kommen auf jeden gewählten
Kandidaten 1725 Stimmen . Bedeutende Ungleichheit in der „ Wähl -
kraft * der einzelnen Stimme fehlt zwar auch hier nicht ; es wurde

z. B. der Abgeordnete von Pavullo mit 617 Sttmmen gewählt ,
während der Parteikandidat von Vignale mit 3222 Stimmen

unterlag . Die Parteivertretung als ganzes wurde aber bis jetzt
von der Ungerechtigkeit nicht getroffen , da sie 32 Vertteter im

Parlament hatte und auch nur 32 ihrer Kandidaten über
1725 Stimmen erhielten . Bei den vorigen Wahlen er -

hielt e i n Partcikandidat über 5000 Stimmen ; und zwar
Turati , für den der fünfte Mailänder Wahlkreis 5383 Stimmen

abgab . Vier Kandidaten erzielten über 3000 , 19 über 2000 ,
46 über 1000 Stimmen . Im großen ganzen kann man sagen , daß
ein Wahlkampf mit einigen Aussichten auf Erfolg sich nur im

Bereiche dieser 70 Wahlkreise abspielt .

Wahrscheinlich werden nicht alle 32 im Jahre 1900 eroberten

Wahlkreise behauptet . In einigen , wo der Sieg der mangelnden
Vorbereitung der Gegner oder der Vereinigung der Volksparteien zu
danken war , ist die Niederlage wahrscheinlich . Auf den Verlust von
vier bis fünf Mandaten muß man gefaßt sein , eher auf mehr als

auf weniger . Hier kommt auch dazu , daß der Wahlkampf
von feiten der Regierung mit einer Schamlosigkeit und Energie ge -
führt wird , gegen die Pelloux mit seiner Wahlmache nur ein Waisen -
knabe war . Trotzdem glauben wir , daß Giolitti , wenn er den

Schaden des 6. Stovember bei Licht besieht , für jeden um die Ecke

gebrachten Sozialisten drei neue zu begrüßen haben lvird , wobei
eS ohne große Ueberraschungen für alle Teile nickt abgehen dürfte .

Ziffernmäßige Voraussagen für die einzelnen Landesteile zu
machen , wäre eine Verwegenheit und hätte im Grunde auch wenig
Interesse . Wir glauben , daß die verhältnismäßig größten Vorstöße
von Ligurien , von Piemont und Venetien gemacht
werden werden .

Viele Kandidaten kandidieren in mehreren Kreisen , so z. B. ist
Ferri in einigen dreißig Kreisen aufgestellt , Labriola und
M 0 c ch i in fünf oder sechs , Agnini . Chiesa , Cabrini .

Bissolati , Podrecca und viele andere in zwei oder drei .

Auch die außerhalb der Partei stehenden Sozialisten Turati und
T r e v e s kandidieren in mehreren Kreisen .

Ucberall wird mit unglaublichem Eifer gearbeitet . Nur ganz
vereinzelt hat das Aufstellen der Kandidaten zu MißHelligkeiten
Anlaß gegeben , die aber durch den Parteivorstand beigelegt wurden .

Im Ausland , in Lyon , Marseille , in Bern , Basel und

Zürich , überall haben die italienischen Arbeiter Geldsammlungen
eröffnet und schicken Munition für die Wahlen . VicleHunderte , javielleicht
Tausende im Auslände befindlicher Wähler kommen auf eigene Kosten

zum Wahltag in ihren Wahlkreis . Auch in Italien selbst reisen

Tausende von Wählern in den Ort , wo sie wahlberechtigt sind ; be -

kanntlich haben sie eine Preisermäßigung hon 75Proz . , bringen aber

trotzdem große Opfer an Zeit und Geld .

Die Ordnungsparteien sehen mit Verlvunderung und Schrecken
auf die Regsamkeit der Partei , von der ihre eigene Totenstarre ab

sticht . Sie haben noch kein Programm erlassen , zum großen Teil noch
keine Kandidaturen aufgestellt . Vielerorts kandidieren in einem

Wahlkreise zwei ministerielle Kandidaten gegen einander . DieKlagen dcr

konservativen Presse über dicsenKnddel - Muddel arenzen andaS Groteske .

Wenn sich die Information des „ Avanti " bestätigt , so wird

in einigen Diözesen das uou ex poflit aufgehoben . Wir

legen dieser Erscheinung keine große Bedeutung bei . Wo Not an

Mann war , haben die Klerikalen schon seit Jahren wacker gewählt

trotz des päpstlichen Verbotes . Auch sind ihrer nicht allzuviele .
Sollte eS, wie der „ Avanti " meint , zur Ausstellung klerikaler Kan -

didatcn , also zum offiziellen Zurückziehen deS non ex pedit
kommen , so würde sich die ohnehin schon in Gemüßigte und

Liberale mit allen möglichen Nuancen zerfallende Partei der Re -

aktion noch mehr zerklüften . Die Sozialisten schert das Auf -

heben des non ex pedit wenig , denn ihnen gegenüber hat eS nie

gegolten .
So geht das italienische Proletariat mit stolzen Hoffnungen

dem Wahlkampfe entgegen . Man wird es sicher um mehrere Ver -

treter begaunern , wird seine Stimmen ersticken , so weit man kann .

Aber hindern lvird man es nicht , daß die sozialisttsche Partei aus

diesem Wahlkampf als die stärkste politische Partei Italiens

hervorgeht . _

t Die neuen Handelsverträge
und die „ftaatserhaltenden " Parteien .

11 ,

Wie die Konservativen lverden zweifellos auch die Mitglieder
des Zentrums für die neuen Handelsverträge stimmen . Zwar macht
die klerikale Presse ebenfalls den Vorbehalt , daß man erst abwarten

müsse , wie weit die von der deutschen Regierung den fremden Ver -

tragsstaaten und besonders Rußland eingeräumten Zugeständnisse
gehen , doch verhehlt sie nicht , daß , wenn der deutsch - russische Vertrag
so aussieht , wie man nach den Angaben ganz - und halboffiziöser
Blätter annehmen darf , daS Zentrum für ihn eintreten wird .

lind ebenso sicher ist , daß die Nattonalliberalen und der größere Teil
der Richterschcn Freisinnigen für die neuen Tarifvertrüge stimmen werden .

Allerdings finden auch die Blätter der Großindustriellen manches an dem

neuen deutsch - russischen Vertrag auszusetzen . So ließ sich z. B. jüngst
daS Leibblatt der rheinisch - ivestfälischen Gruben - und Hütten -
Magnaten , die „ Rhein . - Westf . Ztg . " , aus Petersburg melden , daß
Rußland nur die Konzession gemacht habe , die über die westliche
Landgrenze eingeführten Waren sollten auch künftig nicht höher ver -

zollt werden , als die zur See eingeführten , im übrigen aber seien
die Zölle des allgemeinen russischen Tarifs fast ausnahmslos be -

stehen geblieben , und an diese Mitteilung knüpfte das Blatt «ine

lange Berechnung , in der nachzuweisen versucht wurde , daß der

russische Zoll künftig für verschiedene Eisen - und Stahlwaren , die

Deutschland nach Rußland ausführt , 50 bis 100 Proz . vom Groß -
Handelspreis betragen werde , für einzelne Artikel , wie zum
Beispiel Kellerschlösser , Schrauben , Drahtgewebe und Draht -
geflechte , sogar 160 bis 500 Prozent . Doch die Folgerung ,
daß deshalb die nationalliberalen Vertreter gegen den deutsch -
russischen Tarifvertrag stimmen müßten , wird nirgends gezogen ; im

Gegenteil nehmen die shndikatsoffiziösen Blätter als ganz selbst -
verständlich an , daß die von der Regierung vereinbarten Verträge
im Reichstage zur Annahme gelangen . Die von den Geschäfts -
führen : des „ Vereins deutscher Eisenhüttenlcute " und der « Nord -

westlichen Gruppe deS Vereins deutscher Eisen - und Stahlindusttieller *

redigierte bekannte Fachzeitschrift „ Stahl und Eisen * kommt z. B.
nur zu der Folgerung , die Regierung werde die Veranttvorwng zu
tragen haben , „ wenn sich aus den Tarifverträgen für unsere Gesamt «
Wirtschaft ein Ergebnis herausstellt , von dem man nur wünschen
kann , daß es die Steuerkraft unseres Vaterlandes nicht allzu un -

günstig beeinflussen möge . *
Begreiflich ist diese Stellungnahme der Großindustriellen durch -

aus . Wird auch der Absatz nach dem Auslande erschwert , so gestatten
doch andererseits die erhöhten Jndustriezölle des neuen deutschen
Zolltarifs den Großindustriellen , besonders soweit sie in Syndikaten
und Kartellen organisiert sind , künftig die Preise fiir ihre Arttkel
auf dem Inlandsmarkt noch höher zu halten als bisher und sich
also gewissermaßen an den auf dem einheimischen Markt erzielten
Mehrprofiten für die Ausfälle des Exportgeschäfts zu entschädigen -
Außerdem haben aber viele deutsche Jndusttiegesellschaften seit etwa
einem Jahrzehnt in Rußland Filialen gegründet oder sich an solchen
Gründungen beteiligt , und für diese Gesellschaften ist eS meist weit

vorteilhafter , daß ihre russischen Unternehmungen prosperieren , als

daß die deutsche Ausfuhr nach Rußland steigt .
Mit der sogenannten nattonalen russischen Industrie ist

eS nicht weit her ; die meisten der in den beiden
letzten Jahrzehnten entstandenen Unternehmungen sind nichts als
offene und versteckte Filialen ausländischer Gesellschaften , oder es ist
mindestens an ihnen fremdes Kapital in starkem Maße beteiligt .
Selbst an der russischen Textil - und chemischen Industrie sind viel¬

fach deutsche Werke interessiert , noch weit mehr aber an der russischen
Eisen - und Stahlindusttie und vor allem an der russischen ElektrizitätS -
industrie . Es gibt fast keine der großen und größeren deutschen
Elettrizitätsgesellschaften . die nicht Filialunternehmungen in Ruß -
land hätte . Die Allgenicine Elektrizitätsgesellschaft , die Siemens
u. Halske , Schlickert , Lahmcyer , Helios , die Kontinentale Gesellschaft
für elektrische Anlagen , Berliner Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen . Kölner Aktiengesellschaft für Elektrizitätsanlagen .
Berlin - Hagcner Akkumulatorenfabrik usw . : sie alle haben ihre
Tochtergesellschaften in Rußland oder sind a » russischen Gründungen
hervorragend beteiligt . Und ebenso wie diese Jndustriegesellschasten
hat die mit ihnen koalierte Bankfinanz ein Interesse an der

Prosperität jeuer russisch - deutschen Gründungen . Daraus erklärt sich
auch , daß durchweg die eigentlichen Finanzblätter , voran der
„ Berliner Vvrsen - Courier *. energisch für die Annahme der neu »
vereinbarten Tarifverträge plädieren ,



sind rein materielle Interessen , welche die Stellungnahme
seuer Kreise und jener Blätter bestimmen ; aber der mittleren am
Export interessierten Industrie und dem Handel darf man die Beweg -
gründe nicht so offen Zeigen , und so wird denn als Grund für die
Notwendigkeit einer Annahme der neuen Handelsverträge angeführt .
daß dann , wenn der Reichstag sich als renitent erweisen sollte , die
Regierung einfach den neuen Generalzolltaris in Kraft treten lassen
werde . Die Frage laute : Vertragstarif oder Generalzolltaris —
und deshalb könne es nicht zweifelhaft sein , daß die Annahme der
Verträge einer Ablehnung vorzuziehen sei . Es sei eine Illusion ,
wenn von den Barth und Konsorten der Generalzolltaris vom
25 . Dezember 1902 mit der alten Kanone auf der Maurenburg in
Tanger verglichen werde , die nicht losgehe . Ilmsonst wolle doch die
Reichsregierung nicht mehr als sechs Jahr » mit größter Anstrengung
an dem Tarif gearbeitet haben .

Es ist kaum glaubhaft , daß die Blätter , die sich diese Argu -
mentanon aneignen , sie selbst ernst nehmen ; aber in irgend einer
Weise müssen sie ihre durch rein materielle Interessen diktierte
Stellungnahme zu den neuen Handelsverträgen begründen , und da sie
andere Argumente nicht finden , nehmen sie eben diese . Immer
wieder ist in der Zollta . tifkommission wie im Plenum des Reichstages
von den Vertretern der Zollwucherparteien erklärt worden , der neue
Generalzolltarif solle gar nicht so eingerichtet werden , daß er ohne
weiteres in Wirksamkeit treten könne ; er solle nur ein „ Rüstzeug "
für die Handelsvertragsverhandlungen bilden : ein Maximum , be¬
stimmt zum Abhandeln . So erklärte z. B. . um hier nur ein Bei -
spiel anzuführen , der Abgeordnete Dr . Paasche in der Sitzung vom
26 . November 1902 als Redner der nationalliberalen Fraktion :

„ Wenn wir plötzlich den autonomen Tarif , mag er sich gestalten
wie er will , einführen wollten , so würden wir dadurch in eine
handelspolitische Stellung geraten , die für das deutsche Volk nicht
wünschenswert wäre . Mit aller Welt im Kriege oder —
will ich besser sagen — in einem vertragslosen Zustande zu leben ,
auf der anderen Seite ein autonomer Tarif , der gemacht ist , um
Verträge zu schließen , und nicht , um den autonomen
Tarif als solchen einzuführen , — das wäre ein Zustand ,
den niemand wünschen kann . "

Erstens kann . Wenn vom Reichstag der deutsch - russische
Handelsvertrag oder irgend ein anderer abgelehnt wird ,
der neue Generalzolltarif gar nicht sofort in Kraft gesetzt werden ;
d. h. es kann wohl nach ß 16 des Zollgesetzes der Kaiser mit Zu -
stimmung des Bundesrats verfiigen , daß der Tarif in Kraft tritt ,
aber für jene Länder , mit denen Deutfthland Tarifverträge ab¬
geschlossen hat und damit auch für alle jene Staaten , zu denen es
in einem Meistbegünstigungsverhältnis steht , bleiben vorläufig die
vertragsmäßig festgelegten Zollsätze in Gültigkeit , und zu der einen
oder anderen Kategorie gehören alle Staaten , mit denen das Deutsche
Sieich einen in Betracht kommenden Handel treibt . Sollen auch
diesen Ländern gegenüber die Zollsätze des neuen allgemeinen Zoll -
tarifs volle Geltung erlangen , so müssen zunächst die Verträge ge -
kündigt werden und erst , nachdem dann ein weiteres Jahr verflossen
ist , können die Zollsätze des neuen Tarifs auf die anS diesen Ländern
in das deutsche Zollgebiet eingeführten Waren angewandt werden .

Zweitens aber würde ganz zweifellos ein derartiges Vorgehen
uns nach den verschiedensten Seiten hin in Zollkriege verwickeln ; in
einen Krieg „ mit aller Welt " , wie Herr Paasche sagt . Nicht
nur mit den Vertragsstaaten , mit denen unter Caprivi Tarifverträge
abgeschlossen sind , sondern auch mit den Vereinigten Staaten von
Amerika , lind bei einem Zollkriege mit der Union steht außer unserer
Ausfuhr dorthin die ganze Eutwickelung unserer überseeischen Schiff -
fahrt aufs Spiel ; denn mit dem Erlöschen des Meistbegünstigungs -
Verhältnisses würde der durch das amerikanische Gesetz vom 30 . Juni
1864 bestimmte Zollzuschlag von 10 Proz . auf alle mit deutschen
Schiffen eingeführte Waren — auch solche , die nicht deutschen Ur -
sprungs sind — in Kraft treten . Und außerdem hätte der Präsident
es auf Grund der bestehenden Bestimmungen in der Hand , für die
in amerikanische Häfen einlaufenden deutschen Schiffe sofort
die Tonnengelder auf das Doppelte zu erhöhen . Ferner könnte
der Balfour - Chamberlainschen Zollagitation in England gar kein
besserer Dienst erwiesen werden , als durch eine derartige Provokation .
Der Erfolg wäre nicht nur ein mächtiger Fortschritt der Zollunion ?-
bestrebungen zwischen dem englischen Mutterland und seinen Kolonien ,
sondern auch die Votierung von speziell gegen die deutsche Einfuhr
gerichteten Zollrepressivmaßnahmen durch das englische Parlament .
Unter diesen Umständen anzunehmen , die deutsche Regierung könnte
bei einer Zurückweisung der von ihr dem illeichstag vorgelegten
Handelsverträge einfach aus Aerger den Generalzolltarif vom
23 . Dezember 1902 in Kraft setzen , heißt nichts anderes , als sie
einer beispiellosen Frivolität oder Unzurechnungsfähigkeit zu
beschu ldigen .

Die Fadenscheinigkeit ihrer Argumentation scheint denn auch
einigen liberalen Blättern selbst allzu sichibar gewesen zu sein ,
denn sie haben sich bemüht , noch einen zweiten „ Grund " zu finden .
„ Wenn, " sagen sie , „ auch die deutsche Regierung vielleicht die

geltenden Tarifverträge nicht kündigen wird , so können doch die
anderen Vertragsstaaten sich zn solchem Schritt entschließen ". Auch
dann würde jedoch der Generalzolltarif erst nach Ablauf eines

Jahres in Wirkung treten können und in der Zwischenzeit bliebe

Zeit genug , um neue Verhandlungen anzuknüpfen . Ueberdies welcher
von den Vertragsstaaten sollte denn kündigen ? Vielleicht die russische
Regierung , die in ihrer heutigen Lage ängstlich darauf bedacht sein
muß , die Geldzufuhr nach Rußland aufrecht zu erhalten und jeden
Schritt zu vermeiden , der den Export russischer Agrarprodukte ver -
miuderit könnte ? Oder vielleicht Oesterreich , dessen Außen -
Handel noch mehr auf den Absatz nach Deutschland an -

gewiesen ist , als der deutsche auf den österreich - ungarischen Markt ?

Außerdem aber , meinen andere Blätter , sei doch nichts leichter ,
als dem Generalzolltarif , bevor er in Geltung gesetzt werde , seine

größten Härten zu nehmen . So schreibt z . B. der „ Börsen - Courier " :
„ WaS hindert denn die Mehrheit daran , diejenigen Kanten des

neuen Geueraltarifs abzuschleifen , an denen man sich allzu heftig

stoßen könnte ? Der Generaltarif ist ein Gesetz wie ein anderes

und kann beliebig abgeändert werden . In vierzehn , ja , wenn eS

ganz schnell gehen soll , in sieben Tagen wäre eine derartige

Borlage Gesetz . Mit einer solchen Möglichkeit hat die

Majorität bewußt gereckrnet . Die Durchbrechung ' des Parka -

mentsrechts und der damit zusammenhängende Verzicht auf

Einzelberatung geschah mit dem stillen Vorbehalt , nötigenfalls später
das Versäumte nachzuholen . Tritt ein solcher Fall jetzt ein , so tvird

man die Absicht zur Durchführung bringen . "
Gewiß der Generalzolltarif kann revidiert werden . Doch die

bloße Abschleifung einiger allzu scharfer „ Kanten " ändert daran

nichts , daß seine Inkraftsetzung Deutschland ist hartttäckige Zollkriege
mit aller Welt treiben muß und zu einer erheblichen Reduktion der Zollsätze ,
die den Generaltarif annähernd auf das Zollniveau der neuen Handels -

Verträge herunter brächte , ohne daß von den andren Staaten entsprechende

Gegenkonzessionen genWcht würden , wird sich die konservativ - klerikal -
liberale Zollkoalition in keinem Fall verstehen . Die Ablehnung der

neuvereinbarten Handelsverträge kann deshalb nur die Folge haben .

daß entweder die geltenden alten Verträ " ge vor -

läufig noch in Kraft bleiben und vielleicht teil -

weise ans einige Jahre verlängert werden , oder

aber , daß die deutsche Regierung sofort zum Zwc

einer Modiftka - tion der vom Reichstag zurück -
gewiesenen Vertragstarife neue Verhandlungen
mit den betreffenden fremden Staaten a n z u -
k n ü p f e n s u ch t.

Doch man darf die obigen „ Gründe " der liberalen Presse nicht
ernst nehmen ; sie offenbaren nicht die wirklichen Motive , welche
die Haltung der durch jene Blätter vertretenen wirtschaftlichen Kreise
bestimmen , sondern dienen nur dazu , deren eigentliche materielle

Beweggründe zu verdecken . Deshalb werden anch diese Kreise , selbst
wenn der Unsinn ihrer Argumentation noch so scharf nachgewiesen
wird , für die neuen Verträge stimmen . ES entscheidet eben nicht
die Logik , sondern das Gewicht der wirtschaftlichen Interessen . Die

Handelsverträge werden ihre sichere Mehrheit im Reichstage finden .
Mit dieser Tatsache muß schon heute politisch gerechnet werden .

Allerdings ist mit der Annahme der neuen Verträge die sogenannte
„ Neuordnung unserer zollpolitischcn Verhältnisse " noch nicht beendet .
Der schwierigste Teil der Arbeit , die Verständigung mit England
und den Vereinigten Staaten von Amerika auf der Basis des neuen
Tarifs , folgt erst noch .

Politische debersicdt .
Berlin , den 29 . Oktober .

Preußen - Konferenz .
Als man sich entschloß , auf dem Bremer Parteitage die Schul -

frage nicht zu behandeln , waren die preußischen Delegierten sich
darüber einig , daß in einer Preußen - Konferenz zum mindesten die
besondere preußische Schnlfrage erörtert werden müßte . Und darüber
waren die Delegierten sich einig , daß über die Schnlftage hinaus
die gesamte preußische Politik in ihren wichtigsten Kundgebungen
dringend einer Diskussion durch die Sozialdemokratie bedürfe . Das

preußische Proletariat , ausgeschlossen von dem Parlament , dessen
ödeste Reaktion kein Lufthauch der Freiheit und der EntWickelung
jemals bewegt , muß seinerseits eine preußische Volksvertretung
organisieren .

Der Parteivorstand hat sich diesen Erwägungen gleichfalls an -

geschlossen und sich dahin entschieden , eine Preußen - Konferenz
einzuberufen . Als wahrscheinlicher Termin ist die Zeit zwischen
Weihnachten und Neujahr in Aussicht genommen .

Die umfassende Tagesordnung ist von elementarem Interesse .
Die Schulfrage wird die große Weltanschauung des Sozialismus
auf dem Gebiete des Erziehungswesens zum Ausdruck bringen , gegen -
über dem engen Klerikalismus sowohl ivie dem feigen , halben und

unehrlichen Liberalismus , lieber die Volksschule soll das Volk ent -

scheiden , nicht seine Feinde . Tie politische und soziale Rechtlosigkeit
in Preußen wird durch die Besprechung der Wahlrechts -
a n t r ä g e und des K o n t r a k t b r u ch - G e s e tz e s an den

Pranger gestellt werden . Endlich wird die Kritik des preußischen

Wohnungsgesetz - Entwurfs Klarheit über die Befähigung
und Leistungen der christlich - monarchistischen Sozialpolitik in einem

halb - absoluten Polizeistaat verbreiten .

Preußen treibt das Reich zurück . Die durch das allgemeine
Wahlrecht vorwärts gedrängte deutsche Politik wird durch die

preußische Kette des Dreiklassensystems immer wieder in den Vor -

märz des patriarchalisch - junkerlichen Gottesgnadentums zurück -
geschleppt . Es ist die Aufgabe der Sozialdemokratie , Deutschland
von der preußischen Vorherrschaft zu erlösen , nicht in der Richtung

irgend einer partikularistischen Schrulle , sondern im Geiste der

politischen Demokratie , welche die Vorbedingung des proletarischen

Sozialismus ist .
Auch für diese Aufgabe der Demokratie ist das Proletariat in

Deutschland auf sich selbst angewiesen . Im „ Kommunistischen Main -

fest " wurde einst von einer „ revolutionären " Bourgeoisie gesprochen :
„ In Frankreich schließen sich die Kommunisten an die

sozialistisch - demokratische Partei an gegen die konservative und
radikale Bourgeoisie , ohne darum das Recht aufzugeben , sich

kritisch zu den aus der revolutionären lleberlieferung herrührenden
Phrasen und Illusionen zu verhallen . . .

„ In Deutschland kämpft die kommunistische Partei , sobald
die Bourgeoisie revolutionär auftritt , gemeinsam mit der Bour -

geoisie gegen die absolute Monarchie , daS feudale Grundeigentum
und die Kleinbürger . "

In Frankreich ist vielleicht eine solche Politik des Proletariats

heute noch möglich . In Deutschland wäre es eine Narrheit , nur
daran zu denken . In Deutschland gibt es keine revolutionäre , keine

demokratische , nicht einmal eine liberale Bourgeoisie .
In Preußen - Deutschland muß — so paradox es klingt — das

sozialdemokratische Proletariat das Bürgertum fast noch in den

Anfangsgründen seines eigenen Liberalismus unterrichten . Es ist
noch alles zu tun . ein Jahrhundert politischer Eutwickelung nachzu -
holen . Es ist die Aufgabe des Proletariats , Preußen für West -

europa zu gewinnen . —

Sicherung des Wahlgeheimnisses in Frankreich .

Paris , 28 . Oktober . ( Eig . Ver . ) Die Deputiertenkaminer
beschäftigt sich diese Woche mit Zwischenakt - Arbeiten . Das Hauptstück
der Einkommensteuer - Vorlage , das ordnungsmäßig am letzten
Montag hätte beginnen sollen , wurde vertagt infolge eines Unwohl -
seins des Finanzministers . So kam gestern — auf die Initiative
des revolutionär - sozialistischen Abgeordnelen EonstanS — ein bereits

altehrwürdiger Entwurf , betreffend die Sicherung des Wahlgeheim -
nisses , an die Reihe .

Schon in der Legislatur 1893 — 1898 hatten die Genossen
Jules Guesde und Eadenat einen dahingehenden Entwurf ein -
gebracht . In der darauffolgenden Legislatur nahm die revolutionär -

sozialistische Kammerfraktion den Gedanken wieder auf . 1901 tzc -
lang es endlich , den Gegenstand zur Beratung zu bringen , aber
auch nicht mehr . Alle Welt beteuerte feierlich die Notwendigkeit , die
Wahlfreiheit und das Wahlgeheimnis zu sichern , aber die hierzu
vorgeschlagenen Mittel , namentlich die Isolierzelle , scheiterten an den
bekanitten „praktischen " Ein - und Vorwänden .

Diesmal ist die Reform , was die Kammer betrifft , endlich
votiert ivorden . Angesichts der angedeuteten langen Borgeschichte
der in einer Republik ja doppelt selbstverständlichen Reform , liegt
der Gedanke nahe , daß das vorjährige Vottim des „Klosettgesetzes "
im deutschen Reichstage mt seinem Teil das gleiche Votum der

Deputiertenkammer beschleunigt haben wird . In der Debatte hat
der Berichterstatter übrigens auf jenes deutsche Gesetz ausdrücklich
Bezug genommen .

Int folgenden die Hauptbestimmungen des Gesetzes . Ter

Wähler , und zwar in sämtlichen Wahlen , stimmt in einer

Isolierzelle ab , indem er den Stimmzettel in ein nicht ge -
schlossenes Kuvert legt . Das natürlich einförmige und undurch¬
sichtige Kuvert wird dem Maire auf Kosten des Staates oder ( für
die Departementswahlen ) des Departements oder ( für die Ge -

meindewahlen ) der Gemeinde geliefert und trägt den Staatsstempel .
Ein revolutionär - sozialistischcr Gegenantrag auf Einführung eines

einzigen amtlich hergestellten und abgestempelten Stimmzettels
mußte , infolge des Widerstandes der Kommission zurückgezogen
werden . — Das Kuvert wird dem Wähler erst im Wahlbureau ein -

gehändigt , aber in die Urne wird es ( auf einen Antrag Gabriel

Devilles ) vom Wähler selb st gelegt . Wohlgemerkt , in die
Urne , deren Oeffnungsweite sogar vorgeschrieben ist , so daß der

Gebrauch von offenen Behältern , wie man es in den letzten Reichs -

tagswahlen als Gegenmüiel gegen das „ Klosett " in den junker -
lichen Wahlkreisen tönsiatiert hat , von vornherein ausgeschlossen ist .
— Endlich seien noch die Strafbestimmungen erwähnt , die sich

speziell auf die neue Abstimmungsform beziehen . Tic Zerstörung '

oder Eniweudung der Kuveris zum Zwecke der Verhinderung der

Wahlhandlung wird mit Gefängnis von 6 Tagen bis 6 Monaten

und mit einer Buße von 25 bis 500 Frank bestraft . Für den

Maire , den Vorsitzenden des Wahlbureaus und jeden Beamten über -

Haupt wird jenes Strafmaß verdoppelt .
Tie Resorni ist keineswegs vollkoinmeit . Ter Berichterstatter

selbst hat sie bloß als eine Etappe auf dem Wege zur vollständigen

Sicherung des Wahlgeheimnisses bezeichnet . � So wie sie ist , wird

sie aber schon erhebliches leisten dort , wo sie am nötigsten ist —

auf dem Lande und in den großindustriellen Wahlbezirken . Namentlich

macht sie den ziemlich verbreiteten Unternehmertrick unmöglich , der

darin besteht , die Arbeiter unter der Aussicht der Werkführer mit

einem Stimmzettel in der Hand zur Urne führen zu lassen .
Die Reform wurde nach ziemlich kurzer Debatte mit 521 gegen

10 Stimmen votiert , also fast einstimmig . Tas� geht in der

Deputiertenkammer immer so, wenn eine endlich reif und überreis

gewordene Reform nicht mehr anders bekämpft werden kann als

durch offene reaktionäre und volksfeindliche Gründe .

Hoffentlich findet auch der Senat noch Zeit , die Reform vor
den Neuwahlen von 1906 zu votieren .

* .. » >

DeutlcKes Reich .

Ein Gedenktag der Feigheit . Die „Vossische Zeitung " , das typische
Organ bürgerlichen Verfalls in Deulschland , erinnert sich , daß sie
vor 200 Jahren geboren wurde . Der verantwortliche Redakteur des

Philister - Familieublattes schreibt zu diesem Zwecke einen schwuug -
vollen Gedenkartikel , in dem eS heißt :

„ Zweihundert Jahre unablässiger , auch unter den widrigsten

Verhältnissen nie erlahinender Arbeit im Dienste des vaterländischen

Gedankens , der Humanität , der geistigen und politischen Freiheit ,
des Fortschritts auf allen Gebieten ideeller und materieller Kultur
— eine Gedeukieier so stolzer und nicht gewöhnlicher Art ist es , die

am heutigen Tage der Verlag der „Vossischen Zeitung " begehen
darf . Heute vor zweihundert Jahren , am 29 . Oktober 1704 ,
wurde dem wenige Jahre vorher aus dem zerstörten Heidelberg
in Berlin eingewanderten Buchhändler Johann Michael Nudiger

jenes königliche Privileg zur Herausgabe einer Zeitung verliehen ,
das die Grundwurzel unserer „Vossischen Zeitung " bildet .

Ein Strahl von dein das junge Kvingtmn nntlenchtenden
Glänze fiel heute vor zweihundert Jahren in das

sorgen - und kummervolle Haus des Flüchtlings von Heidelberg ,
der in der aufstrebenden geistigen Metropole des deutschen Norden ?

seine zerstörte Existenz neu aufzubauen sich mühte , und dieser

Strahl , mit froher Genugtuung darf es ausgesprochen werden , tst
niemals erloschen , er durchleuchtet den Entwicklungsgang des

Unternehmens , dessen Rechtsgrundlage damals geschaffen wurde ,
bis zum heutigen Tage . . . .

Neben dein jungen preußischen Königsgedanken umglänzt noch
ein anderer hoher Gedanke die Jugendzeit der „Vossischen Zettung " ,
jeuer erhebende Gedanke edelsten , höchsten Menschentums , der sich
uns Deutschen in . dein Namen Gotthold Ephraim Lessing verkörpert .
Diese lichte Heldengestalt in dem geistigen Befreiungskampfe der

Menschheit hat unserer Zeitung das ideelle Gruudgepräge ver «

liehen , da ? rein und uuvermischt zu bewahren seit nun bald

mideriham . Jahrhunderten Besitzer wie Redakteure der Zeitung
allezeit als beiliges Pflichtvermächtuis betrachtet und freudig auf

sich genommelt haben . Freiheit des Geistes , Humanität und

Duldung , dieser herrliche Jdeeii - Dreiklaug schwingt seil den Tage » .
da Gotthold Ephraim Lessing am Redaktionstisch der „Vossischen
Zeitung " faß , in deren Spalten nach . Im Geiste Lessiiigs ist die

Zeitling immer und überall fiir die Freiheit der Wis ' enichaft und

Forschung , gegen Muckerei und Boiizeiituni auf allen Gebieten des

menschlichen Geisteslebens , für die intellekluelle , politische und

wirtschaftliche Mündigmachung des Volkes , gegen das Finsterling -
tum und die Rückwärtserei in welcher Form immer zu Felde
gezogen . Und jederzeit hat ihr als Leilwort der wundervolle

Ausspruch Lessiilgs vorgeschwebt , der als das höchste sittliche Gut
der Menschheit den Drang , zur Wahrheit zu gelangen , bezeichnet . "

Der Schwulst enthält sogar eine Wahrheit : Das königliche
Privileg ist die Grundwurzel der „Vossischen Zeitimg " . So ist fiir
die „Vossische Zeitiiiig " , das deutsche Bürgertum wiederspiegelnd ,
tatsächlich immer ein königliches Privileg die Grundwurzel getvesen ,
in desiem Sckmtz sie tapfer ist . Auch eine erfolgreiche Revo «
lution kann für sie eine solche Grundwurzel sein , und dann jubelt
sie wohl in einem „ Extrablatt der Freude " über den gedemütigteu
Monarchen und den triumphierenden Pöbel , Bietet das Privileg
aber keine Sicherheit mehr , dann kehrt eS reuig zu dem preußischen

Königsgedanken zurück und weint über revolutionäre Taktlosigkeit .
So iit auch der bürgerliche Liberalismus in Deutschland allezeit nur
mit königlichem Privileg so frei gewesen , für Freiheit zu schwärmen ,
und heute ist es mehr wie je die Grundwurzel seines jämmer -
lichen Daseins .

Nur den drohende » Geist Lessiiigs hätte das Blatt nicht zitieren
sollen . Das ist eine Dummheit . Lessing war das Gegenteil eines

Philisters , stets ein tapferer Revolutionär , er hat gewiß nichts
gemein mit jenem iiiaßvollen und besonnenen Liberalismus , der

beispielsweise einem Juden nicht die Leitung dieses enonn protestan -
tischen Organs anvertraut . Allerdings schreibt heute nicht mehr ein

armer Teufel von Schriftsteller , der Lessing heißt , für das Blatt ,
sondern der Lessing des Vossischen Gedenktages ist der

untadlige , Millionen gesegnete Besitzer Lessing , der seine Literaten

für sein Blatt und gegen ihre Ueberzeugmig , sofern sie eine haben ,
schreiben läßt . „

Wahrlich , man soll�iin Hause des Gehängten ntcht vom Strick
reden — auch nicht im Stilrausch eines Jubiläums . —

Zum bösen Spiele der junkerlichen Kanalobstruktion macht das

Regierungsblatt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
die beste Miene . Sie finden sogar , daß die Ferien feiernden Kanal -
rebelleu in der Kommission die wasserwirtschaftliche Vorluge „ im
ein erhebliches Stück " gefördert hätten .

Das Junkertum hat sich das Regierungsblatt gut gezogen seit

jenen Tagen des seligen Hohenlohe , da es die Rebellen mit grau -
samen Drohungen der Kündigung der Freuudschaft beschoß , wenn

sie den Kanal nicht bewilligten . Seitdem ist die V e rs ch üttu n g
des Kanals um ein erhebliches Stück gefördert und die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " jauchzt darüber . —

Neues Reichs - Tefizit .

Tie Jsteinuahme an Zöllen und Verbrauchs¬

steuern hat in der e r st e n Hälfte deS laufenden Finanzjahres
unter Fortlassung der für sich zu verrechnenden Brennsteuer 396,7
Millionen Mark oder etwa 8 Millionen Mark mehr als im gleichen

Zeiträume des Vorjahres betragen . Sämtliche Verbrauchsabgaben

habeil ein Mehr zu verzeichnen gehabt , und zwad die Zuckersteuer
mit 10,6 Millionen , die Maischbotlichsteuer mit 2,2 Millionen , die

Branntweinverbrauchsabggbe mit 0,9 Millionen , die Salzsteuer mi .

0,3 , die Schaumweinsteuer mit 0,4 , die Brausteuer mit 0,3 und die

Tabaksteuer mit 0,1 Millionen Mark . Lediglich die Zölle haben ein

Weniger , und zwar in Höhe von 7,4 Millionen Mark , erbracht .
Scheint danach der Gesamtertrag an Zöllen und Verbrauchs -

steuern für das erste Semester 1904 günstig , so ändert sich das Bild
bedeutend bei dem für die finanzielle Beurteilung allein maß »
gebenden Vergleiche der Einnabmen mit den Etats »

ausätzen . Nach den letzteren sollen Zölle und Verbrauchssteuern
in einem Halbjahre 421,9 Millionen Mark erbringen . Da die tat -

sächliche Einnahme aber nur 396,7 Millionen Mark betragen hat ,

so war Ende September ein Defizit von 23,2 Millionen Mark vor »

handen . Am besten haben Zuckersteuer und Branntweinverbrauchs .

abgäbe abgeschnitten . Sie erbrachten gegenüber dem anteiligen

Etatsvoranschlage 6,3 und 8,9 Millionen Mark mehr . Auch die

Brausteuer hat ein kleines Mehr von 0,3 Millionen Mark zu ver »

zeichnen . Alle übrigen Einnahmeguellen blieben aber hinter den

Etatsanfätzen zurück , und zwar die Zölle mit nicht weniger als

29 Millionen Mark , die Maischbottichsteuer mit 9,0 Millionen , die

Salzsteuer mit 1,6 Millionen , die Tabaksteuer mit 1,2 und die
l Schaumweinsteuer mit 0,1 Millionen Mark .



Auch die übrigen Einnahmczweige , über deren Er -
träge während des ersten Halbjahres Nachweise bereits vorliegen ,
haben nicht günstig abgeschnitten . So sind die den Einzelstaatcn zu
überweisenden Reichs st cmpelabgabcn mit 8,8 Millionen
Mark hinter dem Anschlage zurückgeblieben . Tic Schuld daran
trifft allerdings allein die L o s e st e u e r . Während nämlich der
Schiffsfracht tlrirmden - Stempel den im Etat auf ihn gesetzten Er -
Wartungen entsprochen , die Börscnsteuer sogar ein Mehr von 1,3
Millionen Mark ergeben hat , verzeichnete die Losesteucr ein Weniger
von 5,1 Millionen Mark . Ebenso ungünstig sieht es zunächst noch mit
der Eimrahmc der Po st - und Tclcgraphenver waltung
aus . Sie ist im ersten Semester mit 10,2 Millionen Mark hinter
dem Etat zurückgeblieben . Man wird hier jedoch zu bedenken haben ,
daß die zweite Hälfte des Finanzjahres gewöhnlich Lücken der ersten
auszubessern pflegt . Tie Reichs - Eiscnbabnvcrivaltung
hat ein Einnahmcmchr von 3 Millionen Mark zu verzeichnen .

Rechnet mau die Ergebnisse aller angeführten Einnahmezwcige
für das erste Semester 1301 zusammen , so erhält man ein Defizit
von nicht weniger als ZK,2 Millionen Mark . Die Einnahme - Ent -
lvickelung des zweiten Semesters mutz schon recht günstig ausfallen ,
wenn ein so großes Defizit nnedcr beseitigt werden soll . —

RcichStags - Arbcit . Tie Vorbereitungen zur B r a ust e n e r -
Novelle werden nach offiziöser Versicherung auf Grund der ein -
gegangenen Gutachten der Einzelstaaten im Reichs - Schatzamt so
gesördert , daß dem Reichstage vielleicht der entsprechende Gesetz -
cntwurf bald nach seinem Znsammentritt vorgelegt iverden kann .
Dagegen stehen seitens einiger Einzelstaatcn die Gutachten zu dein
beabsichtigten Entwurf über die Rechtsfähigkeit derBerufs -
vereine noch immer aus .

Die Entwürfe der Militärpensionsgesetze sind an die
Ausschüsse des Bundesrates verwiesen und man hofft , daß dort die
Prüfung und Beratung derselben soweit gefördert werden , daß
sie noch vor dem Wiederbeginn des Reichstages diese Instanzen
durchlaufen haben . —

Aus Schwcrin - WiSniar wird gemeldet , daß RegierungSrat
Dr . Dröscher , der wiederum die Kandidatur für die konservative
Partei angenommen hatte , diese jetzt aus Gesundheitsgründeil zurück -
gezogen habe . Ob die Konservativen sich einen anderen Kandidaten
besorgen oder sogleich für Herrn Büsing eintreten , ist noch unbekannt .
Die Nachwahl findet am 23. November statt . —

Die polnische LandtagSfraktion veröffentlicht eine Erklärung , in
der sie die von einem schlesischen Blatte ausgehende Meldung vom
Ausschluß des Abgeordneten Korfanty ans der
Fraktion aufs entschiedenste dementiert . Kein einziges Mitglied
der Fraktion denke an den Ausschluß Konfantys , dessen Aufnahme
übrigens keineswegs , wie berichtet wurde , mit geringer Mehrheit
erfolgte . —

Eine Interpellation im Abgeordnctenhause betreffend die Ab -
änderung des Namens der Stadt Jnowrazlaw in
Hohensalza wird von polnischer Seite angekündigt . —

Tic Bekämpfung des Mädchenhandels .
Aus München schreibt man uns noch zu der Konferenz : Im

großen Rathaussaale in München hatte sich am Mittwoch eine Reihe
von Damen und Herren aus den sogenannten „bcstgn Gescllschafts -
kreisen " versammelt , um über Mittel zur Bekämpfung des Mädchen -
Handels zu beraten . Gewiß : ein löbliches Vorhaben , aber , um es
gleich zu sagen , viel ist dabei nicht herausgekommen . Und wenn die
Mädchenhändler , zu denen ja die gerissensten und gewandtesten
Subjekte gehören , die Berichte über die Verhandlungen nachlesen ,
so werden sie sich gewiß freuen über die naiven Ansichten , die in
bczug auf die Prostitution im allgemeinen und den Mädchenhandel
im besonderen von verschiedenen Teilnehmern zum besten gegeben
wurden . Ein nicht geringer Teil der Herrschaften betrachtet diese
Fragen ganz vom bekannten Standpunkt unserer „Sittlichkeits " -
männcr aus , von jenem Standpunkt , den seinerzeit ein dekanntcr
protestantischer Geistlicher mit den Worten präzisierte : „ Nicht jede
Gefallene gehört ins Gefängnis aber sicher ins Arbeitshaus I " Von
verschiedenen Seiten wurde betont , man müsse überall die Aufhebung
der Bordelle verlangen , dann werde auch dem Mädchenhandel der
Boden entzogen sein . Ganz schön . Aber einstweilen hat man cs
in Deutschland noch nicht einmal fertig gebracht , die Polizei überall
von der Entbehrlichkeit der Bordelle zu überzeugen , lind mit der
Beseitigung der öffentlichen Häuser in den Balkanländcrn , in gc -
wissen überseeischen Ländern , wird es erst recht noch gute Weile
haben . Sehr treffend wurde von einem Teilnehmer in der Vor -
bcsprechung auf die kürzlich in der sozialdemokratischen Presse bc -
sprochcnen schmachvollen Zustände in den serbischen Bordellen ver -
wiesen und auf die Tatsache , daß die sogenannten Kulturmächte nicht
einmal hier einzuschreiten wagen .

Solange wir in einer Gesellschaftsordnung kcbcn , die natur -
notwendig auch die Prostitution erzeugt , so lange werden auch die
damit verbundenen Begsseitjrscheinungcn nicht völlig auszurotten
sein . Wenn aber unter den jetzigen Zuständen in Deutschland nicht
erfolgreicher gegen den Mädchenhandel vorgegangen Iverden kann .
so liegt die Schuld in einem Moment , das auch bei den Münchener
Verhandlungen wiederholt gestreift und namentlich durch die naive
Erzählung einer Dame beleuchtet wurde . Diese Dame schilderte die
Leistungen der sogenannten Bahnhofsmission und erzählte , wie in
Köln einige Damen mit großem Aufwand vermeintlicher Schlauheit
einem holländischen Mädchenhändler , der ein Mädchen verschleppen
wollte , in eine Schlinge gelockt haben . Ter Bursche ließ sich auch
ruhig fangen , mußte " aber schließlich wieder freigelassen werden ,
weil er eben doch schlauer war wie die Damen und die Maschen
der deutschen Gesetze genau kannte ; man konnte ihm nicht
nachweisen , daß er sein Opfer in ein Bordell schleppen wollte . Auch
von anderer Seite wurde darüber geklagt , daß man deutschen Ver -
mittler » oft nichts anhaben kann , weil sie einfach behaupten , sie
hätten nicht gewußt , daß ihre Auftraggeber Besitzer schlechter Häuser
seien . Man forderte deshalb , daß den Stcllcnvermittlern mindestens
auf administrativem Wege vorgeschrieben werde , bei Vcrmittelungcn
nach dem Auslande genaue Erkundigungen einzuziehen .

In einem intcrcssaisten Vortrage vertrat der frühere Unter -

staatZsekretär und jetzige Münchencr Professor v. Mahr die For -
derung nach einer besseren Ausgestaltung der Statistik über die

Prostitution : dadurch werde es gelingen , die Ursachen der Pro¬
stitution und ivahrschcinlich auch die Fäden des Mädchenhandels
bloßzulegen . Mahr will , daß bei dieser Statistik besonders die

Polizei - und Justizbehörden mitwirken sollen , cs solle ein förmliches
Kataster der Prostitution angelegt werden . Der Münchencr Schrift -
jrcllcr Dr . Viktor N c u m a n n wandte dagegen ein . den Behörden
werde es gar nicht einfallen , bei einer solchen Statistik mitzuwirken ,
weil sie nicht wünschen , daß die Tatsachen der Oeffcntlichkcit zu
bekannt werden : nicht einmal daS schon vorhandene Material l das
der Berliner Polizei z . B. solle vorzüglich sein ) sei zu haben . Man solle
sich deshalb zunächst mit Stichproben begnügen und zu deren Auf -
nähme Frauenärzte und die gewerkschaftlichen Arbeiter -
organisationen heranziehen .

Große praktische Erfolge werden die verschiedenen Komitees zur
Bekämpfung des Mädchenhandels kaum erzielen , dazu fehlen ihnen
einige notwendige Eigenschaften� vor allem jede organisatorische
Fähigkeit und die Energie , die nötig ist , um gefaßte Beschlüsse in die
Tat umzusetzen . Es wurde z. B. lebhaft darüber geklagt , daß ein

großer Teil der früher gefaßten Beschlüsse einfach unter den Tisch
gefallen sei . Bezeichnend ist es auch , daß das deutsche National -
komitee , an dessen Spitze ein vielfacher Millionär steht , Herr
v. D i r k s e n , nicht mehr als 4 —5000 Mark pro Jahr an baren
Mitteln aufbringt . Man hofft , durch die llmwandlung der losen
Orgemisattonsform von Komitees in eine richtige Vereinsorganisation
auch größere Mittel zu gewinnen . Diese llmwandlung soll im

nächsten Jahre in Bremen erfolgen . Herr v. Dirkscn bemerkte ,
rS habe ursprünglich die Absicht bestanden , nächstes Jahr nach Ham -
bürg zu gehen , aber aus Gründen , die er nichtcrörtcrn
W olle , sei man von diesem Plane wieder abgekommen .

An der Konferenz nahm auch der Vorstand der Zentralpolizci -
stelle zur Bekämpfung des Mädchenhandels , Kriminalkommissar

b. TrcZkolv - Berlin teil , der über die Organisation und die

Tätigkeit dieser Behörde einige Mitteilungen machte . Wir wollen

hoffen , daß die Zentralstelle eine recht erfolgreiche Tätigkeit ent -
wickeln möge . Auffällig ist es immerhin , daß Herr v. T r e s k o w
bat , man möge die Stelle mit unnötigen Anfragen verschonen , weil
jede Recherche so viel Arbcir mache . —

Kunst , Volk und — höhere Mächte .
Ans Breslau wird uns geschrieben :
Seit fünf Winterhalbjahren veranstaltete der hiesige sozialdemo -

kratische Verein Volksvorstelluiigeii für die Arbeiter , die im Thalia -
theater von dem Personal der Breslauer vereinigten Theater ans -
geführt wurden . Tausenden von Proletariern ist dadurch zu billigem
Preise die Bekanntschaft . mit den Werken der nioderneu und der

klassischen Literainr vermittelt worden . Denn die an Sonntag -
Nachmittagen veranstalteten Vorstellungen wurden zmn Preise von
20 —00 Pf . pro Sitzplatz berechnet und fanden mit ganz wenigen Ans -

nahmen vor ausverkaüstem Hanse statt . Etwa 60 Vorftclliliigenmitjel200
bis 1300 Besuchern mögen in den letzten fünf Jahren stattgefnnden
haben und die Namen Schiller , Lesfing . Shakespeare kehrten ebenso
regelmäßig wieder wie Hauptmann . Ibsen , Holle . Hartlcben und
Gorki . Zwar zu den „ Webern " hatten sich die Breslauer Genossen
nie verstiegen , über dieses revoluttonäre Stück ist seit zehn Jahren
der große Bann verhängt worden . Da sich das ganze BrcSlaner
Bürgertum diese Jensur widerspruchslos gefallen ließ , konnte auch
die Arbeiterschaft dagegen nichts tun . Es sollte aber noch besser
kommen . Vor mehreren Jahren hetzte bereits der sonst so kniist -
freundliche schlesische Schleifstein , die „Schlcsifche Zeitung " gegen das
große Werk der Volksbildung , das die Brcslauer Arbeiter unter Auf -
Wendung von mancherlei Mühen verrichteten . Doch ließ sich die
Direktion damals nicht kirre kriegen , und da die öffentlichen Bc -
fchimpfniigen der „Schlesischen Zeitung " nichts halfen , verlegten sich
gewisse Kreise auf die Taktik der Nadelstiche . Als der sozialdemo -
kratische Verein unter anderen zur Aufführung bestimmten Stücken
den „ Biberpelz " von Hauptmann auswählte , wurde derselbe
anfangs zugesagt , später aber zog die Direktion die Zusage wieder
zurück . Auf die Anfrage nach den Gründen erhielt der
Vorstand mir unvollkommene Antworten . In dem Stücke würden
preußische Amtspersonen verächtlich gemacht und
cS werde an gewisser Stelle nicht gern gesehen , wenn
diesesStück vor dem sozialdemokratischen Ver ein

zur Aufführung gelangt . „ Sie , meine Herren, " meinte
Direktor Löwe , „ können mir den Schaden nicht ersetzen , der mir
eventuell durch einen Bopkott durchs Militär nnd die „ höheren "
Gesellschaftskreise entsteht . " Um das gute Werk nicht scheitern zu
lassen , fügten sich die Genossen damals in die terroristische Zensnr .
Es sollte bei diesem ersten Versuch jedoch nicht bleiben . Kurz vor
Schluß der Saison 1303/04 hatte auf dem allgemeinen Repertoire
„ Die Hoffnung auf Segen " von Heijermann gestanden , der

sozialdemokratische Verein beanspruchte auch dieses Stück und mußte die

gleichen Erfahrungen machen wie beim „ Biberpelz " . Auch diesmal
ivar „ ein Druck von außen " auf den Direktor ausgeübt worden ,
damit dieses revolutionäre Stück den Roten nicht vor Augen kam .

Schließlich brachte am gestrigen Freitag eine neue Zensur daS Faß
zum Ucberlanfcii . Ter „ Zapfenstreich " von Bayerlein ist in
Breslau zirka 40 mal vor dem honetten Publikum aufgeführt
worden . Auch der „ Huinboldtverein " fürs bessere �Volk er¬
hielt dasselbe für seine Vorführungen . Dein sozialdemo -
kratischen Verein ivar das Militärstiick für Sonntag , den 6. No -
vember 1304 zugesagt : wie die Theatcrpläne ausweisen , standen Proben
und Vorstellung im Repertoire eingetragen . Freitagabend plötzlich
erscheint der bekannte „ Druck " auf den Direktor — leider läßt sich
der Herr nicht näher über die Herkunft deS Druckes aus , doch weiß
die Breslaner Arbeiterschaft , woran sie ist — und auch d e r

„ Zapfenstreich " wurde abgestrichen !
Da die Breslauer Genossen nicht daran denken , sich die eist -

würdigende Bevormundung noch länger gefallen zu lassen , so ist es
den ausgemachten Fremideii der Arbeiterklasse gelungen , ein Werk
der BolkSbildimg zn zerschmettern ! Kultur in Deutschland . ' —

Husland .

Frankreich .
Uevcr den Verlauf der gestrigen Kanimersitziiiig ,

speziell das Eingreifen von Jaurvs , ist noch nachzutragen :

Janres eilt nun dem Ministerium zu Hülfe . Er ist der einzige ,
der die Sittiation vielleicht noch retten kann , und auch der einzige ,
dessen gewaltiges Organ den nngehenren Lärm zu übertönen ver -

mag . Er ruft der Linken zu : „ Denken Sic an jene tragischen

Tage , in denen B ö r s e r i a n e r inmitten der Armee
einen Staats st reich vorbereiteten . Ein Wind des

Wahnsinns nnd der Feigheit wehte in jenen Tagen über
die republikanischen Parteien hin , und die Republik glitt
in den Abgrund . " Er erinnert die Kammer , wie sie einst an
die gefälschten Tokumeitte Henrys geglaubt habe , und ruft ans :

„Heilte will man nun , daß die Kammer auf Dokuinentc hin eine

Entscheidung treffe , deren Originale sie nicht gesehen und die durch
Verrat ausgeliefert oder gestohlen sind . " Er erwähnt das nationa -

listische Attentat von Anteuil , die fünfjährige Arbeit der Repnblilaner ,
um die Republik wieder zn festigen : dann sagt er zur Linken : „Jetzt
will man , daß sie wieder in das Chaos hinabgleite . Sie wissen

wohl , was nach einem feindlichen Votum sich

morgen begeben wird . Man will nicht nur tadelnswerten

Polizeigewohnheiten ein Ende setzen , sondern auch der

Wachsamkeit der republikanischen Regierung . "
Jeder der mit Wucht in den Saal geschleuderten Sätze wird von

der Linien mit tobendem Beifall begleitet . AbZ Janres die Tribüne

verläßt , bringt ihm die Linke eine Ovation dar .
Andre erklärt , daß er nur die Tagesordnung Maujan annehme .

Diese Tagesordnung mißbilligt die Vorkommnisse in der Armee ,
spricht aber zugleich das Vertrauen aus , daß der Kriegsminister die

nötigen Maßregeln ergreifen werde .

Es erfolgte darauf die bereits gestern mitgeteilte Abstimmung .

Paris , 23 . Oktober . Die Blätter kommentieren die gestrige
Kamniersitzung in längeren Artikeln . „ Matin " sagt : Der Sturm
der Entrüstung hat all die Schande , die Infamie und die Falschheit ,
welche eine Hand voll Spitzel , die aus Versehen die Uniform
französischer Offiziere tragen , langsam aber sicher in den Bureaus
des Kriegsministeriums gesammelt hatte , weggefegt . ES bleibt
jetzt nur noch zuzusehen , daß nichts aus den Trümmern gerettet
wird , denn dann würde ein neuer Sturm wegfegen , was
gestern gut gemacht wurde . — „ Petite Republiqne "
schreibt : Audrs wird feine Pflicht erkennen , die auf einen

Staatsstreich gerichteten Bestrebungen niederzukämpfen , er möge sich
dabei nicht beeinflussen lassen , sondern kräftig gegen den Feind vor -

gehen . — „ L' Aktion " meint : Ministerien vergehen , aber die Frei -
maurerei bleibt bestehen ; ihre Existenz ist mit derjenigen der

Republik eng verbunden . Also Freunde der Freimaurerei fahret
fort , die Klerikalen zu kontrollieren , weil dies ihnen unlieb ist . —

„ Echo d e Paris " sagt , man könne behaupten , daß der Kriegs -
minister aus den gestrigen Beratungen tödlich getroffen hervor -

gegangen ist . Die Verantwortlichkeit für das monströse Werk ,
dessen Opfer die Armee geworden , falle auf den Ministerpräsidenten
zurück .

Paris , 23. Oktober . Nach der Kammersitzung wurde mitgeteilt ,
daß der Kriegsminister Andre angesichts der geringen Mehrheit ,
womit die Tagesordnung angenommen wurde , seine Demission ein -

zureichen beabsichtige . Der Abgeordnete für Marseille . Bertcaux ,
der Berichterstatter fiir das Budget war , soll als Nachfolger aus -

ersehen sein . Während der Beralung der Tagesordnung hatten sich die

Minister zu einer Sitzung zusammengefunden und beschlossen , sich nnt

Andre solidarisch zn erklären . Kurz vor Bekamttwerden der Abstimmung

hatte sich das Gerücht verbreitet , dieselbe werde eine Minderheit von

6 Stimmen für das Kabinett ergeben . Andre verfaßte sofort sein

Demissionsgesuch , um es der Kammer zuzustellen . Mehrere Mitglieder

der Kammermasorltät beschlossen in diesem Falle der Kammer ein

Vertrauensvotum zugehen zu lassen . Durch das Resultat der Ab -

stiminung waren aber beide Absichten zwecklos . Die Kammersitzuug

dauerte bis 10 Uhr . —
Dänemark .

Ein Nachschub russischer Kriegsschiffe , ein kleines ESkadre von

Tordedojägern , soll in den nächsten Tagen die dänischen Fahrwasser

passieren . — „ Das Torpedoboot „ Narhvalen " liegt draußen in Lust -

boothafen parat und soll die russischen Kriegsschiffe bis nach Skagen

begleiten " , schreibt „ Sozial - Dcmokraten " . „ aber kann darüber hinaus

keine Garantie für die friedlichen Segler übernehmen , die zufällig in

die Nähe der Nüssen kommen . — Ob es darum nicht am Platze

wäre , einen Tag , bevor die russischen Schiffe in unseren Fahrwassern

zu erwarten sind , eine offizielle Kundgebung zu erlassen , dainir fried -

iiche Schisser ihr Leben nnd Eigentum in Sicherheit bringen

können ?" —

Ruftland .
A« S Russisch - Polen .

Dem russophilen nnd hochkonservativcn „ D z i c n n i k P o z »

n ans Ii " , der sonst an den politischen Zuständen des Zarenreichs
nicht viel auszusetzen hat , wird von seinem Warschauer Kor -

respondcntcn aus Anlaß der jüngsten Einberufung dcr Reservisten
in Russisch - Polen geschrieben : �

Die allgemeine Stimmung hat sich längst , trotz dcr künstlichen ,
von dcr Presse unterstützten Auffassung , eine Meinung über den

unglücklichen , mörderischen Krieg gebildet . Aufrufe wie : „ man

schickt sie zur Schlachtbank ! " vermengen sieh mit dein

andern : „ wozu brauchen wir denn die Mandschurei ? "
Dcr Unwille und die Furcht , nach den Schlachtfeldern geschickt zu
werden , wachsen immer mehr . Tic ganze Grenzzone wimmelt von

Deserteuren . Gleichzeitig mit den lärmenden Berichten über

enthusiastische Hurrarufe , mit denen man den Zaren bei - dcr Revue

der nach dem fernen Osten bestimmten Truppen empfangen und

begleitet haben soll , lesen wir die damit gar zu schlecht überein -

stimmenden polizeilichen Verordnungen der Grcnzbehördcn , die eine

Gcldbelohming für die Aufspürung der Schmuggler aussetzen , die

sich mit dem Transport von Deserteuren nach dem Auslaiide befassen .
Alles zusammengenommen muß man zur Ucbcrzeugung gelangen ,

daß Rußland noch niemals bis jetzt nicht nur einen so unglücklichen ,
sondern zugleich auch einen dermaßen unpopulären Krieg

geführt hatte . Desto schlimmer ist cs , denn diese Ilnpopularität ist
bis in d i e Tiefen , bis in die Unterschichten g e -

d r n n g e ii nnd hat sich Sphären bemächtigt , die vorher stets blinden

Gehorsam den Zarenbefchlen gegenüber betundcten , ohne sich über

deren Wesen klar zu werden und aufzuhalten .
Wie sehr unwillig die Truppcnrescrven in die Reihen zurück -

kehren und den Dienst tragen , immer in dcr Furcht , man könne sie

morgen in die Schlächterei treiben , zeigt dcr folgende traurige Vor -

fall, " de sich gestern auf dem Exerzierplatz Bielany bei Warschau
ereignete . Einem der Reservisten , die zu den gewöhnlichen Uebuugen
herangezogen waren , hat der diensttuende Offizier einen Faustschlag
unter das Kinn versetzt , da die Haltung des Soldaten ihm nicht
stramm genug war . Dieser — es soll ein Pole gewesen sein —

antwortete sofort mit einer Ohrfeige . Dcr Offizier zog den Säbel ,
um den Widerspenstigen gehörig zu bestrafen , die anderen

Reservisten stürzten sich aber auf ihn nnd auf die anwesenden Unter -

offizicrc und es entstand eine erbitterte Keilerei . Bald sind Linien -

Mannschaften herbeigerufen worden , die auch den bedrängten Vor -

gesetzten mit aufgepflanztem Bajonett zur Hülfe eilten . Da die

Reservisten auch ihre Gewehre und Bajonette bereits hatten , nahm
nun der Zusammenstoß einen blutigen Charakter an . Im Resultat
haben auf beiden Seiten etwa 20 Mann leichte und schwere Vor -

wundungen davongetragen , zwei sollen bereits ihren Verletzungen
erlegen sein . — Trotzdem man kein Wort über den Vorfall drucken

darf , hat sich die Kunde darüber , kommentiert in illannigfachstcr
Weise , in der Stadt sofort verbreitet . Tatsache ist , daß das gestrige
Ereignis heute in aller Munde ist , besonders in den Volkskreisen ,
und " daß sein Wiederhast heute in allen Straßen und Winkeln

Warschaus erschallt .
Was dcr obigen Korrespondenz besonders das Relief gibt , ist ,

daß ihr Verfasser sich in den Kreisen des russisch - polnischcn Adels
nnd der Großbourgeoisie bewegt , die in bczug auf hündische Gc -

sinnung dem Absolutismus gegenüber zu den loyalsten unter den

loyalen in Rußland gehören und ihre russischen Kollegen in dcr
Speichelleckerei regelmäßig in den Schatten stellen . Dcr Mann

ist auch am wenigsten zur Schwarzmalerei geneigt .

Der russisch - englische Konslikt
ist zurzeit in das Stadimn des Waffenstillstandes getreten . Wie
wir bereits gestern ineldetei� hat Rußland den Rückzug angetreten .
Es hat sich bereit erklärt , einen Teil seiner Flotte , nämlich den -

jenigen , der bei der Beschießimg dcr englischen Fischerflottille beteiligt
war , so lange in dem spanischen Hafen Vigo zurückzulassen , bis es

nach beendigter U n t e r f u ch u n g des Falles England Genugtuung
gegeben habe .

Darüber , in welcher Weise die Untersuchung vorgenommen
werden soll , liegt völlige Klarheit noch nicht vor . Nach der Auf -
fassnng des „ Berliner Tageblatts " wird die Untersuchung durch eine
internationale Kommission » wie sie in dem Artikel 3
dcr Haager Konvention vorgesehen ist , geführt werden . Sobald
das Ergebnis dieser UntersiichiiiigSkoinmission vorliege , werde ein

Schiedsgericht gemäß dem Arttkel 32 dcr Haagcr Konvention sein
Urteil fällen . Diese Auffassung wird indes durch die Erklärungen
des Premiermiuisters Balfour durchaus nicht bestätigt » erklärte

doch der englische Premierminister , daß Rußland angeordnet
habe , daß die verantwortlichen Offiziere solvie diejenigen .
die Zeugen dcr Vorgänge gewesen seien , nicht nach Ostasicii
gehe » würde » . Alle schuldig befiiiideiien Personen würden verurteilt
und aiigemcsscii bestraft werden . Danach kann von einem Schieds -
gericht nicht die Rede sein , sondern nur von einer Untersuchimgs -
kommission » die lediglich festzustellen hat , in wie weit sich die

Offiziere jenes Völkerrechtsbrnches aktiv oder passiv schuldig gemacht
haben , dessen sie von England geziehen Iverden . Rußland hat bereits

zugesagt » daß diese schuldig befundenen Offiziere die Strafe der

Zuriickbcrufuiig nach Rußland und frrncrc angemessene Strafen
treffen werde .

Nach alledem denkt also England gar nicht daran , die Sache
auf die lange Bank zu schieben und gar das Haagcr Schiedsgericht
mit der Schlichtung des Konfliktes zu betrauen . ES hat nur darein

gewilligt , daß Nußland Gelegenheit gegeben wird , sich von der

Schuld seiner Offiziere zu überzeugen , Rußland selbst hat zudem
das größte Interesse daran , daß die Angelegenheit nicht unnütz ver -

zögert wird , da ja bis zur vollzogenen Sühne ein erheblicher Teil

der russischen Flotte in Vigo zurückbleiben muß , wodurch die

Ankunft des Geschwaders in Ostasien eine beträchtliche Ver -

zögerung erfahren wird , und dies Geschwader hat doch
gerade die Aufgabe » Port Arthur zu ciitscbcu ! Jeder Tag
Verzögerung aber bedeutet fiir Rußland einen unersetzlichen
Verlust . Es kann also gar keinem Zweifel unterliegen , daß England
einen großen diplomatischen Erfolg über Rußland errungen , daß cs

Rußland seinen Willen aufgezwungen hat .



trotzdem ist ein Teil der englischen Presse mit dem Vorgehen
der englischen Regierung nicht zufrieden . Er erklärt , daß sich Eng -
land dadurch , daß es von seiner Fordernng der sofortigen Be -
strafung der schuldigen Offiziere abgegangen sei und die eigen -
händige summarische Vollziehung der Strafe aus der Hand
gegeben habe , gedemiitigt habe . Die gesamte Oppositionspresse
dagegen und die Mehrzahl der führenden unionistischen Blätter
b i l l i g t die Haltung der Regierung durchaus .

Uebrigcns seht England für alle Fälle die Mobilmachung seiner
Flotte fort . Aus allen Teilen England ? , von Malta und Gibraltar
her laufen Nachrichten ein , daß an der kricgsfertigen Ausrüstung der
Flotte weiter gearbeitet werde . Gewaltige Mengen von Kohlen
werden aufgehäuft , um die Flotte mit HeizungSmaterial zu versehen .
Der englische Admiral Fremantle erklärt denn auch in einem
Artikel , es ginge so weit , den Zwischenfall für geschlossen zu erklären .
Die Lage lasse sich dahin zusammenfassen : Falls Admiral Roschdjest -
wenSky nicht zurückgehalten und die Untersuchung nicht gerecht und zu
dem Zwecke scharfer Bestrafung der Schuldigen geleitet würde , werde
sich das Land nicht zufrieden geben . —

Deutschland hinter der Welt voran !

Während so England mit Entschiedenheit die russischen Frech -
heften zurückgewiesen und Rußland gezeigt hat , daß es unter allen
Umständen eine ausreichende Genugtuung erzwingen werde , hat
sich Deutschland in der gleichen Affäre bis jetzt überhaupt »och nicht
geäußert . Wie die Scherl - Presse mitteilt , ist der deutschen Regierung
ein Bericht des Kapitäns über das Bombardement durch das russische
Kriegsschiff noch nicht eimual zugegangen ! Die Regierung habe aber
die Untersuchung eingeleitet . Das Ergebnis dieser Untersuchung
werde die Unterlage für zu ergreifende diplomatische Maßnahmen
bilden , die sicherlich den deutschen Jntcreffen gerecht werden würden ,
die fich aber sonst „ in ruhigen Bahnen " bewegen wurden .

Die deutsche Regierung ist also auf dem bestem Wege , ihre
klägliche Rnssenfurcht abermals öffentlich zu dokumentieren . Es ist
geradezu ungeheuerlich , daß , während bereits vor 48 Stunden
deutsche Blätter eine genaue Mitteilung über die Erlebnisse des
Dampfers « Sonntag " geben konnten , bis zur Stunde der deutschen
Regierung noch kein authentischer Bericht zugegangen ist . Das ist
eine Bummelei , um kein schlimmeres Wort zu gebrauchen , die in
ähnlichen Fällen schwerlich schon dagewesen ist . Die Regierung
hätte die verdammte Pflicht gehabt , sich bereits vorgestern durch Be -
nntzung des Telegraphen in den Besitz authentischer Berichte zu setzen .
Die Vereidigung des Kapitäns und der Schiffsmannschaften des

„ Sonntag " hätte spätestens gestern früh erfolgt sein können . Eine
Stunde später wäre dann die deutsche Regierung im Besitze dieses
vereidigten Berichtes gewesen . Die weitere Pflicht der Regierung
wäre gewesen , sofort die deutsche Oeffentlichkeit von dem Inhalt des
ihr vorliegenden Berichtes in Kenntnis zu setzen . Zu gleicher Zeit
hätte eine Note an die russische Regierung abgehen müffcu . In
dieser Weise hat die englische Regierung gehandelt . Genau so wäre
jede etwas auf Selbstachtung haltende Regierung vorgegangen . Die

deutsche Regierung jedoch ließ erst mehrere Tage ins Land gehen ,
bevor sie sich der Mühe unterzieht , von dem skandalösen Völkerrechts -
bruch der Russen überhaupt Kenntnis zu nehmen ! In demselben
erbarmungswürdigen Schneckentempo würde dann die Sache
weiter verhandelt werden ! Welcher Art die bei der russischen
Regierung erhobenen Vorstellungen dann sein werden , verrät

ja schon die offiziöse Mitteilung des Scherl - Blattes , daß die

zu ergreifenden diplomattschen Maßnahmen sich in „ ruhigen
Bahnen " bewegen würden . Unsere Regierung kann sich eine derartige
skandalöse Saumseligkeit allerdings leisten , da unser deutsches Bürger -
tum an dergleichen Jämmerlichkeiten ja gewöhnt ist und gar nicht daran

denkt , der Regierung den Standpunkt klar zu machen , lieber den

Konflikt Rußlands mit England haben sich unsere bürgerlichen Tinten -
kulis die Finger wund geschrieben . Sie haben nicht mit den stärksten
Ausdrücken gespart , um die Unverschämtheit Rußlands zu brand -
marken . Sie haben es für ganz selbstverständlich erklärt , daß Eng -
land die schärfften Seiten aufziehen müsse , um mit der russische »
Barbarei aufzuräumen . Jetzt dagegen , wo Deutschland selbst eine

ebenso schlimme und rohe Provokation widerfahren ist , sind sie auf
einmal mäuschenstill geworden ! Daß die russische Tatze Streiche

gegen Deutschland führt , finden sie ganz in der Ordnung . Die

deutsche Bourgeoisie und die deutsche Regierung sind einander voll -

ständig wert !
Und das wagt Worte , wie „ nationale Würde " , „pattiotischer

Stolz " und dergleichen im Mnnde zu führe » !

Ein Tieg der Weltfriedensidee .
An die gestrige Meldung der Waffenstillstands - Bedingungen

zwischen England und Rußland knüpft das „ Berliner Tage -
blatt " Aeußerungen von einer Verschrobenheit , wie wir

ihr noch selten begegnet sind . DaZ Blatt meint , noch vor wenigen

Jahren sei es ganz undenkbare Tatsache gewesen , daß eine Groß¬

macht wie England bei einer solchen Kränkung , wie sie die Huller
Affäre für England bedeute , sich auf eine schiedsgerichtliche Aus -

tragung eingelassen habe . Diese Tatsache beweise aber , wie sehr

sich der Gedanke der Erhaltung deS allgemeinen
Weltfriedens bereits eingebürgert habe . Ganz

abgesehen davon , daß , wie >vir oben zeigten , die Sache keineswegs
im Sinne des Haager Tribunals geschlichtet werden dürste , ist es

eine Absurdität ohnegleichen , daraus , daß England nicht sofort seine
Kanonen sprechen ließ , auf die Ausbreitung des Gedankens des

allgemeinen Weltfriedens zu schließen . Das „ Berliner Tageblatt "
scheint von Vorgängen , Ivie sie sich in den letzten Jahrzehnten
zwischen europäischen Staaten abgespielt haben , keine blasse

Erinnerung mehr zit haben . Im Jahre 18g8 war zwischen England
und Frankreich ein Konflikt ausgebrochen , der mindesten ? ebenso scharfe

Formen angenommen hatte , wie der russisch - cnglische Konflikt . Wir

meinen den Faschoda - Konflikt . Im Jahre 1898 war der französische
Major Marchand am iveißen Nil eingettoffen , um in Faschoda die

französische Flagge zu hissen . General Kitchener ließ in

Faschoda gleichfalls die britische Flagge hissen . ES handelte sich
mm darum , ob Frankreich , das in Zentralafrika einen

Stützpunkt gegen das englische Vorgehen gewinnen wollte .

sich vor England zurückziehen sollte oder nicht . Die

französische Presse schlug äußerst gereizte Töne an . Auch
in England führte man die denkbar schärfste Sprache .
Lord Roseberh erklärte Frankreich mit Vorbedacht einen

unfreundlichen Akt gegen England unternommen habe .
Aber England «verde , wenn Frankreich sich nicht zurückzöge , seine

Rechte ans die Sudangebiete in so gebieterischer Weise geltend

machen , daß keine Regierring imstande sei , ihrer Nachdrücklichkeit

Protest entgegenzusetzen . Auch der Schatzkanzlcr H i ck s B e a ch

schlug eine sehr scharfe Tonart an . Er drohte gleich Roseberh mit

dem Kriege . England traf schleunigst Seerüstungen . Die Schiffe in

englischen Häfen wurden mobilisiert . ES wurden Vorkehrungen gettoffen
zur Einberufung der Reserven und der Mobilisierung der Freiwilligen .

Trotz alledem gab Frankreich nach . Es zog seine Ansprüche zurück , da es

wegen eines solchen Streitpunktes nicht in einen Krieg mit England
verwickelt werden wollte . Zu einer schiedsgerichtlichen Entscheidung
kam eS nicht , aber nur deshalb nicht , weil Frankreich eS vorzog .

feinen Rückzug ohne weiteres anzutreten .

Dreizehn Jahre früher kam eS tvegen des Anspruches auf die
K a r o lin enin s eln zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen
Deutschland und Spanien . In Spanien schlug man den schärfsten
Ton gegen Deutschland an . Es fanden tmmiltuarische Kundgebungen
in Madrid statt . Es wurde eine Adresse an den spanischen König
eingereicht gegen Deutschlands „ empörende Absichten " . Am 4. Sep¬
tember 1885 machten spanische Volksmassen einen Angriff auf das
deutsche Gesaiidtschaftsgebäude in Madrid . Erst am 10. September
lief eine Entschuldignngsnote der spanischen Regierung wegen dieser
Vorgänge in Verlin ein . Trotz all dieser Provokationen auf beiden
Seiten kam es zu keinem Krieg , sondern die Schlichtung des Streites
wurde dem Papst als Schiedsrichter übertragen . Der Papst entschied
zugunsten Spaniens . Deutschland gab sich , trotzdem es bereits auf
den Karolinen die deutsche Flagge gehißt - hatte , mit dem Schieds -
spruch zufrieden .

Diese beiden Vorgänge beweisen doch wohl , daß man auch
früher schon oftmals mit dem Säbel gerasselt hat , um ihn doch
wieder gelassen in die Scheide zu stecken , da der Gegenstand des
Konfliktes einen Krieg nicht wort war . So ist es alle Zeit gewesen .
und so wird es auch alle Zeit sein . So lange es sich
nicht um vitale Interessen der Staaten handelt , wird
man jederzeit den Krieg so lange als irgend möglich
zu vermeide » suchen. Daß England nicht zum äußersten
greifen würde , haben wir ja seit einer Reihe von Tagen »achdrück -
lichst betont . Dadurch , daß Rußland den Rückzug antrat , war für Eng -
land jede Notwendigkeit geschwunden , mit Gewalt vorzugehen . Ilm
darin aber , oder gar in der lächerlichen Aeußerlichkcit der schieds -
richterlichen Untersuchung , einen Umschwung zugunsten des Welt -
friedens zu erblicken , muß man die ganze kindische Naivität der

Polittker des „ Berliner Tageblatts " besitzen I

Ein russischer Tiihne - Prinz .
Petersburg , 29. Oktober . Die englische Regierung hat die Eni -

schädigungSsunlmr für den Vorfall in der Nordsee auf 2 Millionen
Rubel festgestellt . Der Bruder deS Zaren , Großfürst Michael , soll
sich persönlich nach London begeben , um König Eduard die Eni -

schnldigung des Zaren zu übermitteln .

Kein Schiedsgericht !

Haag , 29 . Oktober . ( Meldung des „ Reutcrschen Bureaus " . ) In
Kreisen , die Beziehungen zum Schiedsgericht haben , wird darauf
hingewiesen , daß nach der Haager Konvention die zu ernennende
Kommission für den Zwischenfall in der Nordsee nur eine Unter -
snchungstoinuiisfion ist ohne schiedsrichterliche Befugniffe .

Tie Stimmung in England .
Unser Londoner Korrespondent telegraphiert uns

aus London vom 29 . Oktober : Die Krisis ist durch ein Kompromiß
beendet , dem nur absolute Friedcnöblätter zustimmen . „ Standard "
und „ M o r n i n g - P o st " sind enttäuscht . Sie finden das Ergebnis
außer Verhältnis zur Größe der Krise sowie zu den ergriffene » Ab -

wehr - Maßregel » .
Der größte Teil der Rede BalfourS bildete eine scharfe Anklage

gegen Rußland , deren Schliißfolgernng aber lahm und impotent er -

scheint . Peinvoll berührt BalfourS LoteShymne auf den Zaren . Der

Hinweis auf dnS Bündnis mit Japan ist nnr kühl . BalfourS Haltung
bestätigt , waS viele befürchteten . Bon England ist in Ostasien wenig

zu erwarten . Die jetzige Krisis war eine wichtige Stichprobe auf die

imperialistische Lebenskraft Englands ; es hat sie nicht bestanden .
Was soll man da erst zu Deutschlands Haltung sagen !

Vom mandschurische » Kriegsschanplatz .
Tokio , 28 . Oktober . Marschall O y a m a meldet , daß nach der

am 27 . d. Mts . erfolgten Einnahme von Waitouschan durch die
Japaner der Feind den Platz am 28. Oktober bis zum Nachmittag
andauernd beschoß und dann verschwand . Am 28 . fanden
sonst keinerlei Kämpfe von Bedentung statt .

Versammlungen .
Eine stark besuchte Versammlung des Aentraloereins der Böttcher

hörte vor Eintritt in die Tagesordnung das - Andenken des ver -
storbenen Kommissionömitgliedcs Karl Lehman n in der üblichen
Weise . Das Statut des Arbeitsnachweise ? wurde zur nochmaligen
Prüfung dem Vorstand und der Kommission überwiesen . B o t s ch
gab den Bericht vom Verlauf der Klage lvegen Vergehen gegen
§ 153 der Gewerbe - Ordnung , die er sich bei der Aussperrung
in der Böttcherei Thonack zugezogen hat . Das Urteil des
Nindorfer Schöffengerichts lautete nach Antrag des Staats -
anwalts auf gänzliche Freisprechung . Zwei Mann aus dem ge -
nannten Betriebe meldeten sich zur Aufnahme in den Verband und
andere versprachen zu folgen . Die Bcrsammlnng beschloß , nur
Lissakowski aufzunehmen , den anderen wurde bedeutet , sie mögen
sich erst als Kollegen betragen . Eine Angelegenheit der Brauereien
Hohen - Schönhauscn und Oswald Berliner sowie der Spandaner
Bergbrauerei wurde besprochen . Auch die Sperre der Firma
Westphal , Gartenstr . 48. kam zur Spracht . Entstanden war dieselbe da -
durch , daß dort nur Uiiorganisierle eingestellt wurden , worüber sämtliche
Organisierten die Arbeit einstellten . Ein Fall , ivelcher die Entrüstung
der Versammlung hervorrief , betraf die Brauerei Gabriel u. Richter
in Weißensee . wo ein Kollege entlassen wurde und an seine Stelle
ein ungelernter Arbeiter für billigeren Lohn hingestellt wurde . Da
das ein Vergehen gegen die Tarisvereinbarung ist , wurde beschlossen ,
die Kommission vorstellig werden zu lassen und auch andere Miß -
stände zu beseitigen . So läßt das Verhalten der Braumeister und
der Kellermeister zu wünschen übrig .

Tie Zahlstelle Berlin des ZeutralverbandcS der Schul , rnacher
Teutschland ? hielt am 28 . Oktober im Lokal Landsbergerstr . 31 eine
gntbesuchte Generalversammlung ab . Weber erstattete den Gc -
schäftsbericht und den Kassenbericht für das dritte Quartal . Die
Zentralkasse hatte eine Einnahme von 4324 M. , der eine gleich hohe
Ausgabe gegenübersteht . Davon entfallen unter andere, » auf
Rechtsschutz 119,25 M. , auf llinzugsunterstützung 104,60 M. , aus
Streikunterstützung 842,89 M. , auf Unterstützung für Gemaßregclte
55,59 M. , auf Rciseunterstützung 169,99 M. ES gingen ferner davon
an die Brandenburger Kommission 462,25 M. , an die Hauptkasse
1796,79 M. , an die Lokalkassc ( 20 Prozent ) 833,90 M. Tie Kranken -
zuschnhkasse balanzicrte in Einnahme und Ausgabe mit 122,19 M.

In den Ausgaben sind 48,99 M. enthalten , die an die . Hauptkasse
abgeführt wurden — Tie Zahlstelle hatte am 1. Oktober 1772 märin -
liche und 96 weibliche Mitglieder . — Die Lokalkasse hatte , ein -

schließlich der Kapitalanlage vom !. August in Höhe von 5499,39 M. ,
eine Gesamtcinnahme von 8984,25 M. Nach Abzug aller Ausgaben
und nachdem jene Kapitalanlage aus den Einnahmen auf 6725,65 M.

erhöht worden war , blieben am 1. Oktober in der Lokalkasse 15,98 M.
Tic Vcrmögcnszunahme betrug im dritten Quartal 1987,93 M.

Zeitungen wurden 3496 durch die Post und 3949 persönlich den

Mitgliedern zugestellt . — Die Bibliothek umfaßt 293 Bände . Aus -

leihungen erfolgten in der Zeit vom 1. Oktober 1998 bis zum
16. August 1994 insgesamt 442 . Gelesen wurden u. a. 72inal sozial¬
politische , ökonomische und philosophische Werke , 69mal geschichtliche
Werke , 79mal naturgcschichtiiche , 33mal klassische Werke , 131mal
Romane . An Strafgeldern gingen 44 M. ein . Für die Bibliothek
ausgegeben wurden 47,60 M. • - Karl Herr mann gab ein Bild
von der Agitation der letzten Zeit , sowie von den erledigten
Differenzen mit den Arbeitgebern . Herrmann verläßt am 1. No -
vcmber seinen Posten als besoldeter Obmann der Brandenburger
Agitationskommission , um das ihm übertragene Amt des Gauleiters

: für die Provinz Sachsen anzutreten . Seine Bureaugeschäftc werden

vom Bureau der Zahlstelle mitgemacht werden , bis die bisherige
Stellung Keller ? neu besetzt ist , was wahrscheinlich zum 1. Januar
erfolgt . — Nachdem die Revisoren ihren Bericht gegeben hatten ,
wurde dem Kassirrer Weber einstimmig Tcchargc erteilt . Weber
empfiehlt eine Ergänzung der Brandenburger Agitationskommission .
Dazu wurde H a m m a ch c r gewählt . Ein Antrag , Gcrth wegen
einer Unregelmäßigkeit beim Abrechnen seine Acmtcr abzuerkennen ,
wurde nach sehr langer und lebhafter Debatte abgelehnt . Eine
Kommission wurde mit den Vorarbeiten für die Vertrcterwahlcn
der Ortskasse betraut . Zu den Aüsschnßwahlcn für die Invaliden -
Versicherung soll Pfeiffer als Kandidat in Vorschlag gebracht werden .
Wegen vorgerückter Zeit wurde der dritte Punkt der Tagesordnung :
„ Beschlußfassung über das Regulativ der lokalen Zuschußkasse "
vertagt .

Rnmmelsburg . Der hiesige Wahlverein hielt am 26. dS. Mts .
seine vierte Generalversammlung ab , welche sich eines äußerst starken
Besuches zu erfreuen halte . Eingang ? der Verhandlungen ehrten
die Anwesenden das Andenken des fteiwillig a » S dem Leben ge¬
schiedenen Genossen Alb . S ch m i d t - Ealbe - Äschcrslcben in der üb -
lichen Weise . — Au ? den Berichten des Vor st an des und
Vertrauensmannes ist hervorzuheben , daß im verflossenen Jahre
16 Vorstandssitzungen , vier Gencralversaminlungen und fünf Versamm¬
lungen allgemeiner Natur abgehalten wurden . Der Mitgliederstand
stieg von 522 auf 582 . Der Kasscnbestand beträgt 323,29 M. gegen
148,61 M. im Vorjahre . Zwei AgitattonStourcn wurden unter -
nominell . Die „ Fackel " und der „ Märkische Landbote " wurden in

je 3099 Exemplaren verbreitet . — Bei der Stellungnahme zur bevor -

stehenden Kreis konserenz kritisiert B r ü s ch k e daS Verhalten
des KreiSvertrauenSmannes auf der letzten Kreiskonferenz , indem

letzterer ihm in unqualifizierbarer Weise eine Bcrichtfälschung unter -

schob . Sämtliche Redner zu dieser Angelegenheit mißbilligen das

Verhalten des Genossen Freiwald und präzisiert die Versammlung
ihre Stellung in dieser Frage in folgender Resolution : „ Die heuttge
gut besuchte Generalversammlung deS sozialdemokratischen Wahl -
Vereins ftir den Bezirk Rmnmelsburg spricht dem Genossen Frei «
wald ob seines ganz unqualifiziarbaren Verhaltens dem

Genossen B r ü s ch k e gegenüber die schärfste Mißbilligung
ans und beauftragt die Delegierten zur Kreiskonferenz . am
39 . Oktober dem Genossen Frei Wald auf dieser
Konserenz die Resolution zur Kenntnis zu bringen . " —

Bei der fast einstimmigen Almahme der Resolution ( es
enthielten sich mir wenige der Anwesenden der Stimme )
wird von einer Gegenprobe Abstand genommen . Als Delegierte zur
Kreiskonferenz werden gewählt : Otto John , Neu bei , Oehl «
king , Nollstadt , Hooch und Berge r. — Ein Antrag auf
Statutenänderung betreffend die Zusammensetzung des Vor -

standes wird abgelehnt . " Sin Anttag , welcher besagt , daß ehemalige
Mitglieder , welche wegen rcstierciidec Beiträge gestrichen wurden , bei
der Wiederaufnahme die Beitragsreste in Höhe von 75 Ps . nach «
zuzahlen haben , wird angenommen . Die Wahl des Vor -

standes zeitigt folgendes Resultat : Berg er . bisheriger Vor -

sitzender , mit 75 gegen 51 Stimmen gewählt , der bisherige Ver -
trauenSmann Prüfer wiedergewählt . Als Schriftführer wird
Trinks und als Beisitzer resp . Hilfspersonen werden OSkar Voigt ,
Stein , Höhne , Sigleur , Schwarz und S e l l a ck gewählt .
In die Lokalkommission werden John , Barthel und O u e st e r

delegiert . Aus der Wahl zu Revisoren gehen Nollstadt ,
Gebauer und Günther hervor .

Reuciiliagen a. d. Ostbakm . Ter Sozialdemokratische Verein fiir
Neucnhagen und Umgegend hielt am Sonntag , den 23 . d. M. , seine
fällige Generalversammlung ab . Q c h l k i n g - Rummelsburg er -

statretc den Bericht vom Bremer Parteitag . In der Diskussion
wurde vom Vorsitzenden W arttig hervorgehoben , daß der Partei -
tag in der Frage der Maifeier nur das beschlossen habe , was den

Genossen im Lande schon größtenteils in Fleisch und Blut über -

gegangen sei . Im Fall Sclfippcl bedeutete die Resolution Bebel
mit dem Amendemenr Frehthalcr das mindeste , Ivas die Genossen
fordern können . Daß Rcichstagsabgcordnete als Referenten ge -
wünscht werden , liege nicht an den Verirauensleuten oder Wahl -
vercinsvorstälidcn . sondern am JndifserentiomuS der großen Masse ,
welche sich durch Xamen von Klang eher aufrütteln lasse . Nach dem

Kassenbericht betrug die Einnahme im letzten Quartal 127 M. , die

Ausgabe 95 M. Die Mitgliedcrzahl beträgt 92 . Zur Kreis - ,

konserenz nnirden W a r t t i g und L e h n e r t delegiert . Unter

VercinSangelegenheitcn wurden die Mitglieder Franz Wilde und

Wilhelm H e n s ch k e wegen Teilnahme an der Sedanfeier , Richard
Böhm lvegen fortgesetzten BruckM der Lokalsperre und August
Lehman n wegen grober Schädigung der Parteiintcressen aus dem

Verein ansgcschlosscn .

Letzte JVaebnehten und Depefeben «
Köln o. Rh. , 29. Oktober . Ter „ Kölnischen Zeftung " wird über

den Aufstand in Larasch aus Tanger von heute gemeldet : Es heißt ,
die Konsuln seien in das belgische Konsulat geflüchtet . Ein Boot des

im Fluß liegenden deutschen Dampfers Nordsee von der Olden -

burger Linie sei beschossen und ein Mann getroffen worden .

Zum englisch - russischen Kouflilt .

Big ». 29. Oktober , i Meldung der Agcnce Havas . ) DaS hiesige

englische Konsulat hat telegraphffch Auftrag erhalten , für die Ver -

proviantierung des englischen KanalgeschlvaderS , das in dieser Nacht
oder morgen hier eintreffen soll , Vorkehrungen zu treffen .

Ter Hafenkommandant hat dem russischen Admiral die Gc -

nehmigung zugestellt , in Vigo die für die Untersuchung des Huller

Zwischenfalles nötige Zeit zu verbleiben .

Tanger , 29 . Oktober . ( W. T. B. ) Heute vormittag sind noch
die russische » Kreuzer „ Aurora " , „ Dmitro " , „ Tonskoi " und „ Kam -

schatka " , heute nachmittag die Kreuzer „ Swetlana " , . Jemtschug " und

„ Almas " cingetrosfen .
Malta . 29. Oktober . ( W. T. B. ) Die Linienschiffe „Albemarle " ,

„ Montagu " und der Kreuzer „ Leander " sind nach Gibraltar ge -

gangen , das Linienschisj „ Bulwark " ist von Korfu hier eingetroffen .

Vom ostasiatiichcn . KricgSschauPlatze .

Tokio , 28. Oktober . ( W. T. B. ) Marschall Oyama meldet ,
nacki der am 27. d. M. erfolgten Einnahme von Waitouschan dura )
die Japaner der Feind den Platz am 28 . Oktober bis zum Nachmittag
andauernd beschoß und dann

'
verschwand . Am 28 . fanden sonst

keinerlei Kämpfe von Bedeutung statt .

Petersburg , 29. Oktober . ( W. T. B. y Die russische Tele -

graphen - Ageutur meldet aus Tadziapu vom heutigen Tage , die

Japaner zeigten heute auf den Vorposten bei den Ortschaften Tsontsin
und Putsaowa einige Tätigkeit . Ein Jagdkommando deS Regiments
Samara kämpfte den ganzen Tag mit ivcchseliidcm Erfolge gegen den

Gegner in Stärke etwa eines Infanterie « Regiments . Nachts be¬

mächtigten sich die Japaner , nachdem sie größere Verstärkungen er -

halten hatten , des Torfes Tsytsin , welches gänzlich abbrannte .

Pari ? , 29. Oktober . ( W. T . B . ) Ministerpräsident C o m b e s

legte heute in der mit der Frage der Trennung von Staat und Kirche
beauftragten Kommission die Vorschläge der Regierung dar und er -
klärte , diese Trennung sei nötig , weil das Konkordat beständig vom
Vatikan verletzt werde . Tie Haltung deS Papstes in der jüngsten
Zeit zwinge dazu , die Lösung zu beschleunigen . Ter Minister -
Präsident führte daim aus , die Lorschläge der Kommission würden
durch die der Regierung in wohlwollendem Sinne verbessert und im

Ministerium herrsche hinsichtlich der Frage der Trennung von Staat
und Kirche keinerlei Meinungsverschiedenheit .

Dem Vernehmen » ach hat Hauptmann Mollin , der Adjutant deS

KriegSministerS , der gestern in der Dcputiertcnkammer beschuldigt
wurde , bei den Freimaurer - Logen Erkundigungen über zahlreiche
Offiziere eingezogen zu haben , sein Abschiedsgesuch eingereicht .
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Partei - I�ack ) ricbten .
Reingefallen .

DaZ „Offenvacher Abendblatt " entninunt den „Rheinhessischen
Blättern " folgendes :

Erklärung und Danksagung
der sozialdemokratischen Partei an ihre freisinnigen Wähler !

Dasjenige , was unsere gegnerischen Parteien vorausgesagt, —
es ist eingetroffen .

Verraten und verschachert , sind unsere beiden Kandidaten
durchgefallen . Eine Partei , die prahlte , sie würde ungefähr 350
Stimmen aufbringen . Unsere Partei hat ungefähr 200 Stimmen
ungestrichen abgegeben , wo blieben die freisinnigen Stimmen
für uns i

Unsere Partei hat offen und ehrlich gekänipst , ist mithin auch
ehrenvoll unterlegen .

Dieser freisinnigen Partei haben wir sogar geholfen , einen
Kandidaten durchznbringen , welcher sich angemaßt hat , von seinem
Wahlrecht keinen Gebrauch zu inachen .

„ O prächtige Partei , loic bist du süß . wir wünschen dir Glück ! "
Gleichzeitig sprechen wir diesem Eugen Richterschen System

unseren besten Dank siir diese gnädige Wahlunterstützung aus .
Sollten Sie bei der nächsten Reichstagsivahl wieder ctivaL Stimm -
Vieh gebrauchen , so wenden Sie sich gefl . an unsere Adresse .

„ Rache ist süß . "
Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei . "

ES handelt sich um die Gemeindewahleu in Alzey , bei denen
die dortigen Genossen ein Wahlbündnis mit den sogenannten Frei -
sinnigen eingegangen waren . Unsere Genossen in Alzey stellen sich
durch dieses Bekenntnis nicht gerade ein Zeugnis besonderer politischer
Klugheit aus . Indessen das ist wohl noch zu kurieren , und wie die

Erklärung zeigt , sind die Genossen auf dem besten Wege , klüger zu
werden . Die Lehre , die ihnen der freisinnige Verrat erteilt , wird

ihnen dann heilsam sein nicht bloß für die Beurteilung der Frei -
sinnigen , sondern auch für die Beurteilung der Konipromißpolitik
überhaupt . Und nicht nur den Alzeyer Genossen , sondern allen , die
den Gewinn einiger Mandate höher anschlagen , als eine prinzipielle
Agitation .

Diese vom Parteistandpunkte gebotene Beurteilung kann jedoch
von allgemein polittschen Gesichtspunkten nicht etwa das Verhalten
der Freisinnigen entschuldigen oder auch nur in milderem Lichte er -
scheinen lassen . Die Freisinnigen haben sich hier aufS neue nicht
nur als politische Jammerlappen erwiesen , sondern als wortbrüchige
Verräter , die die Moral der Ärawattenmacherei in die Politik um
setzen.

lieber Parlamentarismus und Generalstreik sprach in Nürnberg
Genosse Dr . Friedebcrg aus Berlin vor einer von lokalorganisierten
Arbeitern einberufenen Versammlung , die von den Anhängern der
lokalen Gewerkschaften fast vollzählig besucht war , außerdem waren
auch eine Anzahl Mitglieder von Zentralverbänden , christliche
Gewerkschaftler lind Airsch - Dunckerianer anwesend , sowie Leute , die
sonst nicht in die Versammlungen gehen und also wohl nur auS
Neugierde gekommen waren . Fricdeberg entwickelte dieselben Gedanke, ,
wie in seinem bekannten , vor dem Amsterdamer Kongreß zu Berlin

gehaltenen Vortrag und empfahl eine Resolution , in der erwartet wird ,
daß die Partei die Frage des Generalstreiks beachtet . Die General -
streik - Aaitation werde eine Zurückdrängung deS Nur - Parlamentaris -
muS , die von den Revisionisten immer mehr zur Abschwächung deS
Klaffcnkampfgedankens in der politischen Partei benutz , werde , und
eine Beseitigung des überwuchernden NcutralitätsgedankenS inner¬
halb der Gewerkschaften , die heute ihre ausschließliche Ausgabe in
der Verbesserung des Arbeitsvertrages sehen und völlig zu ver -
flachen drohen , als wertvolle Folge haben . — Eine Reihe von
Rednern trat Friedeberg entgegen und Genosse Dr . Braun
brachte eine Resolution ein , die sich mit den Ausftihrungen
FriedebergS nicht einverstanden erklärt und die Ueberzeugung
ausspricht , daß die von der Partei und den Gewerkschaften
bisher eingeschlagenen Wege das Proletariat zu seinem Ziele führen
und daß bei unermüdlicheni Ausbau der gewerkschaftlichen und poli -
tischen Organisationen die Arbeiterklasse in der entscheidenden Stunde
die geeigneten Mittel finde » und anwenden wird , um an die Stelle
der kapitalistischen Ordnung die sozialistische zu setzen. Nach einer langen
lebhaften Debatte , an deren Schlüsse Friedeberg seinen Standpunkt
energisch verteidigte , wurde die Friedebergsche Resolution mit einer

knappen Mehrheit , die zudem noch verschiedentlich angezweifelt wird .
angenommen .

Totenliste der Partei . Der „ Alte vom Berge " wurde ein im

Mciuinger Lande wohlbekannter Genosse , Heinrich Greiner in
S o nn e d e r g, genannt , der dort jetzt gestorben ist . Er war der

Mitbegründer der Partei im Meiningischcn . Zum letztenmal trat er
in die Oeffcntlichkeit nach dem Wahlsiege von 1003 . um den der
Siegesbotschaften harrenden Genossen Sonnebergs aus der Kindheit
der Partei zu erzählen , auf daß ihnen die Bedeutung des Erreichten
recht zum Bewußtsein käme . Greiner war der erste sozialdcmo -
kratische Stadtverordnete in Meiningen , der Mitte der siebziger Jahre
in Sonneberg gewählt wurde .

Tins Industrie und Handel «

Neue Zechenstillleguogen . Auf der zur Stilllegung verurteilten

Zeche „ Louise Tiefbau " ist den Bergarbeitern unter der Hand

dringend angeraten worden , sich um andere Arbeit zu bemühen .
Man will jedenfalls am nächsten Kündigungstage sagen könne » , es

hätten freiwillig bereits so viele Arbeiter der Zeche den Rücken

gelehrt , daß man mit dem Rest den Betrieb nicht mehr aufrecht
erhalten könne . Derartige Umwege werden jetzt von den Zechen
mit Borliebe benutzt . Höchst wahrscheinlich wird es bei der Still -

legung von „ Louise Tiefbau " nicht bleiben . Den Zechen „ Glückauf
Tiefbau " und „ Kaiser Friedrich " in Hombruch steht das gleiche
Schicksal bevor . Es . wird behauptet , durch Stilllegung von „ Louise

Tiefbau " müßten die dort bisher gehobenen Grubcnwässcr nun auf
de » beiden anderen Zechen mtt gehoben werden . Das aber werde

die Selbstkosten derart erhöhen , daß der Betrieb unrentabel werde ;

außerdem seien Waffcrdurchbrüche zu befürchten . Demnach darf man

darauf rechnen , daß die Stilllegung der genannten Zechen beschlossene
Sache ist. Zurzeit arbeiten auf „ Kaiser Friedrich " und „ Glückauf
Tiefbau " noch zirka 2400 Mann . Mit der Stilllegung dieser beiden

Zechen würde dem ausblühenden Hombruch die wirtschaftliche Lebens -
adcr unterbunden .

Zur Beschäftigung der rheinisch - weftsälischen Eisenindustrie wird
uns aus Essen geschrieben : Während die reinen Verarbeitungswerke
in der Eisenindustrie unter der Konkurrenz der kombinierten Werke
und der Preispolitik der Kartelle meist an Arbeitsmangcl leiden ,
sind die kombinierten Werke durchgängig gut beschäftigt , und das ist
bei der Praxis in der rheinisch -westfälischen Großindustrie gleich -
bedeutend mit Ueberzeitarbeit , fast überall hat man regelmäßige
Ucberzeitarbcit eingeführt , teilweise wird bis 8 oder k> Uhr , teil -

weise auch bis nachts 41 oder 12 Uhr gearbeitet . Für dir Arbeiter
wird diese Regel oft durch das andere Extrem unterbrochen : der

Ueberzeitarbeit folgt — Arbeitslosigkeit . Wenn in einem Betriebe

Ueberschichten gemacht werden , erfolgen im anderen Betriebe des -
selben Werke » Kündigungen . Bis vor 8 Tagen wurden z. B. in
einem Betriebe der Union in Dortmund noch jeden Abend Uebcr -
stunden gemacht , jetzt kündigt man Leute — wegen Arbeitsmangel I
So gehts überall , heute Ueberschicht , morgen arbeitslos l —

Ter Montantrust Gelsentirchcn - Schalke - Rothe Erde . Nachdem
sich jüngst die Generalversammlung des Aachener Hüttcn - Aktien -
Vereins zu Rothe Erde für die Bereinigung mit dem Schalker
Gruben - und Hüttenvcrein und der Gclscntirchener Bergwerks -
Aktiengesellschaft entschieden hat , haben nun auch die Gencralver -
sammlungen dieser beider letztgenannten Gesellschafren , wie von vorn -
herein als sicher galt , ihre Zustimmung erklärt . In der General -
Versammlung des Schalkcr Vereins , die vorgestern in Essen ab -
gehalten wurde , hielt Herr August Thyssen , der Vater des Ver -
einigungsvcrtragcs , eine Ansprache , die zwar an sich recht unbedeutend
ist , aber insofern auf einiges Interesse Anspruch machen kann , als
sie sich gegen die offiziösen Mitteilungen aus dem Möllcrschen
Kabinett richtete . Herr Thyssen meinte : „ Es war seit langen Jahren
der Wunsch des Schalkcr Vereins , sich mit der Gelsenkirchcner Gc -
sellschaft zu vereinigen , teils weil unsere Hochofenanlage in Gelsen -
kirchen auf dem Felde der Zeche „ Alma " lGelscnk . Bergw . - A. - G. )
liegt , teils weil verschiedene Gründe , z. B. die Nachbarschaft der beiden
Gesellschaften gehörenden Zechen eine Bereinigung als Wünschens -
wert erscheinen lassen . Der Schwerpunkt der Interessengemeinschaft ,
oder sagen wir besser Fusion , ist darin zu suchen, daß für den
Schalker Verein eine breitere Basis notwendig ist . Tie Industrie
wird immer mehr daraus angewiesen sein , ihre Produktion durch
den Export an den Markt zu bringen . Mit Hülfe der Gelsen -
kirchener BergwcrkSgesellschaft , die bekanntlich über die beste und
reinste Kohle und über vorzüglichen Koks verfügt , glaubt der Schalker
Verein in Verbindung mit dem Aachener Hüttcnverein diesen Zweck
möglichst erreichen zu können . Es ist daher nicht für die

betreffenden Personen eine Machtfrage , wie es
ja leider an hoher Stelle angedeutet ist , son -
dern eine Frage der Zweckmäßigkeit . Es ist eine
Frage von großem Interesse für die Beteiligten , diese Fusion zu
schließen , uni der deutschen Industrie sichere und größere Absatzwege
zu schaffen , wie es bisher der Fall gewesen ist . "

Die Generalversammlung der Gclsenkirchener Gesellschaft gc -
nehmigte ebenfalls einstimmig den Vereinigungsvertrag . Sodann
wurde der Vorstand zum Abschluß eines Gcmcinschaftsvcrtrages mit
den beiden genannten Gesellschaften und zum Erwerb von mindestens
75 Proz . des Aktienkapitals beider ermächtigt und das Grund -
kapital der Gesellschaft bis zum Betrage von höchstens IIS Millionen
Mark erhöht .

Der Teeanbau in Butisch - Jndien erlangt eine immer größere
Bedeutung , da der ausgiebigere stärkere ostindischc Tee vielfach dem
milderen chinesischen Tee vorgezogen wird . Am Schlüsse des Jahres
1SVZ waren über 524 827 Acre mit Tee in Indien bepflanzt , wovon

nahezu % auf die Täler des Brahmaputra und Surma entfielen .
In Bengalen war das unter Teclultur stehende Land 135 056 Acre

groß , d. h. 25,9 Proz . des gesamten Areals . Es entfallen somit
neun Zehntel der in Indien mit Teesträuchern bepflanzten Fläche
auf die beiden Provinzen Assam und Bengalen .

Während die Tceländercicn seit 1885 an Umfang um 85 Proz .
zugenommen haben , ist die Produktion um 1V2 Proz . gestiegen .
Für das Jahr 1903 wird die Tccernte auf 208,7 Millionen engl .
Pfund ( zirka 188 Millionen deutsche Pfund ) angegeben , d. h.
30 Millionen Pfund oder 11 Proz . mehr als im Borjahr

Soziales .
Zum Frankfurter Wohnungskongrcß .

Im GewerkschaftSkartcll in Frankfurt a. M. verhandelte man in
der letzten Sitzung über den Wobnnngökongreß . Das Kartell -

Mitglied Genosse Elbcrt ist Delegierter des Kartells im Verein
ReichS - WohnungSgesetz und daS Resultat der Verhandlung war , wie
gleich vorweg mitgeteilt sei . der Beschluß , die Delegatton zum Berein
Rcichs - Wohnungsgcsctz zurückzuziehen .

Genosse Elbcrt teilte , um die Teilnahme verschiedener Genossen
an dem Kongreß zu erklären , einiges über dessen Vorbereitung mit .

Der Kongreß , so sagte Elbert . sollte eigentlich schon im ersten
Jahre der Gründung deS Vereins Reichs - Wohuungsgesetz stattfinden .
Aber es kam nicht dazu . Die etwas radikalen Thesen , die man bei
Gründung deS Vereins ReichS - WohnungSgesetz aufstellte und die unS
eigentlich veranlaßten , dem Verein beizutreten , wurden bald auf -
gegeben , und der Verein verflachte mehr und mehr . Ich kain sehr
bald zu der - Ueberzeugung . daß bei dieser ganzen Veranstaltung
nicht viel herauslominen würde . In den Vorstands - und Vereins -
sitzungen wurden fast nur rein geschäftliche Angelegenheiten
in der bei bürgerlichen Vereine » üblichen Weise erledigt .
Einer prinzipiellen Auseinandersetzung über die Stellung des
Vereins zu den sozialen Fragen und Aufgaben der
Gegenwart ging mau geflissentlich aus dem Wege . So
war die Tätigkeit des . Vereins ReichS - Wohnnngsgesetz von
Anfang an eine höchst unfruchtbare , tveirn man von den paar
Broschüren absieht , die er herausgegeben hat . Später hat der
Verein seinen Namen geändert in „ Deutscher Berein für Reichs -
WohmmgSreform . Um. ihm nach außen hin eine bessere Folie zu
geben , wurde ein Hauptausschuß von 75 Mitgliedern gebildet . In
einer dieser Versammlungen des HauptauSschusscs hielt einmal Herr
Dr . E. Cohn einen Vortrag über den preußischen WohnungS -
Gesetzentwurf . Dieser Vortrag war sozusagen die Ouvertüre

zu dem Wohimngskongreß und zeigte schon , daß man von dem -
selben nicht viel zu hoffen hatte . Cohns Vortrag klang in
einem Lob des Entwurfes aus . Als wir diesen verkehrten Stand -
Punkt kritisierten , hieß es , der Vortrag sei eine ganz private
MeiiinngSänßerung des Herrn Cohn gewesen . Dann wurde
der längst geplante Wohnmigskongreß eingeleitet . ES wurde
neben dem engeren Vorstände ein sogenannter OrganisalionS -
anSschuß von 120 Mann gebildet , der mit der Zeit auf über
200 Personen aller Klassen tind Berufsstände angewachsen ist . Zu
organisieren freilich hatte dieser Organisationsausschutz so wenig wie
der Vorstand ; sie bildeten bloß Dekoration . Die ganzen vorbereitenden

Organisationsarbeiten sind von dem Generalsekretär des Vereins ,
Herrn Dr . v. Mangold , und einigen anderen Personen ausgeführt
worden , ohne die größere Korporalion zu fragen . Man wird sagen :
Ja , warum habt Ihr denn nicht dagegen opponiert ? Darauf - ant -
Worte ich : Erstens hielt ich die ganze Sache überhaupt nicht so
wichtig , und zweitens hatten wir auch gar keine Gelegenheit dazu .
Denn der Organisationsausschuß wurde ja gar nicht einberufen .
Zurückzutreten von der ganzen Veranstaltung hatten wir keine Ver -

anlassung , da wir uns sagten , es wird uns nicht wehe tun , wenn
wir mitmachen ; warten wir einmal das Resultat des Kongresses ab .
Daß dann die ganze Sache in sich zusammenfallen würde , davon war
ich fest überzeugt , denn bei allen derartigen bürgerlichen Ver -

anstaltungen kommt nichts heraus , so ehrlich es auch einzelne

tersonen
damit meinen mögen , weil es den Leuten an der nötigen

ncrgie fehlt .
Das einzig Erfreuliche des ganzen Kongresses ist , daß er uns

wieder mal gezeigt hat . daß die Arbeiter von diesen bürgerlichen
Politikern nichts zu erwarten haben . Zu dieser Auffassung sind jetzt
auch Kampffmeyer , Südckum und andere Genossen gekommen . Ich
selbst lehne eS ab , ferner Delegierter des Kartells im Verein Reichs -

Wohnungsgesctz zu sein und möchte Sie bitten , überhaupt von jeder
Delegation in diesem Berein abzusehen . Es kommt nichts dabei
heraus ftir uns .

ES ist ja am Ende kein Schabe , wenn „ wieder mal " gezeigt
wird , daß Arbeiter von den bürgerlichen Wohlfahrtspolitikern nichts
zu erwarten haben , aber abgesehen davon , daß diese interessante

Feststellung in ihrer ewigen Wiederholung keinen allzu großen Wert

hat , so wäre das Resultat auch ohne die Teilnahme der Sozial -
demokraten an der Veranstaliuiig Herrn , Sgekommen . Wir empfinden
cS immerhin peinlich , daß Parteigenossen an der Organisierung
eines Unternehmens beteiligt tvarcn , das so kläglich verlaufen ist .

War aber für die beteiligten Genossen die Lehre des WohnungS -

kongresies erst notwendig zu der Erkenntnis , daß die bürgerlichen

Sozialpolitiker nichts für die Arbeiter leisten können , dann mag der

Kongreß immerhin nützliches geleistet haben , besonders wenn die

Lehre nachhaltig ist .

In der Diskussion , die sich an ElbertZ Mitteilungen anschloß ,
meinte — unter andern Genosse Q u a r ck , daß er es für ratsam

gehalten hätte , wenn die betreffendem Genossen vor ihrer Teilnahme
an dem Kongresse Fühlung mit den Parteiorganisationen genommen
hätten . Wenn man sich , schon an dem Kongresse leteiligt hätte ,
dann hätte diese Beteiligung durch die Gewerkschaften organisiert
werden müssen , um wirksamen Einfluß auf dem Kongreß zu gewinnen .
Nur auf diese Weise kann aus derartigen bürgerlichen Veranstal -

tUngen etwas Nutzbringeudes für die Arbeiterschaft herausgeschlagen
werden .

Wir sind nicht der Meinung , daß auf solche Weise etwas Bessere ?

für die Arbeiter herausgekommen wäre . Hätten die organisierten
Arbeiter so viel Einfluß auf den Kongreß gewonnen , daß er radikale

Beschlüsse gefaßt hätte , so wären eS eben die Beschlüsse der organi -

sierten Arbeiter , aber nicht oie Beschlüsse der bürgerlichen Sozial -

Politiker und erst recht nicht deren Taten gewesen . Und die bürger -

lichen Sozialp olittker möchten noch so guten Willen haben , was

nützte es den Arbeitern ? Repräsentieren sie denn irgend eine reale

Macht ? Wenn wir auch die allmächtige Beeinflussung der öffentlichen

Meinung durch die Sozialpolitiker , also ihre geistige Macht , noch so

hoch anschlagen , so können wir uns doch darüber nickst täuschen ,

daß milidestens gegenwärtig ihre Wirkung auf die politischen Macht -

Verhältnisse in Deutschland unmetzbar . klein ist .
Also : wenn die Arbeiter für notwendig halten , ihre Forderungen

öffentlich zu formulieren , dann brauchen sie wahrhaftig nicht den

Umweg der Beeinflussung einer Veranstaltung bürgerlicher Sozial -

reformer zu wählen . Sie können das einfacher und wirksamer auf

ihren eigenen Kongressen .
NnterdeS lassen wir die bürgerlichen Sozialreformer ihres Weges

gehen . Wir wollen ihi en keine Steine in den Weg legen , aber wir

verlassen uns einzig und allein auf uns selber .

DaS „Anreißen " ( Anlocken von Kunden auf der Straße ) kam »

polizeilich verboten werden . In vielen Städten ist durch Polizei -
Verordnung verboten , auf den » Bürgersteige vor den » Geschästslokal
oder auf dem Straßenkörper in der Nähe des Geschäftslokals Kunden

anzulocken . In einem Strafprozeß gegen den KommiS Hoffming in

Ruhrort . der zur Verurteilung Hoffnungs wegen Anreißens fiihrte ,

sprach der erste Strafsenat des Kammergerichts die Gültigkeit
der Verordnung aus , indem er davon ausging , daß jene
Vorschrift ihre Stütze im ß 6K deS PolizeiverwaltungS -

Gesetzes finde . Dieser rechne zu den Gegenständen polizeilicher
Vorschriften die Ordnung . Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs
a»»f der Straße . Wenn Leute auf der Straße angehalten würden ,

zu kaufen oder ein bestimmtes Geschäftslokal zu betreten , so könne

leicht ein Auflauf entstehen und es könne zu Störungen des Ver -

kehrs kommen . Aber auch die in der Gewerbeordnung geleistete
Gewerbefreiheit werde nicht verletzt , denn es handele sich bei jenem
Anreißverbot nicht um eine Beschränkung der Gelverbefreiheit ,
sondern nur um eine durchaus zulässige Regelung der Ausübung
des Gewerbes . _

GewerhrcbaftUcbcö .

Einseitig .

„Bestellen Sie zur Probe auf ein Vierteljahr für Ihre Arbeiter

10, 20 , 30 , 60 , 100 Exemplare der reichhaltigen und instruktiven

Wochenschrift „ Das deutsche Volksblatt für Stadt und Land . "

So lautet die Einleitung eines Prospektes , den die „Arbeitgeber -
Zeitung " in ihrer letzten Nummer beigelegt hat .

Der Prospekt enthält dann noch eine ganze Reihe netter

Bilderchen . Zwischen Prinzen und Prinzessinnen , Straußenkücklein
und Pferdemoden sehen wir auch : „ Die Somlncrwodnung eines

Sozialiftcnfithrcrs . Villa Bebel am Züricher See . " Alles

Illustrationen aus dein empfohlenen trefflichen Blatt .
ES hat uns recht gefreut zu sehen , daß unser wackerer Bebel .

dem die deutschen Arbeiter wegen ihrer elenden Lage aus ihren
Groschen einen so wohlverdienten Erholungssitz wahrhastig »»»cht
schaffen konnten , dies als erfolgreicher Schriftsteller selber tun
konnte ; wenn auch sein Landsitz leider lange nicht an den so manches
bürgerlichen Possenreißers heranreicht . Gefreut hätte es uns noch
mehr , wenn auch der prächtige Park des Nachbargrundstückes , den
der Photograph der Villa Bebel durch geschickte Stellung der Camera

hinzugelogen hat , unseren » Alten wirklich gehörte .
Wir finden aber die Auswahl der Illustrationen für ein Blatt

zur Bekehrung ' der Arbeiter recht einseitig ausgewählt . Neben die

„ Villa " Bebel gehörten doch als Gegenstück die Hütten , in denen die

Krupp , Thyssen , Hanel , Ballin usw . kümmerlich ihr Leben fristen
müssen . Verteilten die Auftraggeber der „ Arbeitgeber - Zeiwng " an

ihre Leute solche Illustrationen des UnteriiehmerelendS , dann hätten
wir im kommendei » Jahre sicherlich eine Anzahl Streiks . in denen
die Arbeiter zum Besten des llnternehmertninS Lohn herab -
s e tz u n g e n und Arbeitszeit - Verlängerungen verlangten l

Warum also so einseitig ?
_

Berlin una tlmgeg - enck .

Aesthettschc Argumente gegen Streikposten .
Bisher wurden fast immer Rücksichten auf die öffentliche Ordnung

und die Sicherheit des Verkehrs vorgeschützt , wenn Polizeibeamte
streikpostenstehende Arbeiter von der Straße wegwiesen . Neu ist es
jedenfalls , daß auch die äußere Erscheinung der Arbeiter als Grund
geltend gemacht wird , ihnen das Streilpostenstehen zu untersagen .
Di « in der Französischenstraße belegene Abteilung der Möbelfabrik
von Psaff wird , seitdem dort sämtliche Tischler als Antwort auf die
Aussperrung die Arbeit niedergelegt haben , von den Streikenden
natürlich beobachtet . Selbstverständlich haben die Streikposten nicht
ihr Festtagsgewand angelegt , und so sticht ihr Aeußeres begreiflicher -
ivcise von dem Aussehen des in jener Stadtgegend verkehrenden
Publikums erheblich ab . Dem ästhetisch geschulten Auge eines Schutz -
uranneS siel das aus . Er ersuchte die Arbeiter , sich zu eutfernei »,
denn , meinte er , es gehe doch nicht an , daß Leute , die n i ch t ein -
mal weiße Wäsche traget », in einer Gegend , wo nur seines
Publikum verkehrt , den ganzen Tag herumlungern .

Wenn nun die Streikposten in der Französischenstraße in tadel -
losen , Salon - oder Pronicnadeiianzuge erscheinen , dann wird die
Polizei wohl bald Heraussinden , daß sie ein Verkehrshindernis sind .
Fort müssen sie eben auf alle Fälle . Das ist heut herrschende
Polizeipraxis .

_ _

Die Sitmng der Schlichtiingskommission für das Kürschnergewerbe ,
die gestern »nter Leitung des lliiparteiischen Vorsitzenden Dr . Schal -
Horn stattfaiid und sich mit de » Differenzen über die Arbeitszeit an
den Sonimbeiiden befaßte , ist ergebnislos verlaufen . Die Vertreter
der Arbeitgeber zeigten von vornherein keine Neigung , auf eine
den Arbeitnehmern ziveckmäßig erscheinende Regelung der

Aiigelegenheit einzugehen , lind sprachen gleich zu Beginn der Ber -

Handlung die Meinung aus , daß die Differenzen eigeimich mir durch
„Hetzereien " der Vertreter der Arbeiter entstailden seien . In diesem
Sinne äußerte sich namentlich auch der Arbeitgeber Wilhelm Reinecke ,
der , wie der Arbeitervertreter Negge bemerkte , früher , als er



selber noch in den Reihen der Arbeiter stand , einer der
radikalsten Vertreter der Arbeiterinteressen war . Als die Vertreter
der Arbeitnehmer sahen , daß die Arbeitgeber nicht für eine
zweckmäszige Ergänzung des etwas mangelhaft abgefaßten P. ara -
graphe » über l . ; Arbeitszeit zu haben waren , verzichteten sie ' vor-
läufig ans die Regelung der Angelegenheit in der Ueberzengung ,
daß die Stärke ihrer Organisation am besten einer Verschlechterung
der Arbeitsbedingungen entgegenwirken iverde . Wenn Anfang
nächsten Jahres über den Abschluß eines neuen Tarifvertrages
verhandelt wird , soll für eine bessere Fassung der betreffenden Be -
stimmungen gesorgt werden .

Der Streit der Glasschleifer , Polierer und Vclegcr ist auch in
der gestrigen Versammlung der Streikenden , die wiederum so zahl -
reich wie die ersten Streikversammlungen besucht war , noch nicht
beendigt loorden . Wie W e l k i s ch mitteilte , haben die Arbeitgeber
am Donnerstag eine Versammlung abgehalten . Das Resultat
wurde vom Obermeister Joost dem Verbandsvorsitzenden G i r b i g
und dem Redner mitgeteilt . WeitereKommissionsverhandlungen hieltdie
Versammlung der Arbeitgeber für überflüssig , da schon alles in der
Kommission gesagt wäre , was zu sagen notwendig war . Auch ver -
zichteten die Arbeitgeber auf die Wahl einer neuen Kommission . Sie
kamen den Forderungen der Streikenden noch in so weit entgegen .
als sie beschlossen , bei Akkordarbeit den Moraschleifern den Mindest -
lohn zu garantieren , jedoch nur , wenn dieser Lohn von den
Betreffenden in den ersten 14 Tagen erreicht wird . Ferner haben
sie als Endtermin für den Tarifvertrag den 1. Oktober 1906 statt
des 1. Januar 1907 zugestanden , und schließlich »och eine Erhöhung
der Akkordpreise von 5 Proz . für die Moraarbeitcn , für welche
die Streikenden 10 Proz . verlangten . Im übrigen wünschte die
Versammlung der Arbeitgeber , daß der Tarif wesentlich so wie er
in der letzten Kommissionssitzung vereinbart war . bestehen bleibe .
— Der Referent bemerkte dazu , es müsse nun vor
allem dafür gesorgt worden , daß ein in jedem Punkte klar
und b e st i m in t abgefaßter Tarif ausgearbeitet werde ; bis
jetzt mangele es noch daran . Er legte dann der Versammlung einen
von dem Redner selbst und einen vom Verbandsvorsitzenden Girbig
ans Grundlage der von den Arbeitgebern bis jetzt gemachten Zu -
geständnisse ausgearbeiteten Tarifcntwurf vor .

"
Jeder einzelne

Punkt lvurde hierauf nochmals zur Beratung gestellt und dem -
entsprechend formuliert . Der so zustande gekommene Tarifentwurf sollte
den Arbeitgebern in der auf gestern abend anberaumten Kommissions -
fitzung vorgelegt werden . Die endgültige Entscheidung über die
Wiederaufnahme der Arbeit wird voraussichtlich in der am Mittwoch
stattfindenden Mitgliederversammlung getroffen werden . — Von den
Streikenden wird noch besonders darauf Gewicht gelegt , daß der
Tarifvertrag schließlich vor dem Einigungsamt des Gcwerbcgcrichts
festgelegt werde . Da das doch offenbar im Interesse beider Parteien
liegt , darf nian wohl annehmen , daß bei näherer Neberlegung auch
die Arbeitgeber hiergegen nichts einzuwenden haben .

Lohnbewegung der Glaser . Die Tarifkommission der Glaser
( Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) trat am Sonnabend abend zusammen
und beschloß einstimmig , „ weil einzelne Glasermeister gegen den
paritätischen Arbeitsnachweis agitiert hatten , außer von Nicht -
Mitgliedern auch von allen dem Arbeitgeber - Verbände der
Glasereien angehörenden Firmen die unterschriftliche An -
erkennung des paritätischen Arbeitsnachweises zu verlangen " .
Auf Grund dieses Beschlusses werden die Vertrauens -
leute der Verbandsfirmen ersucht , bis Sonntag mittag bei
Augustin , Lindenstraße 69 , sich die betreffenden Formulare ab -
zuholen und am Montag zur Unterschrift den Arbeitgebern vorzu -
legen . Diesbezügliche Nachrichten sind an die Tarifkommission , zur
Zeit bei Augustin ( „ Vorwärts " ) zu richten . Alle Bauarbeiter werden
dringend ersucht , die Glaser nach ihrer Arbeitsberechtigungskarte zu
fragen .

Ein Streik der Streikbrecher . Am Montag , den 24 . d. Mts . ,
kegten Anslader bei der Firma „ Berliner Kalksandsteinwerke
R. Guthmann , Charlottcnburg ", 21 an der Zahl , einmütig die
Arbeit nieder . Grund der Arbeitseinstellung war ein Lohnabzug
von 5 Pf . per tausend Steine . Die Firma glaubte , da es zum
Winter geht , nicht mehr 45, sondern nur 40 Pf . per tausend für Aus -
laden ans dem > Kahn in die Kästen zahlen zu können . Noch am selben
Tage nahmen einige der Ausständigen die Arbeit wieder auf und
am nächsten Morgen fanden sich so viel Arbeitswillige , daß der
gesamte Betrieb besetzt war .

Die Bewegung schien denn auch aussichtslos , zumal sich noch ein
Verräter in den eigenen Reihen der Ausständigen fand , welcher sich
erbot , gegen Zahlung von 50 M. und Gewährung
einer besseren Stellung der Geschäftsleitung die
Namen der der Organisation an gehörigen
Kollegen bekannt zu geben . Er tväre dazu umsomehr im -
stände , da er selbst organisiert und früher Vertrauens -
in ann im Betriebe gewesen sei . Zur Ehre der Firma wollen wir
hier anerkennen , daß sie nicht auf diesen Vorschlag einging , sondern
dem Verräter die Tür wies , dagegen aber der Streikleitung Mit -

teilung von dieser schmutzigen Gesinnung machte .
Wir wollen nicht verfehlen , der gesamten Arbeiterschaft diesen

Ehrenmann bekannt zu geben ; es ist dies der Arbeiter Verth . Wehr ,

Charlottenburg . Krummestraße 17.
Die inzwischen neu eingestellten Arbeiter sahen aber bereits

nach einigen Tagen ein , daß es ihnen bei einem Akkordlohn von
40 Pfennig pro tausend Steine nicht möglich wäre zu arbeiten und

legten am Freitag mittag einmütig die Arbeit nieder .

Nachdem der Betrieb zirka zwei Stunden grstanden , sah sich die
Direktion gezwungen , die Akkordpreise um 3 resp . 5 Pf . zu erhöhen ,
und nahmen die zuletzt Ausständigen die Arbeit wieder auf . Von
den erst Ausständigen haben inzwischen zwölf andere Arbeit er -
halten , acht sind noch ohne Arbeit , eS wird der Organisation ein

leichtes sein , auch diese unterzubringen .

DeutleKes Reich .

Sechs Wochen vor einem Streik hatte ein Breslauer Metallarbeiter

zu seinem Kollegen gesagt : „ Wenn Du nicht mitstreikst , wirst Du ja
sehen , was Dir passiert . Dieses Verbrechen durfte nicht ungerochen
bleiben , die Staatsanwaltschaft erhob Anklage , und dieser Tage
wurde der Verbrecher zu drei Tagen Gefängnis wegen Bedrohung
und Terrorismus verurteilt .

Wie bevölkert würden die deutschen Strafanstalten sein , wenn
jeder ähnliche Ausspruch eines Arbeitgebers die gleiche „ Sühne "
fände I

Zwei Tage zuvor hatte das Breslauer Gericht wieder über zwei
Maurer wegen Streikvergehen zu verhandeln . Der Maurer

Walpurius erhielt wegen „ Terrorismus " einen Monat Ge -
f ängni s , der Gauleiter Rösler wegen „ Hausfriedensbruchs " 30 M.

Geldstrafe . _

Blicmchcn am Schleifstein .

Trotz der anerkannt beruhigenden Wirkung des Bliemchen - Kaffces
werden die sächsischen Jnnnngsmeister nicht weniger wild , wenn sie
von Forderungen der Arbeiter hören , als ihre schärferen Getränken

zugeneigten Kollegen anderer deutscher Vaterländer . Der Ober -

meister der B u ch b i n d e r - I n n u n g zu Dresden hat ein
vom 21 . Oktober datiertes „ Rnndschreiben an die Meister und Mit -

glieder zur gefälligen Kenntnisnahme und Beachtung " erlassen , das

einige für die Oeffentlichkeit nicht gleichgültige Stellen enthält . Das

Schreiben beginnt :
„ Die gestern « zugesandten Vorschläge für die Arbeitsbedingungen

sind den beschäftigten Gesellen und Arbeiterinnen vorzulegen
und eine Erklärung von denselben zu verlangen , ob sie

zu diesen Bedingungen weiter zu arbeiten gedenken . Es möge
dabei erwähnt werden , daß durch den Anschluß der
B u ch d r u ck e r i n n u n g an uns und durch unseren Zusammen -
schluß mit den Fabrikanten - Vereinigungen der Luxuspapicr - und

Kartouuagenbranche für unsere Hilfskräfte die Gefahr nahegerückt
ist . daß sie bei einem Niederlegen der Arbeit nirgends in
Dresden w i e d e r S t e l l u n g finden . Es möge aber auch
ausmerksam gemacht werden , daß die Vorschläge erst in der am

Montag , den 24. , stattfindenden Hauptversammlung von der Jnnmig
genehmigt werden müssen . "

Es ist besonders bemerkenswert , daß sich nach diesem Schreiben
auch die Buchdruckereibesitzcr zwecks Abwehr der Arbeiter -
fordernngcn mit den Buchbindcrmcistern zusammengefunden haben .
Daß diese Herren , die sich sonst auf die mit den Buchdruckern ab -
geschlossene Tarifgemeinschaft etwas zugute zu tun pflegen , den
Buchbindern so schroff entgegentreten , ist ein Beweis mehr für unsere
neulich ausgesprochene Behauptung , daß die Unternehmer Tarif -
gemeinschaften nur mit Gewerkschaften abschließen , die stark genug
sind , ihnen Zugeständnisse abzuringen .

Wie in Sachsen selbstverständlich ,
'

sind die Herren vom Kleister -
topf in Dresden sich auch von vornherein behördlicher Hülfe sicher
und schärfen ihren Kollegen ein :

„ Bei etwaigen Belästigungen Arbeitswilliger durch Ausständige
( beleidigende Reden , Tätlichkeiten , Ansammlungen ) ist sofort die
nächste königl . Polizeibezirks - Wache ( nicht�löohlfahrtspölizei ) mündlich
oder durch Fernsprecher in Kenntnis zu setzen . Es ist für oben -
genannte Fälle Hülfe zugesichert . "

Was Unternehmer und Polizei schon als „Belästigung " Arbeits -
williger ansehen , ist ja bekannt . Wem fällt da nicht das „höhnische
Lächeln " in Crimmitschau ein ?

_

Herr Stcgcrivnld - Köln sendet uns folgende Zuschrift :
In Nr . 253 bringt Ihr Blatt von einer in Posen stattgefundenen

Versammlung eine mit „christliche Schwindelbrüder " überschriebene
Notiz , die unwahre Behauptungen enthält ; ich ersuche daher das
Folgende zu berichtigen :

1. Unwahr ist , daß ich ausgeführt habe , die Berliner Maurer
hätten den Stundenlohn von 75 Pf . den ch r i st l i ch e n GeWerk -
schaften zu verdanken . Ich verwies lediglich auf die Berliner Lohn -
Verhältnisse , um zu illustrieren , was durch jahrzehntelange
Gewerkschaftsarbeit zu erzielen sei . Der christliche Bau -
handwerker - Verband besteht bekanntlich erst fünf Jahre . 2. Der
Berliner Redner der freien Gewerkschaften hatte daher keine
Ursache „ den plumpen Schwindel des christlichen Mannes auf -
zudecken " ; auch haben bei der Wortentziehung , die gegen meinen
Willen geschah , glicht der größte Teil der Anwesenden , sondern etwa
20 Mann den Saal verlassen .

Köln , 27 . Oktober 1904 . A. Stegerwald .
Unser Gewährsmann ist zurzeit nicht in Berlin und kann des -

wegen auf diese Zuschrift nicht antworten . Uns will es jedoch bc -
dünken , daß das Beispiel Berlins für einen christlichen Agitator
allemal unglücklich gewählt ist . Alle Fortschritte in der Berliner
Bauarbeiterbewegung schreiben sich her aus der Zeit vor Gründung
des „christlichen " Bauhandwerkerverbandes oder mindestens wurde
für dieselben schon vorher die Grundlage gelegt . Seit dieser Zeit
aber kennt Berlin den früher unbekannten Zwist zwischen Arbeitern
verschiedener Konfessionen . Jahrzehntelange Gewerkschaftsarbeit hat
in Berlin ein Werk aufgebaut , das hoffentlich auch die intensivste
christliche Zersplitterungsarbeit nicht zu vernichten vermag I

Jim der frauenbewegung .
Für Tempelhof - Mariendorf und Marienfelde findet Donnerstag ,

den 3. November , abends 7 % Uhr eine große Volksversammlung für
Frauen und Männer im „ Tempelhofcr Tivoli " , Berlinerstraße 50 ,
statt , in welcher Rcichstagsabgcordnetcr August Bebel einen Bor -
trag über „ Die Frau im Staat und Gesellschaft " halten wird . Ich
ersuche die Vorstände von Vereinen und Gewerkschaften , Ver -
saminlungen an diesem Tage nicht abzuhalten . Der cv. eintretenden
Polizeistunde wegen ( 10 Uhr ) wird die Versammlung pünktlich er -
öffnet . Zahlreichem Besuch , namentlich der Frauen und Mädchen ,
sieht entgegen Frau Marie Thiel , Tcmpelhof ,'

Friedrich Wilhelmstr . 17.

Ter Bedeutung der Heimstätteubchaudlung wird , wie man uns
schreibt , besonders in den Kreisen der Frauen und Mädchen noch
nicht das Interesse entgegengebracht , welches dieselbe verdient , obwohl
es den Arbeiterfrauen so sehr nötig ist , ihren durch die Mühselig -
leiten des Kampfes ums tägliche Brot und die aufreibenden Sorgen
für Mann und Kinder geschwächten Körper nach überstandencn
Krankheiten unter zweckmäßiger Pflege für künftige Strapazen
kräftigen zu lassen . In den städtischen Heimstätten Blankenburg
an der Stettincr Bahn , Blankenfelde hinter Nicder - Schönhauscn
und Malchow hinter Neu - Weitzcnsee finden Lungenkranke , Bleich -
süchtige , Magenkranke , sowie von schweren Krankheiten Genesene
Aufnahme . Diese Anstalten stehen unter ärztlicher Leitung und er -
freuen sich bei ehemaligen Pfleglingen des besten Andenkens . Für
Mitglieder der Krankenkassen zahlen diese die AufcnthaUskostcn . Es
bedarf nur eines Anrtagcs , den der behandelnde Arzt an das
Kuratorium der Heimstätten zu stellen hat . Nun steht aber auch dem
Kuratorium eine verhältnismäßig hohe Summe für Freistellen zur
Verfiigung . Wir wollen hier ausdrücklich darauf hinweisen , daß
dieser Fond aus wohltätigen Stiftungen stammt und ihm keineswegs
das Demütigende und die Nachteile der Ariaeuuntcrstützung an -
hasten . Die Freistellen sind für solche Frauen und Mädchen , welche
nicht in Krankenke . f ' n versichert oder aber aus der Kasse aus -
gesteuert sind . Gcrai . : jetzt in der kühleren Jahreszeit ist die Warte -

zeit eine kurze , da in allen Heimstätten für Frauen Plätze frei
sind . Nach ärztlicher Erfahrung ist abcrxiuch die kühlere Jahreszeit
für den Aufenthalt i. i solchen Heimstätten nicht weniger ersprießlich .
Zur Aufnahme in die Heimstätten bedarf es eines Antrages , auf
welchem ausdrücklich die Ilcbernahme der Kosten auf den Freistellen -
fond vermerkt sein mutz . Formulare für Anträge werden un -
entgeltlich im Bureau der städtischen Heimstätten , Neue Friedrich -
stratzc 9/10 , an den Wochentagen von 9 — 3 Uhr ausgegeben .

Rixdorf . Dienstag , den 1. November , findet die Vereinsvcr -

sammlung des Vereins gcwerblich - tätiger Frauen und Mädchen von
Rixdorf und Umgegend statt . Vortrag von Hermann Schubert
über die Schule , wie sie ist und wie sie sein sollte . Gäste sind herzlich
willkommen . Der Vorstand .

Versammlungen .
Tie Krankenkassen - Angestelstcn nahmen am Freitag in einer

zahlreich besuchten Versammlung Stellung gegen die Ablehnung des

Anstellungsvertrages durch die c . m 14. Oktober abgehaltene , von der

Zentralkommission einberufene Versammlung der Krankenkassen -
Vorstände und - Verwaltungsbeamten . ( Bericht in Nr . 245 des
„ Vorwärts " vom 18. Oktober . )

Der Referent und Einberufer der am Freitag abgehaltenen
Versammlung , Julius K o h n , besprach die seit Jahren im Gange
befindlichen Bestrebungen der Kassenangcstcllten , ihre Verhältnisse
durch Abschluß von Anstellungsverträgen zu regeln . Eine aus

Kassenvorständen und Angestellten bestehende paritätische Kommission
hat einen Dicnstvertrag entworfen , und die letzte , in München ab -

gehaltene Jahresversammlung des Zcntralvcrbandcs der Orts -
krankenkassen hat diesen Entwurf mit großer Mehrheit angenommen .
Hiernach , so führte der Referent aus , mußte man erstaunt sein , daß
die Versammlung der Berliner Kassenvorständc am 14. Oktober
diesen Vertrag ablehnte , obgleich nur 2 oder 3 Redner gegen den -
selben gesprochen hatten . Diese Abstimmung könne nicht als gültig
angesehen werden , weil nicht nach Kassen , sondern nach der Kopf -
zahl der anwesenden Vorstandsmitglieder abgestimmt wurde und der

chauptsächlichstc Gegner des Vertrages , Stuhlmann von der Stein -

druckcrkasse , sämtliche 30 Vorstandsmitglieder dieser Kasse ( die die

Bezeichnung „ Pflegeväter " sichren ) zur Stelle gebracht hatte und
mit ihnen gegen den Vertrag stimmte , während weit größere Kassen
durch wenige Stimmen vertreten waren . Der Redner hält eine noch -
malige Abstimmung über den Vertrag für notwendig und meint ,
wenn die Zcntralkonimission eine solche vornehmen lasse , werde das

Resultat wohl ein anderes sein .
Der erste Diskussionsredner war Sydow , Redakteur der

„ Krankcnkasscn - Zeitung " . Er betonte , daß er nur seine persönliche
Ansicht vertrete . Den Beschluß der Versammlung vom 14. Oktober

bezeichnete er als blamabel für die Kasscnvorstände . Er Höffe, daß
es zu einer erneuten Abstimmung mit einem anderen Resultat
kommen werde . Ferner führte er aus : Wenn manche Kassenvor -
stände gegen die Bestrebungen der Angestellten seien , so erkläre sich
das daraus , daß das Vorgehen der Angestellten oft zu schroff gewesen
sei . Das gelte namentlich von dem letzten Jahresbericht des Ver -
bandcs der Angestellten . Es mache den Eindruck , als ob der Verband
eine Schutztruppe für die Angestellten sei und sich ihrer unter allen

Umständen annehme , selbst dann , wenn sie den Vorständen gegen -
über im Unrecht wären . Ter Verband sei noch nie gegen ungerecht -

fertigte Handlungen seiner Mitglieder aufgetreten . Die Angestellten
müßten in der Vertretung ihrer Interessen mit kühler Ruhe und nicht

zu eilig vorgehen , dann würden sie noch am ehesten etwas erreichen .
Die Redner aus den Reihen der Kassenangestellten wandten sich

entschieden gegen diese Ansicht Sydows , die sie als HarmoniDduselei
bezeichneten . Die Vorstände kehrten den Angestellten gegenüber oft
den Herrenstandpunkt heraus . Unter solchen Umständen könnten die

Angestellten mit dem ihnen empfohlenen langsamen und mäßigen Vor -

gehen nichts erreichen , sie müßten es machen , wie die Kanitze :

Schreien , und nochmals schreien , bis ihre Forderungen anerkannt
werden . Ganz entschieden müsse auch der Ansicht widersprochen
werden , als ob die Kassenbcamten , wenn sie nicht jederzeit gekündigt
werden können , in der Ausübung ihrer Pflichten lässig würden , wie
das von manchen Vorständen als Grund gegen den Anstcllungsvertrag
geltend gemacht werde . Die Anerkennung des Vertrages müsse einer

neuen Abstimmung der Vorstände unterworfen werden , denn� man
könne annehmen , daß nur der kleinere Teil der Kassenvorstände
gegen die Einführung des Vertrages sei .

Zum Schluß nahm die Versammlung folgende , dem Bureau

vorgelegte Resolution an :
Die am 28. Oktober er . in den Apollo - Sälen zahlreich besuchte

Versammlung der Kasscnbeamtcn erhebt scharfen Protestjzegen den
in der Versammlung der Zentralkommission vom 14. Oktober er .
beliebten Abstimmungsmodus . Die Ablehnung der Beschlüsse der

Münchener Jahresversammlung war nur dadurch möglich , daß nicht
nach der Zahl der vertretenen Kassen , sondern nach der Zahl der

anwesenden Vorstandsmitglieder abgestimmt wurde . Es hatten
z. B. die beiden größten Berliner Krankenkassen mit zusammen
160 000 Mitgliedern in der Versammlung nur je zwei Stimmen ,
während eine Kasse mit höchstens 11 000 Mitgliedern , deren Vor -

sitzender die „ Pflegeväter " extra zu dieser Versammlung eingeladen
hatte , sich mit zirka 30 Personen an der Abstimmung beteiligte . Tie
Beamten der Krankenkassen Berlins können nicht annehmen , daß
die Mehrheit der Berliner Kasscnvorstände einer vernünftigen
Regelung der Verhältnisse der Angestellten Schwierigkeiten in den

Weg legen wird und sich mit dem empörenden Verhalten der Herren
Stuhlmann , Blcnz und Schalem auf der Münchener Jahresver »
sammlung solidarisch erklärt . Die Tatsache , daß die Mehrheit der
Berliner Krankenkassenbeamten bereits unter den in München be -

schlossenen vertraglichen Bedingungen arbeitet , beweist , daß lediglich
die Form der Abstimmung die Ablehnung der Münchcner Beschlüsse
herbeigeführt hat . Die Angestellten ber Krankenkassen Berlins haben
stefs lebhaften Anteil genommen an dem Ausbau der sozialpolitischen
Gesetzgebung , sie haben alle Mahnahmen , welche zugunsten der

Versicherten getroffen wurden , freudig begrüßt und haben durch
eifrige Mitarbeit auf allen Gebieten des Krankenkassenwesens stets
im Interesse der Versilberten gewirkt und dadurch das Ansehen der

Selbstverwaltung der Krankenkassen gehoben . Bei der Beratung
der letzten Novelle zum Krankcnversichcrungs - Gcsctz wurde von der

Regierung die Einschränkung deS Sclbstverwaltungsrechts auch da¬
mit begründet , daß die Versicherten es verabsäumt hätten , eine ver -
nünftige Regelung der Anstellungsverhältnisse der Kasscnbeamtcn
vorzunehmen . Die Forderungen , die in dem Münchener Beschluß
zuni Ausdruck gelangen , sind das mindeste dessen , was bei einer

Regelung der Angcstellten - Verhältnisse gefordert werden mutz . Tie

Ablehnung dieser Minimalforderungen würde bedeuten , daß die

Kassenvorstände nicht gewillt sind , ihren Angestellten menschen -
würdige Zustände zu gewähren und daß sie den Gegnern der Selbst -
Verwaltung willkommenes Material in die Hände spielen . Die
Ungültigkeitserklärung der Beschlüsse der Versammlung vom
14. Oktober ist daher nötig nicht nur für die Angestellten , sondern
auch im Interesse der Selbstverwaltung der Versicherten .

Die Arbeiter der Gips - und Zementbranche ( Seftion des
Maurer - Verbandes ) hielten am Donnerstag im „ Louisenstädtischen
Konzerthaus " ihre Generalversammlung ab . Heese berichtete , daß
die Sektion im letzten Quartal um 748 Mitglieder zugenommen
hat , so daß jetzt 2443 Mitglieder vorhanden sind , darunter über
100 Italiener . Vereinnahmt wurden 18 401,17 M. , verausgabt
13 675,80 M. , so daß ein Bestand von 4725,37 M. in der Lokalkasse
verbleibt . — lieber den sehr befriedigenden Verlauf der jüngsten
Lohnbewegung bemerkte F r i t s ch , daß bis jetzt 79 Firmen den
Tarif anerkannt haben , darunter auch ein Arbeitgeber , der noch
kürzlich erklärte , ehe er eine Forderung der Arbeiter unterschriebe ,
würde er sich a u f h ä n g e n. Er hat es aber doch vorgezogen , seine
Unterschrift zu leisten und das Aufhängen noch ein wenig zu ver -
schieben . Wie diplomatisch sich die Arbeitgeber mit dem Ergebnis
der Lohnbewegung abfinden , das beweise eine Notiz in ihrem
Zcntralblatt , worin es heißt , die Unternehmer hätten die teilweise
unberechtigten Forderungen der Arbeiter zurückgewiesen und mit
ihnen einen Vertrag abgeschlossen . Auch flunkert die Notiz , daß der
„ Berliner Betonvcrein " rund 4000 Arbeiter beschäftige . In Wirk -
lichkeit sind in der ganzen Branche nur etwa 3300 Arbeiter tätig ,
davon bei den Mitgliedern des Bctonvereins netto drei Fünftel und
bei den NichtMitgliedern zwei Fünftel . Es ist aber nicht aus -

geschlossen , daß bei der rapiden EntWickelung , besonders in der
Zementbranche , die Arbeiterzahl schon, in den nächsten Jahren auf
5 — 6000 anwachsen kann . Dieser Umstand müsse für jeden Kollegen
ein Ansporn sein , die an und für sich gute Organisation der Branche
noch mehr zu stärken und ausbauen zu helfen , denn gerade bei der

letzten Lohnbewegung habe es sich zur Evidenz gezeigt , was die
Arbeiter erreichen können , wenn sie einig sind . Der Redner er -
läuterte sodann verschiedene Bestimmungen des Vertrages und gab
den Anwesenden entsprechende Verhaltungsmaßregeln zur Wahrung
ihrer tariflichen Rechte und Jnnehaltung ihrer Pflichten sowohl der
Organisation wie auch den Unternehmern gegenüber . Wie leicht
einige Unternehmer zu Umgehungen des Tarifs geneigt find und
auf welche bedenklichen Mittel sie verfallen , um die Arbeiter zu
übervorteilen , davon brachte F r i t s ch einige lehrreiche Beispiele
bei , die in der kürzlich stattgefundenen Sitzung der Tarifkommission
zur Erörterung gelangt sind . Ein besonders krasser Fall betraf die
in der Branche wegen ihrer häufigen Gcwerbegerichts - Prozesse un -
rühmlich bekannte Firma Günther u. S o l l w e d e l. Die

Firma beschäftigte u. a. den alten Putzcrträger B. , einen Mann , der
nur sehr mangelhaft schreiben und lesen kanck . Dieser hatte nun
eine Restforderung von 28,50 M. an die Firma . Als der Arbeiter
die Forderung geltend machte , führte ihm einer der Firmeninhabcr
die Hand zur Unterzeichnung ber Quittung über den Betrag , zahlte
ihm nach geleisteter Unterschrift anstatt der 28,50 M. aber nur —
einen T a l e r aus . Der Mann ging hierauf zur Sektionsleitung
und erzählte , wie man ihm mitgespielt . Sogleich telephonicrte der
Sektionsvorstand bei der Firma wegen der Sache an . Die entrüstete
Antwort lautete , der Kerl werde wohl besoffen sein ;
alles sei ordnungsmäßig erledigt . Es wurde nun eine Klage beim

Gcwerbegericht anhängig gemacht , und dort mutzte der Firmen -
in ha ber den geschilderten Sachverhalt zugeben , infolgedessen der

Kläger dann sein Geld erhielt . — Die Versammlung war sich
darüber einig , daß ein ernster Konflikt mit dieser Firma wohl nicht
gar zu lange auf sich warten lassen würde . Zum Schluß wurden die

bisherigen Mitglieder der Tarifkommission wieder bestätigt .

Herr Conrad , der als Redner in der dcutsch - nationalen
Handlungsgehülfen - Versammlung austrat , ersucht uns mitzuteilen ,
daß er nicht Jude , sondern Katholik sei . Er habe in seiner Kritik

sich nicht allgemein gegen die weiblichen Handlungsgehülsen gewandt ,
sondern nur gegen diejenigen weiblichen Angestellten , welche ihren
Beruf nur als Teckmantel betrachten und deshalb den männlichen

Kollegen sowie auch den seriösen weiblichen Handlungsgehülsen eme

Schmutzkonkurrenz machen



Sozialdemokratiseher Wahlverein

für den 1. Berliner Beiehstays-Wahlhreis.
Dienstag , den 1. November , abends 8' / . Uhr :

Oeneval - y ev Sammlung
in den Jndustrie - Festsälen von Max Wcndt , Bcuthstr . 13/20 ,

Tages - Ordnuna :
I . Bericht des Vorstandes und Neuwahl Desselben. 2, Vortrag des

Genossen Dr . Leo Arons : „ Zur Zchnlfrage " . 3. Diskussion . 4. Ber -
schiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert .

Das Protokoll des Bremer Parteitages gelangt in dieser Versammlung
gegen eine Nachzahlung von 10 Pf . zur Verbreitung an die Mitglieder ,
deren Beitrag für Monat Oktober bezahlt ist. 236/16

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mit
gliedcr notwendig . Ter Vorstand .

Gm Wahlkreis
! Schönhauser Torstadt . *iü9 ]

Sonntag , den 30 . Oktober , abends 5 Uhr , in den

„ Berolinasälen " , Tchönhauser - Zlllee 38 :

Volhsversatntnlunöfür Männer n . Trauen
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Georg Davidsohn

über : „ Die Greuel des Krieges� . 2. Diskussion . 220/2 '
OW Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein . " TH2

Zu zahlreichem Besuch ladet ein _ Der Vertrauensmann .

Verein für f rauen w . pädchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den 31 . Oktober , abends 8>/z Uhr , in den Armiiihallen .
Kommandantenstrafte Äv : SS/20

Vortrag von Frau Rl » ri - » Holma :

„ Psychologie der modernen Arbeiterin " .
Gäste willkommen . Der Vorstand .

Verband der Sattler .
Ortsverwaltung Berlin .

Mittwoch , den 2. November , abends b' / » Uhr , in den „Arminhallen " ,
Kommandantenstr . 20 ( grosser Saal ) :

Mitgtieder - Uersammiung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Bericht » nd Zlbrcchnniig vom 3. Ouartal
ISvl . 3. Vortrag der Genossin I . U. v Kruun über : „ Wohnungs¬
not n » d Wohnnngsreform « . 4. Diskussion , s. Verschiedenes .

Die Versammlung wird pünktlich erössnet .
Mitgliedsbuch legitimiert t " VS

157/14 Die Ortsvcrwaltnnff1 _

IM - Montag , 31 . Oktober , abends 8 ' /z Uhr :

Oeffentliche Versammlung
aller in der Gold - und Memtlren - Indußne ltestliiiWtn

Arbeiter nnd Arbeiterinueu
im „ Dresdener Garten " , Dresdenerstr . 43 .

TageS - Ordnung :
1. Berichterstattung über unsere statistischen Erhebungen , und welche

Schlüsse ziehen wir daraus ? 2. Diskussion . 123/11
Zahlreichen Besuch crivartet Der Elnbernfer .

Verwaltungsstelle Uerlin .

Haupt - Bureau : Engel - User IS, Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Amt IV , S679.
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Sonntag , den 30. Oktober , vormittags 10 Uhr , " VS

Morgensprache der Schraubendreher
bei ScItrUdcr , Wrangelstr . 136.

Dienstag , den 1. November , abends 7 Uhr :

Idetallarkiter - Versammlung
für Keittickendorf

im Schützenhaus JleinicketidorJ ( Gebr . Leder ) ,
Rcsidenzstr . 13

Tagesordnung : 1. Können und wolle » wir unsere Lage
Verbessern ? Rescrent Kollege Schrfflcr . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

IM - Die Kollegen folgender Firmen , sowie die am Ort wohnenden ,
werden ersucht , in der Versammlung zu erscheinen :

Becker , Breitling , Drcgerhosf « . Schmidt , M. Paeck , Rösscmann
n. Kühncmann , Schöning , Schwarülopsf , Stolzenbnrg , Sachs ,
Fleck Söhne . _ _

Jomter und Sernfsyenossen Berlins .
Sonnabend , dm 5 . Xovember , im Gewcrkschaftshanse ,

Engel - Ufer 15 ;

Großes Iterblt - Vergnügen *
Ball , Polonaise , Ueberraschungen , Gesangs - und komische Vorträge .

Gsiliner Ulk-Triii . - ® Är „Alle Liniie ", . ül ,
Anfang S' / . Uhr. Billetts für Herren 50 Pfennig , für Damen 30 Pfennig .

OV Arbeitslose Mitglieder ünsrer Branche haben freien Zutritt . " Mß
123/15 _ _ Die Ortsvcrwaltong . _

Zentralverband der Zivilmusiker Deutschlands.

Moabit !
Sonntag , 30 . Oktober , abends 6 Uhr , im Moabiter Gesellschaftshaus ,

Wiclefstraßc 24 :

Volks - Versammlung .
Bortrag des Rcichstags - Abgeordnetm liedebotu ' über : Der Kampf gegen die reaktionären

Machte m Staat imd Gesellschaft . 249/10 *

Nachher : Gemütliches Beisammensein nnd Tanz .

_ Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Vertrauensmann . _

Mnstng , 1. Nlnittnber , nliends 8' /- Uhr, im berliner Nrntcr , Knstnnten - Allee 7 :

LS " VersammBsingg . " WH
Tages - Ordnung : Vortrag des Genossen MaX Ql * lltlWaId über : „ �IN

halbes Jahrhundert prenßifcher Junkerherrschaft " . 249� .
Diskussion . Verschiedenes .

Gäste — auch Damen — haben Zutritt . Zahlreichem Besuch sieht entgegen
Der Vorstand .

KB. Die ordentliche Generalversammlung findet am 29 . November statt . D. O.

Fünfter Wahlkreis .
Dm Parteigenossen und Abonnenten des „ Vorwärts " zur Kenntnis , das ? die Partei - Speditio » für den

Fünften Wahlkreis am 1. November eröffnet wird . 217/3
Es ist Pflicht jedes Parteigenossen , soweit er den „ Vorwärts " noch von Privat - Speditcurm bekommt , sofort

beider Partei - Spedition , Keibelstrafte 4Ä , zu bestellen .

Wer den „ Vorwärts " bereits durch die Partei - Spedition des Vierten oder Sechsten KreiseS be-
kommt , hat nicht nötig abzubestellen , denn diese Abonnenten werden uns überwiesen .

äZStz, — Werbt neue Abonnenten für den „ Vorwärts - . " ' ME
Die Vertraueuslcute .

Orts - Krankenkasse
der

AkobelpoUerer .
Montag , 7. Nov . , abends 7 Uhr :

Ordentliche

General - Versammlung
bei Schulze , Blumenstr . 38.

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes .
2. Ergänzungswahl des Vorstandes .
3. Wahl des Rechnungs - Prüsungs «

Ausschusses für 1904.
4. Anträge . Verschiedenes .
Berlin , 30. Oktober 1904.

Der Verstand .

An demselben Tage , abcndS L Uhr ,
im selben Lokale :

General - Versammlnng
sämtlicher Kassenmitglieder .

Tagcs - Ordnun g:
WahIvon3ZArbeitnehmer - DcIcgierten .

Um L-/ - Uhr daselbst :
General - Bcrsammlnng

der Arbeitgeber , die ei » Drittel ans

eigenen Mitteln zur Kasse leisten .
Tages - Ordnung :

Wahl von 13 Arbcitgeber - Delegiertm .
Berlin , 30. Oktober 1904.

276/1 Der Verstand .

Achhmg. Dreine !
Den geehrten Vereinen u. Gewcrl »

schosten empfehle meine neu über »
nommenen Festsäle mit Bühne und
Vereinszimmer für Veranstaltungen
jeder Art zu koutantcn Bedingungen .

Sonttabttide ltoch frei.
E. Cranz sen Festsäle, pÄr ? r

Preise •
beliebige Teil »

Zahlung .

Oltja Jacobson , S " ? « .

Deutscher letallarbcitcr - öcrband .
Verwaltungsstelle Berlin : 6ngd - Clfer 15 .

Arbeitsnachu - eis ; Zimmer 34. Amt 4, 3353 . Hanptbnrcan : Zimmer 1 —5 . Amt 4, 9679 .

Achtnug/ ! " MK HF " Achtnngf !
Dienstag , den 1 . November , abends S1/ » Uhr :

Kenn Mitglieder - Versammlungen
in folgenden Lokalen :

i . SstverUsedaftsbaus , Engel - Ufer is .

2 . XeNers 7sLt8äle , Koppenstr . 29 .

3 . ? ötsrs Mosdiker ( fcseUscbafisksttS ,
Wiclefftr . 24 ,

4 . Zühlkes Testsäle , Dennewitzftr . 13 .

5 . Bernhard Bose - Theafer , Badftr . 58 .

6. Köstiner JfoJ , Köslinerstr . 8 .

7 . Chadottenburg , Volhshaus , Rosinenstr . 3.
8. vhersehöneweide » Withelminenhof .
9. Bfxäovf , Victoria - Säle , Hermannstr . 49 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Kcridjt über hc» Streik «nd dir Aiissxcrriiug in der GelknielnIIindnjlrit.
Referenten :

öedrenS , Harlmann , Henning, Müller , Pawlowitseh , Wiesentbal , Wücke , luschik , Cohen .
Kollegen ! Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir zahlreichen Besuch . 123/14
Ohne Ntitglicdsbuch kein Zutritt . Tie Ortöverwaltung .
sQ . Die für Oberschöneweide angesetzte Versammlung im Lokal Wilhelminenhof beginnt um 7 Uhr .

_ _

Achtung
Ortsverwaltung Berlin .

'
üewerkschafteti u. Vereine . Achtung !

Der Arbeitsnachweis obiger Ortsvcrwaltung befindet sich jetzt
Brunnenstr . 18 « bei «ilke . Derselbe ist täglich von 11 —1 Uhr mittags
gcössnct . Wir empfehlen uns zur Stellung jeder Art Musik von Klavier
bis zum grösitcn Orchester . Wir bitten die geehrten Komitees , bei Ber -

anstaitungcn von Festlichkeiten unseren Arbeitsnachweis gütigst berücksichtigen
zu wollen .

_ 50/3 * _ __
Ter Vorstand .

�m ! KammmaEher . i2üüsü
Dienstag , den 1. November , abends Punkt Uhr :

Koiiimisßailskliiiiig n » vcrlraiiklisiiiäWttil
bei lirause , Koppenstrafte 41 .

Kollegen I Jede Werkstatt mutz in dieser Sitzung vertreten sei ».
91/6 Dir Kommission .

Verband der an Holzbearbeitungsmascbinen
beschätligt . Arbeiter Berlins u. Umgegend.

Montag , den 31 . Oktober , abends 8' / „ Uhr , in den AudreaS - Festsülcn ,
Andreasstratze 2l :

) ZuKerorcl . General - Versammlung .
Tage S - Ordnung :

1. Beratung des Arvcitsnachwcis - Ziegleinents .
2. Wahl des anzustellenden BcrbandSbeamten .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist pünktliches Erscheinen
aller Mitglieder erforderlich . Mitgliedsbuch legitimiert .
76/12 _ Der Vorstand .

Achtung ! Qlasrehleifer !
Dienstag , den 1. November , abends 6 Uhr , in Boekcrs Fcstsälen ,

Wcberstraße 17 :

WM" Versammlung " VU
sämtl . Glasschleifer , Polierern . Beleger .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Einigungskommission . 2. Diskussion . 2589b
Es ist Pflicht jedes Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Der bllnberaker .

Gummelsburg .
Dienstag , den 1 . November 1004 , abends S' /s Uhr ,

im Saale ' der Ww. Weigel , Türrschmidtstr . 45 :

�5 Protest - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Ter Schnlstreit im Rummelsburger Gemeinde Parlament .
Referenten die Gemcindevcrtreter John , Ritter und Tempel . 2. Freie
Dislussion .
Die Gemeindevertretung und die Lehrerschaft ist zu dieser

Versammlung eingeladen .
223/5 « _ Der Einberuier

OelTentllclie V ei ' �aiuml uug
Montag . 31 . Okt . , S' /j Uhr , Beckers Festsüle , Kommandantenstr . « 2 .

Lelchlechts - Krankheiten .
Referent : Herr e»nd. med. Bd « ln Bab . 295/11

Damen u . Herren haben sutv - ut . 3. D. 0. u. 30 P,-.

Stukkateure der Firma Piebler.
Mittwoch , den 2. November , abends 6 Uhr ,

also gleich nach der Arbeit :

Werkstaü - Versammlung
bei Weihnacht , Grünstrafte 21 .

Erscheinen sämtlicher dort beschäftigten Kollegen ist Ehrenpflicht I Zur
Debatte steht : Die Tarifdurchbrcchüng unserer Firma und welche
Schmuhkonkurrenz biete » wir den anderen Arbeitskollegen ?
175/11 Die Ortsverwaltung .

Orts - Krankenkasse
der

Uhrmacher
( Berlin ) .

DonncrNtag , den 10. November ,
abends 9 Uhr , bei Schnlthelss ,

Neue Jakobstratzc 24 :

Ordegtliebe General-Versammlung.
Tagesordnung :

1. Wahl von 30 Vertretern ( Arbeit¬
nehmer ) und 15 Vertretern ( Arbeit -
gebor ) . 2. Wahl des Vorstandes
( 6 Arbeitnehmer und 3 Arbeitgeber ) .
3. Streichung des § 20 und 35 des
Statuts . 4. Bcschlutzsassung über Ge¬
währung von Mittagessen und Fahr -
gcld für in Erholungsstätten weilende
Mitglieder . 5. Beschlutzfassung über
Entschädigung für den Borsivcndcn
und Schristsuhrer . 6. Bcschlutzsassung
über die vom Rcndanten zu stellende
Kaution . 7. Beschlußfassung über die
Höhe der Beiträge . 8. Besprechung der
Acrztesrage . 9. Verschiedenes . 276/3

Der Vorstand .
« . Littsch . Vorsitzender .

Charlottenburg .
Mache hiermit bekannt , daß mein

Lokal , ' W! » dselieid * tr . 25 . zu
jeder Pa . ioi - Angelcgenheit zur Ber -
sügung steht . Saal zu Familien - und
Vcreinssestlichkeiten noch zu vergeben .
Heu,e Fr. Blut- und Leberwurst .

A . Janas .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , das; ich Wörtherstr . 40,
EckeTrcSckowstratzc ( früher Laiigcstr . 94)
eine Restauration und Destillation
eröffnet habe . Carl Köhnke . 8878

abend :

Der Wirt

Brts - kraiikenkassed . Wmaelier'
Gewerbes zu Berlin.

Montag , den 7. Nov. , abends 8' / , Uhr ,
im Ge«erk8eba ! tsbaiis , Engel - User 15

( Saal 7) :

Ordentl . General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Wahl
von drei Vorstandsmitgliedern ( ein
Arbeitgeber , zwei Arbeitnehmer ) so-
wie Ersatzwahl eines Arbeitgebers .
3. Abänderung des § 13, Absatz 3
( Erhöhung der Unterstützung ) . 4. De »
sinitivc Beschlußfassung über Erhöhung
des Gehalts des Rendanten und
Kassierers . 5. Wahl einer Kommission
zur Prüfung der Jahresrechnung .
6. Verschiedenes .

Um pünktliches und zahlreiche ? Er »
scheinen der Arbeitgeber und Arbeit »
nehmer ersucht 276/2

Der Vorstand .
I . SI. j� Karl Schwedler , Raumerstr . 16.

Magan-, OarmL +
behandelt mit Vorliebe

Dr . mesi . Saland
Vcrtr . d. Naturheilkunde , Kepenickei ' .
Straße 72, 11 — 1, 6 —8 , Kopernikus .
Straße 29 ( Warschaucrstratzc ) , 8 —9 .
Sonntags nur vormittags Sprechft .
Nächste Vorträge darüber abds . 8>/, :
Dienstag Frankfurter Allee 127,
Donnerstag Alexanderftr . 27o, Frei¬
tag Kommandantenstr . 20 ( für Herren ) .



JANDORF & C ?
8PITTELMARKT 16/17

Ecke Leipziger Strasse

BELLE ALLIANCE - STR . 1/2
Am BlUcherplatz

GROSSE FRANKFURTER - STR . 113
Ecke Andreas - Strasse

BRUNNEN - STR . 19/21
Ecke Veteranen - Strasse

Montag , Dienstag , Mittwoch soweit der Vorrat reicht

r�rmaii U�n - x - lAn Hemdentueh oder LouisianaiucU 1 25
Uctmen - nematsn AehselEchluss oder Priescnform I M,

35
M.Damen - Hemden 1

Damen - Hemden Hemdentucb , mUelesaat , Besatz
"j

4 5

Damen - Hemden HIÄcoV " HÄm' 8 ' 1 15

45Pi

55pf

Hausschürzen mit A�trfedmuinÄ1 0<fer 90Pf -

TändelSChÜrZen weiss , mit farbigem Volant

Tändelschürzen eiDfM�Ätreift '

Damen - Hemden AcflseI ' c��e®i/ . Arisat2 2 I,5
Damen - Hemden �ÄÄÄi� ' t58 2t,5

Damen - Beinkleider Xnlefa�on mit Stickerei - Volant �

Damen - Beinkleider I,imiundV�ndemenunoiant l�5

Schürzen
Hausschürzen " lÄche 85 Pf .

Mai ic < srhl " ir7An m. Achselband , einfarbis od. gestredft , 1 45nausscnurzen mit Volant und rasche

Reicrmschürzen mit Volant und Besatz 145

Damen - Beinkleider ÄÄgÄ l2«5
Damen - Beinkleider wmTÄrÄenntd 1t5

Damen - Nachtjacken Im5

Damen - Nachtjacken FlitÄsÄÄ 1 ?

Reformschürzen eiDfarblg , gestraft oder kariert 185

Reformschürzen �faSteT . gsecr und0 vo�0� 2 �

Reform - Kleiderschürzen ge8krae�ier0t<let 22m5

mm
- v

iimer

CQ

Ziehung 4. u. 5. November zu Berlin
15 . liOttcrie der Kommission für Trabrennen .

Berliner I . nsPal ttL «
Porto u. Liste 20 Pf . Pferdegew . giinst . verk . geg .

Bar - Geld .

6039 Gewinne CT�t" Mark

IOO OOO

I m IOOOO

J • jM. o OOO •

1 . m. 3 OOO

l . M. 4000
» . » « « « , 3 . SOOO

O . ISOO - OOWO

• i I IKK » .

Ä400 alSn . 10

»4 OOO a S Mark =

SO Fahrräder

- ÄOOO

SO OOO

184KK >

- 4000
Berliner Loac vorsendet der General - Debit

Hud . JHiiUcr & Co .
Berlin . Breifestr . s . [ Äi ™; , ; ]

Berlin N ,
empfiehlt ihre vorzüglichen Bicro , aus bestem Malz und Hopfen hergestellt , als ;

'

kagcr - BIcr ( goldgelb )

pllfencr Bier ( Bpezfautät )

Bof bräll ( nach Mnchener Hrt )

TOOL- »

in Gebinden

und flarchcn .

' �

Gesund , nahrhaft u billig

1 �PP�a,k0ll0lfreieS ��nsc' iun9s"�rdn�/

V . Goldlilondchen
Pdt . emgerr . IN

N S5Q73�E"' Ke ausgezeichnet mit Ehrenpreis a
Mcn acht « auf Jas u . qüldenen Medaillen
Etfkp' -E .n M- F- jrben , H \

Generdl - Vertrercr - ErnSt Krüger , Berli ' n NO. Hbchstestr . 28.

Tel. Vli , Noh70 ( , G

- - - - -

-

Deutsche Bierbrauerei
AktiensGesellschaft

( Absatz im letzten Gescbättsjabre ca . 200000 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biero

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Fassbier :

Alt Boabit 60 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angnsta - Allee 1316 .

Telephon : Amt U, 3066 .
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Mut dem große » neu erichloiicnen Bau - Terrain am Herrlich gelegenen ivolfenberg
bei Grünau , unmilteibar am Orte üill . Glienicke tarn Tellaw danai ) , fallen noch bis zmu
1. Tezentber 150 iSaustellen in Größe von 43 bis 8? Quadratruien zu billigen Preisen von

4,40 M . an pro Quadratmeter netto Bauland

verlaust werden ; auch baureife ' Baustellen ( Hochbau ) an gepflasterter Straße zu
billigen Preisen unter günstigsten Zahlungsbedingungen .

Näheres im Restaurant Jost in Alt - Glienieke , Grünauerstraste . 827L -

Ernst Hess ,
Harmonika - Fabrik ( BeoMSTZ )

KHngenthal ( Sachsen ) ,
liefert seine dauerhaft gebauten
und auf den Weltausstellungen
zu Sydney und Melbourne wegen
ihres prächtigen Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

Konzert -

Zug- Harmonikas

Spezialität :

Solide bOrgarlich. Einrichtungen
von

150 - 3500 Mark .

Bar - oder Teilzahlung .

Wilhelm Misch

Kein Laden — Reolle Ware

Niedrige Preise

Kulante Bedingungen

Strengste Verschwiegenheit

BERLIN N 0 . ib .

mit offenorNickel - Klaviatur , 3 teil .
( 11 Fult . ' ) Doppelbalg mit ver¬
nickelten Stahlblcchsehutzecken ,
ff. poliertem Gehäuse u. kräftigen
Doppclbässen .

Mark
101 ast . . 2chör . . 2Reff . . oOStimm . 5. —
10 , 3 „ 3 „ TO 7, -
10 „ 4 ,. 4 ., 00 .. 9 . -
19 .. 2mal 2chör . 108 10,50
Schule zur Selbscerlernung sowie
Kiste und Vorpackung umsonst .
Porto extra . Glockenspiel 60 Pf .
mehr , lieich . illustrierte Preis -
Kataloge üb . Zugharmonikas
( 120 verschiedene Nummern von
2M . bis 80 M. ) , Zithern , Violinen ,
Musikwerke usw . verschicke um -
sonst und portofrei . _ 1633b *

� A . B . Koch ,
Berlin 0. , « roinbergerftr . 15/16 ,

Mohlengrostbaublung .
PrcifejürerstklassigeMarken ab Platz :
Zenftenberg : 2aton - Briquett4 .

Cir . 73 Pf .
la Mariengliick 7 " ( 110 - 120 Sick . )

80 P, .
la Diamant 7 " 83 Pf .

ad . geich Oualität unübertrosfen .
la Jlfe 7 ' von 10 CG. rnt » 6 Pj .
TUse - n. Tiamant - Halbsteine sowie

Wurf

. . . . . . . .

70 Pf .
Bruch BriquettS . . . 65 Pf .
la Antbraeit - Eabb pr . Cir . 1,93 Dt.

i Goals liefere zu Mustalispreisen .
Von 50 (Str. ob p. (Str. 5 Ps.

billiger . Anliesermig frei Keller
p. Cir . 10 Ps . mehr .

Sei Orig . - Waggons in größeren
Mbschlusfen direkt von der Grube verl .

| Zie mefne Zpezial - Osterle . •

Prämiiert mit Staat * - uml Goldenen Medaillen !

Höchst beachtenswert !

Beste Herren - und

Knaben - Garderoben
der Gegenwart !

Carl Zobel, B — Ecke
Hieliaelkirclistrasse .

Für die Herbst - und Winter - Saison 1904 - 5 sind die Lägar in allen Abteilungen in reichster Auswahl
ausgestattet , alle Größen , auch für korpulente Herreu , sind vorrätig . — Meine Garderoben zeichnen
sich besonders durch vorzügliche Verarbeitung , elegante Fassonsj tadellosen Sitz und dauerhafte
Stoffe aus ; für jedes bei mir gekaufte Kleidun gsetiiek übernehme ich volle Garantie . Wie in meinen
sieben großen Sehaufenstern , so sind auch in meinen Lägern an jedem Gegenstand deutlich mit
Druckschrift in Zahlen vermerkte feste Preise , die ich in Anbetracht der Güte so billig berechnet habe ,
daß ich mich sowohl in fertigen Garderobon wie auch bei der Anfertigung nach Maß von keiner" " 1 und Werkstätten im Hause . — Bosiehtl -Konkurrenz üborbjetou lasse . Zuschneider
gung ohne KHiiftstvang : gestattet . — Ankleldezinmier in jeder Abteilung . — Her

neueste Katalog wird gratis versandt . 637L *

Bercmtw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. » Berlin SW .
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Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Fünfter Wahlkreis . Den Parteigenossen und Abonnenten des

„ Vorwärts " zur Kenntnis , datz die Parteispcdition für
den fünften Wahlkreis am 1. November eröffnet wird . Es

ist Pflicht jedes Parteigenossen , solveit er den „ Vorwärts " noch von
Privatspediteuren bekommt , sofort bei der Parteispedition , K e i b e l -

strahe 42 . zu bestellen . Wer den „ Vorwärts " bereits durch die

Parteispedition des vierten oder sechsten Kreises bekommt , hat nicht
nötig abzubestellen , denn diese Abonnenten werden uns überwiesen .
Wir hoffen , daß die Genossen dem einstimmigen Beschlüsse
des Wahlvereins entsprechen und bei der Parteispedition abonnieren .

Der Vorstand .

Achtung ! Sechster Wahlkreis ! Schönhauser Vorstadt . Dienstag
abend findet im „ Berliner Prater " , Kaftanien - Allee 7, eine Wahl -
vereinS - Bersammlung statt . Siehe Inserat . Der Vorstand .

Britz . Dienstag ist in den bekannten Lokalen Zahlaben d.
PünkilicheS Erscheinen ist notwendig .

Pankow . Der Wahlverein feiert am Sonnabend , den
12. November er . sein 14. Stiftungsfest in Rocztzckis „GesellschaftS -
hauS " , Kreuzstraße 3 —4 . Programm : Künstlerkonzert . Liedervor -
träge , Mitwirkimg des „ Berliner Ulk - Trio " . BilletS — in beschränkter
Zahl ! — bei den Bczirkskassierern .

Eine Protestversammlung in Sachen des Schulstreits wird Diens -
tag abend S' /z Uhr bei Wcigel in Rummelsburg , Türrschinidt -
straffe 4ö abgehalten . Gemeindevertretung und Lehrerschaft sind ein -
geladen .

Ober - Schöncweide . Heute , Sonntag abend Punkt 8 Uhr findet
eine Versammlung der Parteigenossen und Genossinnen bei Kaufbold ,
Wilhelminenhofstratze 18, statt . Tagesordnung : Vortrag über Lcssing
und Rezitationen aus seinen Werken . Zahlreiches Erscheinen er -
wartet Der Vorstand .

Nieder - Schönhansc », Bezirk Pankow . Dienstag Wahlvereins -
dersainmlung . Es finden Wahlen statt . Die Genossen werden
ersucht die Mitgliedsbücher mitzubringen .

Steglitz . Die Mitglieder - Versamntlung des Wahlvereins findet
Mittwoch abend 8>/z Uhr bei Schellhase statt . Rezitations - Vortrag
über . Heinrich Heiue ' s satirische Dichtungen " von E. Albert ( Stripp ) .

Lokales .
In den Heinistätten für Genesend «

hat seit Beginn des Herbstes der Zudrang von Aufnahmesuchenden
erheblich nachgelassen . Nach der letzten Frequenzübersicht , die
am 22 . Oktober aufgestellt wurde , waren an diesem Tage nur noch
in der Heimstätte Gütergotz ( für lungenkranke Männer ) sämtliche
S8 Betten belegt . Vorgemeldet waren hier noch 152 Personen , und
die Wartezeit stellte sich noch auf 73 Tage . Dagegen hatten die

übrigen Heimstätten bis dahin alle Vorgemeldeten , soweit nicht in -

zwischen die Meldung wieder zurückgezogen worden war , unter -

gebracht , so daff dort die Ansttahmesuchenden nach Erledigung der

Aufnahmeverhandlungen keine Wartezeit mehr durchzumachen brauchten .
In Blankenfelde und Malchow ( beide für lungenkranke Frauen )
waren von zusamnten 157 Betten schon wieder drei unbelegt .
Blankenburg <fiir genesende Frauen , auch für Wöchnerinnen ) und

Heinersdorf ( für genesende Männer ) hatten noch geringere
Frequenzen ; unbelegt waren in Blankenburg von 70 Betten 15, in

Heinersdorf von 72 Betten 32 .

Diese Frequenzrückgänge treten in jedem Herbst ein , weil im

allgemeinen immer noch eine groffe Abneigung da -

gegen besteht , in der kühleren Jahreszeit eine

Heimstätte aufzusuchen . Das ist sehr bedauerlich . Die

Heimstätten sollen keine „ Sommerwohnung " sein , sondern eine Er -

gänzung der Krankenhäuser , da eS diesen nicht möglich ist , ihre

Pfleglinge bis zu völliger Genesung zu behalten . Der Aufent -

halt in den Heimstätten ist im Winter nicht weniger

zweckdienlich als im Sommer . Es braucht nientattd zu

fürchten , daff er da dranffen erfriert . Bei den Heimstätten für

Lungenkranke , besonders bei der Heimstätte Gütergotz , ist es ja in

den letzten Jahren dahin gekonunen , daff sie im Winter beinahe

ebenso stark wie im Sommer besetzt sind . Hier ist das Mtff »

Verhältnis zwischen der Zahl der Betten und der Schar der Auf -

nahmebegehrenden so groh geworden , daff schon ans diesem Grunde die

Beschränkung auf die wärmere Jahreszeit zur Unmöglichkeit werden

muffte . Dagegen hat sich für Blankenburg und Heincrsdorf diese

gleichmätzigere Verteilung leider noch nicht erreichen lassen , und noch
immer bleiben hier in » Spätherbst und im Winter fast zivei Drittel
der Betten unbelegt .

In den Mvnaten mit geringerer Frequenz sollten besonders die -

jenigen in die Heimstätte » hinausgehen , die aufKosten der

vorhandenen WohltätigieitSfondS verpflegt zu werden

wünschen . Sie haben da noch am ehesten Aussicht auf baldige Be -

rücksichtignng und zeitige Ausnahme . Die Fonds sind noch viel zu

wenig bekannt . Alljährlich beziehen sie etwa 4000 M. aus StistungS -

mitteln ( Aronsstiftnng und Schlösserstistnng ) und 10 000 M. ans

allgemeinen städtischen Mitteln ( etatSmähiger Freistellenfonds ) . Auch

die Armenverwaltung trägt für einen Teil der Pfleglinge die Ber -

pflegungskosten , doch hat das mit der Gewährung der Verpflegung

ans diesen Wohltätigkeitsfonds nichts zu tun . Wer aus den

Wohltätigkeitsfonds verpflegt zu werden wünscht , hat ein

Gesuch an daS Heinistätten - Kuratorium ( Bureau : Neue Friedrich -
straffe S) zu richten . Es wird dann nur ein Gutachten deS Bezirks -

Vorstehers , nicht deS AnnenkonmiissionS - BorsleherS eingeholt , und

selbstverständlich tritt in diesem Falle kein Wahlrechtsverlust ein .

Bedingungen sind OrtSangchörigkeit . Bedürftigleit . Würdigkeit .

«erztliches Attest ist einzureichen . Formulare dazu gibt ' s kostenfrei
im Bureau .

Im Etatjahr 1902/03 wurden aus dem Frcistellenfonds
02 Personen und auS StiftnngS - und Vereinsmitteln 69 Personen
(einschl . 21 Personen aus Mitteln deS Vereins zur Unterstützung
armer Wöchnerinnen ) in den Heimstätten verpflegt . Das sind wirk -

lich nicht viel . Würde das Vorhandensein dieser Fonds hinreichend
bekannt geniacht . so dürste sich bald zeigen , daff das Bedürfnis viel

gröffer ist . Und die städtischen Behörden könnten dann leicht in
die Lage kommen , doppelt so tief in den Stadtsäckel hineingreifen
zu müssen .

Die Leiche fo , Brotwagen . Im Kuratorium für daS
Obdach und das Arbeitshaus wurde bei Berattmg des

nächstjährigen Etat « der in Reinickendorf imtergebrachte » Filiale des

auf RummelSburger Gebiet gelegenen Arbeitshaus . Hospital « ein

schier unglaubliches Vorkommnis durch den Stadtverordneten Hoff -
mann zur Sprache gebracht . Hoffmann hatte in der Filiale eine

Revision vorgenommen und dabei hatten Hospitaliten in groffer
Entrüstung ihm unter anderem die Beschtoerde vorgetragen ,
daff nach dem Ableben eines Hospitaliten der Brot -

wagen dazu benutzt worden sei , nicht nur den Sarg
von RummelSburg nach Reinickendorf zu bringen ,
sondern auch die eingesargte Leiche von Reinicken -
d orf mit nach Rummelsburg zu nehmen . Genosse
Hoffmaun hatte in seinem Revisionsberichte dieses unerhörte Ver -

fahren , das nicht ohne Wissen des Reinickendorfer Hausvaters und
des Rummelsburger Direktors eingeschlagen sein konnte , scharf
gerügt und auf das Ekelhafte und Gefährliche einer solchen Ver -

Wendung des Brotwagens hingewiesen . In der Kuratoriums -

sitzimg erklärte der Stadtrat F i s ch b e ck . die Sache sei
nach Eingang des Berichtes untersucht worden und habe
sich leider bestätigt . Aehnliches werde nicht wieder

vorkommen , die Schuldigen hätten einen strengen Verweis

erhalten . Es habe sich darum gehandelt , daff ein infolge
eines Falles plötzlich verstorbener Hospitalit seziert werden

sollte . Zur Ueberführung nach Rnmmclsburg seien Papiere nötig
gewesen , ein Leichenvaff usw . Da habe man . um Umstände zu ver -

meiden , eine unauffällige Art der Ueberführung gewählt . Der Sarg
sei aber ganz neu gewesen und die Leiche gesund . ■Hoffmann er¬

widerte , dann liege die Sache ja noch ungeheuerlicher . Man habe
die geltenden Bestimmungen umgangen und geradezu Leichen -

s ch m u g g e l getrieben . Unser Genosse warf dann noch die Frage
auf , ob Fischbecks Hinweis auf den „netten " Sarg zu dem Schluh

berechtige , daff es in Rummelsburg auch „ gebrauchte " Särge

gebe .
Im Kuratorium war diesmal die Verurteilung dieses aller -

neue st en Skandals aus Herrn Fischbecks Ver -

w a l t u n g eine allgemeine . Selbst sehr bedächtige und vorsichtige
Stadtväter erklärten , „ das sei, gelinde gesagt , eine Schweinerei " .
Man sieht , was alles in der Verwaltung möglich ist , für die , nach
einem Ausspruch des Oberbürgermeisters , Herr Fischbeck „ gerade der

Richtige " ist .

Des Straßenhandels Erdrosselung kann also nunmehr beginnen .
Der Magistrat hat , wie wir am Sonnabend kurz meldeten , am

Freitag beschlossen , der vom Polizeipräsidium geplanten „ Regelung "
des Sttahenhandels zuzustimmen . Die Hausbesitzer , die seit

Jahren auf dieses Ziel hingearbeitet haben , werden mit dem

Magistrat zufrieden sein .

In der Stadtverordneten - Versammlung , die

die gütige Erlaubnis erhalten hatte , sich wenigstens „gutachtlich "

zu äutzern , hatte das Opus des Polizeipräsidenten viele Freunde

gefnndcn . Schliefflich war aber doch keine volle Mehrheit

zusammenzubringen gewesen , selbst nicht für die etivas mildere

Fassung , die der von den Stadtverordneten eingesetzte Ausschtiff

vorgeschlagen hatte . Es wurde sogar ei » Antrag Singer an -

genommen , durch den der Magistrat direkt ersucht wurde , der

Verordnung nicht zuzustimmen . Aber das alles braucht ja den

Magistrat nicht zu kümmern .
Das Polizeipräsidium wird sich freuen , daff er so vereitwillig

einen Teil der Verantwortung für die Folgen dieser Maßregel auf

sich nimmt . Nur einen ganz kleinen Widerspruch gegen das

Polizeipräsidium hat Magistratus sich doch erlaubt . Er wünscht für
die Nebenstraffen der . mit der Straffenhandelsperre beglückten

Straffen , daff die Sperre nicht 30 Meter , sondern nur 20 Meter in

sie hineinreiche . Das ist eine ' Abschwächitng der Forderungen des

Polizeipräsidiums . Aber gegenüber den Vorschläge » des Ausschusses
bedeutet es sogar noch eine Verschlimmerung , denn selbst

dieser wollte die Sperre nur 15 Meter weit in die Nebenstraffen

hineinreichen lassen .
Das Polizeipräsidium wird sich nun beeilen , die Verordnung

in Kraft zu setzen . Ihre Wirkungen wird man dann bald sehen .

In den für den Straffenhandel gesperrten Straffen werden die

seffhaften Händler , die Ladeuinhaber , ein paar Groschen mehr ver -

dienen — und die Hauswirte werden ihnen den Mehrverdieust
wieder abzwacken , indem sie die Ladenmiete steigern . Sie

warten ja schon längst darauf . Von den Sttaffenhändlern aber , die

ihres HauptverdiensteS beraubt sind , wird mancher der Armenpflege

zur Last fallen . *

Der militarisierte Ballhor ».

Kei ' . - . enbesseren Platz weihVaterBallhorn sich als in den Lesebüchern
unserer öffentlichen Schulen . Die Phantasie des verehrungswürdigen
Herrn bewegt sich im Bannkreise alter Sünder , und in seiner Unnatur

glaubt er . der Jugend die Tatsache , daff es zwei Geschlechter gibt ,
grundsätzlich verhetntlichcn zu müssen . Der Herr hält nämlich die

Pbantaste der Jugend für ebenso schmutzig wie die seine ; und in

diesem unzüchtigen Vorurteil will er gleich reinen Tilch machen .
Bater Ballhorn huldigt aber auch dem Fortschritt , wenn dieser Fort -
schritt sich in einer Richtung bewegt , die seiner Meinung nach der

Regierung genehm ist . I » früherer Zeit tat er sich in der ein -

fachen Entmannung der deutschen Dichter genüge . Aus dem

Liebchen machte er eine Schwester und aus dem Spröffling

eigenuntz ' ger Ehe in Johann dein munteren Seifensieder einen

reichen , faulen , feisten Mann . Aber die Zeiten haben sich geändert ;
eine Rotte von Menschen , nicht wert den Namen Deutscher zu tragen ,
ist inzwischen erstanden und sucht alles , was dem Ronnalhämling
heilig ist , zu verunglimpfen . Vor allem richtet diese Rott « ihre An -

griffe gegen daS Kriegsheer , und dem muff dadurch vorgebeugt
werden , daff man den deutschen Dichter jetzt patriotisch ent -
mannt . Früher hieß es in dem bekannten alten Soldatenliede :

Wie lieblich sang die Rachtigall
Vor meines Vaters Haus ;
Verklungen ist nun Sang und Schall ,
Das Lieben ist nun aus .

Das Bündek ist schon längst geschnürt
Herzall . rliebste mein -
Wir ziehen fort ins fremde Land
Und kehren niemals heim .

Im „Liederschatz flir höhere Schulen " von Günther u. Noack .
erford , Selbstverlag , dritter Teil ( 13. Aufl . ) , das u. a. in der

bcrrealschnle in Groff - Lichterselde von Quarta an gebraucht wird ,
lauten die Verse jetzt so :

' Wie lieblich sang die Nachtigall
In friedlich stiller Nacht .

Verklungen ist nun Sana und Schall ,
Es tönt der Ruf zur Schlacht ,

Und unser Bündel ist geschnürt ,
Wir ziehen min ins Feld .
Ade , die Trommel wird gerührt ,
Zum Kanrpfe eilt der Held .

Vater Dallhorn hat ein langes Leben . Aber , wenn er endlich
nach des Hiinmels Ftigttttg zur Hölle gesandt wird , Vhnn soll sein
Taschenmesser mit ihm , damit er die Operation , mit der er jetzt die
deutschen Dichter entehrt , in alle Ewigkeit zur Strafe an sich selber
vollziehet ! kann . Ein Quartett von Beelzebuben wird ihm dabei sein
Lied von der Nachtigall vorheulen .

Der Fortbildungsschul - Ausschnfi der Stadtverordneten - Versamm -
lung hat am Freitag die erste Lesung des ihm zur Vorberatung
überwiesenen Ortsstattits der geplanten Pflicht - Fort -

bildnngsschulc ziemlich zu Ende geführt . Zu bemerkenswerten
Debatten kam es über die Beschaffung der Lernmittel und über die

Befugnis zu zeitweiliger Dispensation vom Schulbesuch . Die
Lernmittel soll der Arbeitgeber beschaffen , die sozialdemo -
kratischen Mitglieder des Ausschusses schlugen aber vor , diese Pflicht
auf die Gemeinde zu übernehmen und die Lernmittel aus dem

Stadtsäckel zu liefern . Es ist nämlich zu befürchten , daff die Arbeit -

geber die Kosten der Lernmittel in irgend einer Form auf die Lehr -

finge bezw . auf deren Eltern abwälzen werden . Doch die Mehrheit
des Ausschttsies ließ das nicht gelten und lehnte den Antrag ab .

Dispensation vom Schulbesuch soll der Dirigent für

einige Stunden oder auf längere Zeit bewilligen dürfen . Unsere
Vertreter erklärten das für sehr bedenklich , da hierdurch den Arbeit -

aebern die Möglichkeit geboten werde , unter allerlei Vorwänden die

Besuchspflicht zu durchlöchern , um die Lehrlinge so gründlich aus -

nutzen zu können wie früher. Doch ihr Antrag auf Streichung fand
wieder keine Mehrheit . Dafür wurde wenigstens der von anderer

Seite gestellte Antrag allgenommen , den Ausdruck „ auf längere Zeit "

zu streichen .

Was der Magistratskommiffar für dir Krankenkassen Berlins nicht
sieht . Seit dem 18. Mai 1903 beträgt der auf die Arbeiter ent -

fallende Betrag der Beitrüge zur Neuen Maschinenbauer - Krankenkasse
54 Pf, , das macht mit 15 Pf . Jnvalidenvcrsicherungs - Beiträgen
69 Pf . Seit derselben Zeit werden den Arbeitern als Summe
der Beiträge aber bei der Firma Lüben u, Buhse , Schraubenfabrik ,
70 Pf . in Abzug gebracht . Dieser etwa an 300 Arbeitern

geübte Abzug ist gesetzwidrig und strafbar . Der Firma gehört der

frühere Vorsitzende der Kasse sowie der durch Zahlung von gegen
100 000 M. für Steuerhinterziehung berühmt gewordene Stadt -
verordnete a. D. Lüben an . Wie kommt eS, daß derselbe Magistrats «
kontmissar , der ängstlich bemüht ist , durchaus den Intentionen der

Arbeitgeber entsprechende Maffnahmen zu verhüten , die eine Ent -
l a st u n g der Kasse herbeiführen würden , die zu hohen B e l a st u n g e n
der Arbeiter nicht sieht ? Ein Pfennig ist nicht viel ; immerhin
beläuft sich das Zuviel bei rund 300 Arbeitern auf jährlich 150 M.
Seit wie viel Jahren findet dieser rechtswidrige Abzug statt ?

Die kürzlich vertagte Verhandlung des HochstaplcrprozesseS
v. Potulocki - Walcwski und Genossen wird schon am 7. November

aufs neue vor der neunten Strafkammer des Landgerichts I be -

ginnen . Der Prozeh muff von Anfang an noch einmal verhandelt
werden . Den Vorsitz führt wieder Landgerichtsdirektor R ö s l e r ,
die Verteidigung die Rechtsanwälte Dr . S ch w i n dt und Hugo
C a r o. Die Verteidiger haben noch mehrere neue Entlastungszeugen
vorgeladen .

Wie erheblich die Abnahme des in Berlin zur Untersuchung vor -

gelegten Fleisches seit dem Inkrafttreten des Ergänzungsgesetzes ist ,
dafür liefern , wie die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " mitteilt , die

nachstehenden Zahlen den besten Beweis . Während allein in der

Untersuchungsstation I in der Dirckscnstratze vom 1. bis 29. Oktober

vorigen Jahres 19 497 Rinde rvicrtel , 7558 Kälber , 2039 Schafe ,
10 814 Schweine untersucht wurden , gelangten jetzt dort in demselben
Zeitraum nur 2621 Rinderviertel , 5259 Kälber , 373 Schafe und
3003 Schweine zur Untersuchung .

Die Boruntersuchung gegen den in Untersuchungshaft ge -
nommenen Bankier K r i e h a s e nimmt eine groffe Ausdehnung an
und dürste sobald noch nicht geschlossen werden können , denn eS
melden sich fast täglich noch neue Leidtragende , die ihr Vertrauen

zu dem Verhafteten mit dem Verluste kleinerer und gröfferer Summen

kniffen haben . Die Verteidigung Kniehases haben Justizrat
Freudenthal und Rechtsanwalt Leonh . Friedmann über «

nommen .

Der neue Tarif für die Stadt - und Ringbahn und den Vorort -

verkehr von Berlin , wie er am 1. November in Kraft tritt , bringt
vor allem eine groffe Zahl neuer und wichtiger Verkehrsbeziehungen .
die im alten Tarif vom 1. April 1896 gefehlt haben . So sind jetzt
fast von sämtlichen Stationen der Stadt - und Ringbahn Fahrkarten
r . ach den einzelnen Stationen der Vorortstrecken und umgekehrt zu
haben . Ausgegeben werden nach wie vor einfache Fahrkarten
2. und 3. Klasse sowie Hundeka . len . In Betracht kommen die V« h »

ortsttecken nach Oranienburg , Bernau und Tegel , Strausberg — >

Rüdersdorf . Fürstenwalde —Königs - Wusterhausen mit Spindlersfeld .

Groff - Lichtcrfelde —Zossen . Potsdam und Werder sowie Nauen . Für
den Verkehr der Vororte untereinander wird eine sehr groffe Zahl
neuer Fahrkarten aufgelegt . Ihre Aufzählung umfafft in den neuen

Preistafeln nicht weniger als 55 Seiten . Der neue Tarif enthält
wieder auch die Preise für die Arbeiterwochenkarten im Stadt - und

Ringbahnverkehr . Es fehlen hier nur wenige Karten für Stationen .
die unmittelbar nebeneinander liegen . Eine besondere Aufstellung

gibt jetzt die Preise für die Arbeiterrückfahrkarten , die es z. B. vom

Stettiner Bahnhof nach Bernau , von der Stadtbahn nach Reuen -

Hägen und Strausberg , vom Schlesischcn Bahnhof nach Erkner , vom

Potsdamer Bahnhof nach Zossen und Marienfelde , vom Lehrter

Bahnhof nach Nauen rmd Spandau sowie umgekehrt gibt .

„ Wider die Pfaffenherrschaft " , Kultnrbilder aus den Religions -

kämpfen des 16. und 17. Jahrhunderts , reich illustriert mit Bildern

und Dokumenten aus der Zeit .
Der Verfasser behandelt in dem soeben ausgegebenen 29 . Heft

„ das Ende des Bauernkrieges " . Nach hartnäckigem Widerstand

waren die Bauern zu Boden geworfen , die Volkslrast gebrochen .

Die Ruhe des Kirchhofes herrschte in Deutschland . Aber lange sollte »

die überntüttgen Sieger nicht ungestört ihre Triumphe feiern . Schon

bald tiach dem Ende des Bauernkrieges trat die kommunisttsche

Agitatton der „ Wiedertäufer " auf . In interessanter Darstellung

schildert nun der Verfasser die Entstehung und den Untergang dieser

Wiedertäufer .
Die Jlllistrationen des Heftes zeigen uns ein Porträt Melanch -

thons , eilte Karikatur auf Luther und einige Darstellungen , wie die

übernlütigen Herren sich an den unterlegeiten Bauen : rächen .
Das Werk erscheint in wöchentlichen Lieferungen ä 20 Pf . und

kann von allen Parteibuchhandlungen und Kolporteuren , in Berli »

von den Parteispeditionen bezogen werden . Abonnenten können

jederzeit eintt . ten und die bereits erschienenen Hefte nachbeziehen .

Unglückliche Liebe zum Soldatenstande . In der Friedrichstraffe
wurde gestern abend der Musketier Kasdorfs der 4. Kompagnie des

Infanterieregiments v. d. Goltz ( 7. Pommerschen ) Nr . 54 aus Kol »

berg verhaftet . Er steckte in Konditorklcidung und verkaufte Waffeln
und dergleichen . K. ist im Juli desertiert . Er entfernte sich abends
in Litewka aus der Kaserne und konnte trotz eifrigen Forschens in
der Umgebung Kolbergs nicht entdeckt werden . In den Strand -

anlagen fand inan sein Seitengewehr mit Koppel , auf den Feldern
deS Dorfes Wobrow seine Mütze als Kopfbedeckung einer Vogel -
scheuche . Den grünen Hut der Scheuche hatte er aufgesetzt . Als un -

sicherer Heerespflichtiger im November vorigen Jahres eingestellt ,

derbüffte er bereits eine sechswöchige Gefängnisstrafe in Spandau .
Gestern wurde er von einem ehemaligen Kameraden erkannt und

festgenommen . Er war geständig und wurde zur Polizei und dann

zur Wache deS 2. Garderegiments gebracht .

DaS Neueste von der Plakatzeusur . Eine Gefährdung der

öffentlichen Stttlichleit erblickt die Firma Nauck u. Hartmann in der

Ankündigung einer Volksversammlung , wctck - Vr Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten dienen soll . Die bettepenve Versammlung ,
ivelche in Beckers Festsälen , Kommandantensttaffe 62 . stattfinden
wird , muffte deshalb bereits auf Montag , den 31. d. MtS . verschoben
werden . Auch in der Umschreibung : „Ansteckende Krankheiten und

Prostitution " wurde von der genannten Firma der Anschlag ab -

gelehnt . - Wenn wir nicht irren , will die Polizei selbst den Ge -



schlechtskrankhe ! teil in ihrer Ar ! entgegenwirken . Sind Ncmck und
Hartniann polizeilicher als die Polizei ?

Ein Zahnkünstler in der Brunnenstraße hat auf seinem Schild
am Hause angeschrieben , dag er zu einer bestimmten ' Tageszeit um -
sonst Zähne jjieht . Das las ein Handwerksmann von außerhalb .
dein gerade einige hohle Zähne quälten und der vergeblich versucht
hatte , die Schmerzen in Alkohol zu ersticken . Er überzeugte sich
zwar , daß es nicht mehr die angegebene Freizeit war , ging aber
trotzdem zum Zahnkünstler hinauf , weil er sich sagte , daß er ihm
Wohl auch zu einer anderen Zeit umsonst helfen könne . Die Frage ,
ob er die dualen schmerzlos beseitigt wissen wolle , bejahte er natürlich .
Als es nach Verrichtung des Werkes zum Zahlen kommen sollte , be -
kannte der Mann , daß er nicht einen Pfennig besitze . Seine Be -
rufung auf das Schild wollte der Künstler nicht gelten lassen , weil
der Handwerker selbst zugab , daß er sich in der Zeit nicht geirrt
hatte , und da er die verlangten fünf Mark nicht erhielt , so ließ er¬
den Patienten von einem Schutzmann zur Wache und nach der
Kriminalpolizei bringen . Diese setzte den des Betrugs Beschuldigten
wieder auf freien Fuß .

Zu der Magistratsvorlagc über die Einschränkung der Sonn -
t a g s r u h e im Bank - und Engros - Berkehr , in der Versicherungs -
brauche und in Agenturgeschäften sind zahlreiche Anträge -c. ein -
gegangen u. a. auch von dem Stadtverordneten Wallach , der be -
antragt : Für die letzten vier Wochen vor den drei Festtagen vor
Ostern , Pfingsten und Weihnachten treten die Bestimmungen des
s 1 des Statuts außer Kraft . Der Ausschuß , der am nächsten
Donnerstag gewählt werden soll, wird sich mit all den Anträgen zu
beschäftigen haben .

Zur Vorbereitung der Wahlen zu den Kaufmaunsgerichten haben
der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller , der ZeutralauSschuß
hiesiger kaufmännischer gewerblicher und industrieller Vereine , der
Bund der Industriellen , der Bund der Handel - und Gewerbetreibenden ,
der Verband Berliner Spezialgeschäfie und das „wirtschaftlich - liberale
Komitee " — wie bei den Handels - Kammerwahlen — die Bildung
eines gemeinsamen Zentralwahlkomitees beschlossen . Die erste Sitzung
wird im Lause dieser Woche stattfinden .

Durch einen Sturz aus dem Eisenbahnwagen ist ein junger
Mann namens Adolf Langncr um das Leben gekommen . Er fuhr
mit der Stadtbahn vom Schlesischen Bahnhof nach Westen zu .
Zwischen den Stationen Jannowitzbrücke und Alexanderplatz öffnete
er aus irgend einem Grunde , der nicht festgestellt ist , die Tür des
Abteils und fiel auf den Bahnkörper hinaus . Die Mitfahrenden
zogen die Notleine , und Bahnbcamte nahmen den Schwerverletzten ,
der sich einen Schädelbruch zugezogen hatte , in dem Zuge nach dem
Alcxanderplatz mit . Auf der Unfallstation in der Keibelsiraßc
konnte er nur noch seinen Namen angeben und mitteilen , daß er aus
Tomaszewka in Rußland stamme . Weiteres ließ sich über die Per -
sönlichkeit des Verunglückten nicht feststellen . Der Mann wurde ins
Lazarus - Krankenhaus gebracht , wo xr an einer Gehirnerschütterung
starb .

Zu der Verhaftung des mutmaßliche » Mörders der Frau Wascher
aus der Boyenstraße , Stallschwcizers August Mühlcthaler , wird
aus Stettin gemeldet , daß dort und in der Umgegend , gleich wie in
Berlin , gegenwärtig noch weitere Ermittelungen angestellt werden ,
um dem Verhafteten des ihm zur Last gelegten Verbrechens zu über -
führen . Es ist ermittelt worden , daß der Unbekannte , der nach der
Beschreibung des Schiffszimmermanns Mittag in Züllchow mit
Mühlethalcr identisch sein soll , in der Zeit vom 16. bis 18. d. M. ,
vormittags , in der dortigen Gegend gebettelt hat : auch ist es nicht
ausgeschlossen , daß er irgendwo einen Diebstahl ausgeführt hat , um
sich die Mittel für die Rückreise nach Berlin zu verschaffen , wo er
am Abend des 18. Oktober aufgetaucht sein soll . Die Züllchower
Ortsbehörde fordert daher alle diejenigen Personen auf , sich zu
inelden , bei denen der Unbekannte seinerzeit vorgesprochen hat .
Mühlethalcr ist 27 Jahre alt , 1,55 Meter groß , hat schwarzes Kopf -
haar und gleichen Schnurrbart und trug bei seinem Aufenthalte in
Pommern einen dunklen Jackettanzug . — Die Berliner Polizei ist
bisher noch nicht in den Besitz der aus Bern erwarteten Bilder von

Mühlethalcr gelangt .

Der Polizeipräsident macht bekannt , daß unter den Remonten
der 4. Eskadron des 2. Garde - Dragoner - Regiments die Influenza
iBrustsenchc ) ausgebrochen ist .

Die Berliner Markthallen haben im letzten Verwaltungsjahre
sl . April 1663 bis 31 . März 1964 ) an Einnahmen die Summe von
2 881 872,41 gebracht . Die Ausgaben betrugen 2 678 246,52 Mark .
Es ist mithin ein Ueberschuß von 203 625,89 Mark erzielt worden .
Die Mehreinnahmen gegen das Vorjahr betrug 31 042,03 Mark . Die -

selbe ist , nach dem Verwaltungsbericht des Magistrats , entstanden durch
bessere Vermietung der Wohnungen mit Läden sowie durch die größere
Ausnutzung der Kiihlräume : auch die Erstattungen für die Benutzung der

städtischen Markthallen - Bahnhofer haben wieder eine Mehreinnahme
geliefert . — An Standgeldern sind im ganzen nur 294,60 M. mehr ein -

gekommen als iin Vorjahre . Mehreinnahmen wurden nur in den
beiden Zentral - Markthallen und in der Markthalle II erzielt und

zwar in diesen drei Hallen zusammen 32 786,68 M. Mehr -
einnahmen . Die übrigen elf Markthallen haben 32 492,08 M. weniger
Einnahme gebracht als iin Vorjahre . — Die Betriebsausgaben für
sämtliche Markthallen betrugen 895 308,26 M. , die allgemeinen
Verwaltungskosten 305 724,05 M. Für Schuldentilgung und Ver -

zinsung wurden 1338 928,21 M. verausgabt . An sonstigen kleinen

Ausgaben waren noch 250 M. nötig . Für Abnutzung der Maschinen
wurden 138 036 M. abgeschrieben .

Publikum und Theaterbrand . Die Polizeibehörde hat sechs Para -

graphen über das Verhalten des Publikums bei Feucrsgefahr in
den Theatern entworfen und verfügt , daß die Bestimmungen dem

theaterbesuchenden Publikum durch Lichtbilder aus den Bühnen -
vorhängen während der Pausen vor Augen geführt werden . Die

sechs Bestimmungen lauten : 1. Das Theater in Ruhe verlassen .
2. Nach dem nächsten Ausgang gehen . 3. Nicht schreien , nicht drängen .
4. Nicht an der Garderobe sich aufhalten . 5. An den Ausgängen
nicht stehen bleiben . 6. Den Anordnungen der Sicherheitsbeamtcn
unbedingt Folge leisten . — Auf dem Papier machen sich die Ratschläge
gut ; in der Bestürzung läßt sich eine Menge aber schwer mit guten
Ratschlägen leiten .

Die Brotpreise sind in den einzelnen Stadtteilen Berlins sehr
verschieden . Die regelmäßigen Preisermittelungen , die das

städtische . Statistische Amt vornimmt , indem es das Gewicht der in

bestimmten Bäckereien angekauften Brote feststellt , haben oft sehr
beträchtliche Schwankungen ergeben . Das Amt hat nun zum ersten -
mal den Versuch gemacht , diese örtliche Verschiedenheit der Brotpreise
übersichtlich darzustellen . Die Ergebnisse sind mitgeteilt im neuesten

Jahrgang des „ Berliner Statistischen Jahrbuchs " . Die 34 Bäckereien ,

auf die die Preisermittelungen sich erstreckten , wurden nach ihrer

Lage in sieben Gruppen zusammengefaßt . Dabei zeigte sich , daß im

Durchschnitt der zehn Jahre 1891 bis 1903 der Preis des Roggen -
brotes am niedrigsten in der Luisensradt war ; er stellte sich hier auf

21' / . ° Pf . ' für das Kilogramm . Erheblich höher war er schon im

Nordosten und im Norden der Stadt mir 22e/tn Pfennig und 22~/10

Pfennig . In der Altstadt wurden 237,( 1 Pfennig bezahlt , im

Schöneberger Viertel 237,, , Pfennig . Auffallend hoch war der

Brotpreis in Moabit mit 247,0 Pfennig , am höchsten in der Friedrich -

stadt mit 257,0 Pfennig . In der Friedrichstadt war hiernach das

Brot um ein Sechstel teurer als in der Luisenstadt . Zu beachten

ist freilich , daß die einzelnen Gruppen immer nur aus wenigen
Bäckereien bestehen , Gruppe Moabit sogar nur aus drei . Da sind

Zufälligkeiten nicht ganz ausgeschlossen .

Ein heftiger Zusammenstoß eines Straßenbahnzuges mit einem

Arbeitswagen fand gestern , Sonnabend , nachmittag in der Berliner -

straße . Ecke der Leibnizstraße in Charlottenburg statt . Gegen

i/22 llhr fuhr der einspännige Arbeitswagen der Firma A. Elvert

die Leibnizstraße entlang und bog in scharfem Tempo in die

Berlinerstraße ein . als ein Straßcnbahnzug der Linie dl .

lSttaßenbahnhof —Kupfergraben ) herangesaust kam . Der Kutscher

des Arbeitswagens hatte die Geschwindigkeit seines Pferdes
nicht gemindert , und so fuhr er gegen die Seitenwand des Anhänge -
Wagens des Straßenbahnzuges , dessen Motorwaggon bereits die
Kreuzung passiert hatte . Das Pferd rannte mit dem Kopf mit solchcr
Gcwalt gegen die Wand des Straßenbahnwagens , daß es auf der
Stelle tot zusanunenbrach . An dem Anhängewagen wurden die
Dachstiitzen am Hinterperron verbogen und die Perronwand durch
den Scherbaum durchstoßen . Die Fahrgäste , sowie daS Wagen -
personal blieben glücklicherweise unverletzt .

Im Gebäude der Arbeitcr - WohlsahrtS - Ausstellung , Charlotten -
bürg , Fraunhoferstr . 11/12 , wird Mittwoch abend 8>/z llhr der erste
der g. planten 12 Vorträge zur Bekämpfung des Alkoholismus
gehalten . Dr . med . Bonne aus Klein - Flottbeck bei Hamburg spricht
über die Frage : Ist der Kampf gegen den Alkohol nötig ? Der
Eintritt ist kosteufrei . Der zweite Vortrag wird am 16. November
gehalten .

Das Berliner Aquarium hat allein durch seine Tochtcranstalt ,
die zoologische Station in Rovigno , während der letzten Tage in
mehreren Sendungen über fünfzig Arten Meeresbewohncr erhalten ,
ein Beweis , daß die von genannter Station mit eigenen Fahrzeugen
auf dem Adriatischen Meere betriebene Fischerei jüngst recht er -
giebig gewesen ist und die frisch erbeuteten Lebewesen sich in den
Aufbewahrungsbchältcrn der Station recht gut eingewöhnt hatten .
Das große Secpfcrdchen - Bassin des Aquariums konnte außer mit
mehreren Hundert der originellen Seepferdchen mit einer kleinen
Gesellschaft anderer Büschclkiemer , nämlich nnt Vertretern der
finger - bis fußlangen , dünnen , nadclartig gestreckten „ Seenadeln "
besetzt werden , welche sich in Form und Farbe den im Wasser be -
findlichen Pflanzengebilden , namentlich den langgezogenen Blättern
des Seegrases anähneln . Der in Gefangenschaft leider nur kurze
Zeit andauernde und daher für ein binncnländisches Institut höchst
wertvolle und vermöge seines prächtigen Farbcnklcides , charaktcri -
ftischen Baues und prachtvollen Fleisches dem Naturfreund doppelt
interessante einzige Vertreter einer besonderen Fischfamilie der Meer -
darben liiluliicke ) , die rote , durch vorn steil abfallenden Kopf
sparabolisches Stirnprofil ) , zwei zum Ausspüren , der Nahrung

dienende lange Bartfäden ausgezeichnete Mcerbarbe ist in einer
fünfköpfigen Gesellschaft angekonimcn und erfreut die Beschauer
durch das herrlich karminrot und silbern gefärbte Schuppcngewand .

Ter Berliner Zoologische Garten hat neuerdings ein Paar
Springhasen erworben , die in dem sogenannten „ alten Vogel -
Hause " , nahe dem Hauptrestaurant , untergebracht sind . In dem
großen Räume , den sie bewohnen , hat man Gelegenheit , die eigen -
artigen Bewegungen der seltenen Afrikaner zu beobachten . An
Größe und Färbung ähneln sie unserem Hasen , an Gestalt einer
Springmaus . Wie letztere hüpfen sie nach Känguru - Art auf den
langen Hinterbeinen , wobei sie die kleinen Vorderbeine eng unter
die Kehle ziehen , auch die großen runden Augen und der lange
buschige Schwanz verraten die Zugehörigkeit zur Springmausgruppe .
In der Freiheit sind sie Nachtticre und pflegen den Tag in selbst -
gegrabenen Erdhöhlen zu verschlafen , werden von den Ansiedlern
eifrig gejagt und gern gegessen .

Ter Enckesche Komet wird jetzt allabendlich den Besuchern der
Trcptow - Sternwarte gezeigt . Seine Entfernung betrug
am 15. Oktober von der Sonne 250 Millionen Kilometer und von der
Erde 103 Millionen Kilometer . Nach 15 Tagen , heute , Sonntag , den
30. Oktober , beträgt seine Entfernung von der Sonne nur noch 220
Millionen Kilometer und die Entfernung von der Erde nur noch
85 Millionen Kilometer ; seine Helligkeit nimmt daher jetzt schnell zu.
Er bildet mit dem hellsten Stern in der Andromcda und dem hellsten
Stern im Pegasus ein Dreieck und tritt erst am 28. November aus
dem Sternenbilde des Pegasus in das des Aequulus ein . Eine Karte ,
welche seine Auffindung erleichtert , ist von Direktor Archcnhold ent -
warfen worden und von der Trcptow - Sternwarte zu beziehen . Das
Thema für den Sonntagvortrag lautet nachmittags 5 Uhr : „ Die
Orientierung am Sternenhimmel " , abends 7 Uhr : „ Die Bewohn -
barkeit der Welten " . Am Montag , den 31. Oktober , abends 9 Uhr ,
wird Direktor Archcnhold über „ Der Enckesche Komet und die be -
vorstehenden Stcrtischnuppenfälle " sprechen .

Das Kasino - Thcatcr hat sich eine Posse aus dem Repertoire des
einstigen Adolf Ernst - Theaters zugeeignet . Die „ Wilde Katze " geht
jetzt in modernisierter Fassung unter dem Namen „ Wildes Blut "
in Szene . Das Stück bringt mexikanische Urwüchsigkeit mit dem
Berliner Leben in Beziehung und unterhält durch bunte Tollheiten
sein Publikum . Was nicht mehr den Zeitverhältniffen entsprach , ist
mit Geschick umgeändert worden . und manche neue Einlage wird
über die Mauern des Theaters hinaus populär werden . Vor allem
der vergnügte Knutsch - Polka , der von Herrn Direktor Berg gedichtet
und von Herrn Scheibenhofer in eine hübsche Melodie gebracht
worden ist . Daß unter t den Darstellern Herr Berg , der
hier die Rolle des Volksanwalts Cäsar Papke über -
nommen hat , das hauptsächliche Interesse auf sich ver -
einigt , ist altes Herkommen ; und in seiner besonderen Art ,
die nicht allein die Lachlust erregt , sondern auch dem Gemüt sein
wohlgcmessen Teil bietet , ist dieser Künstler wie geschaffen für das
kleine Theater in der Lothringerstraße . Ihm standen die Herren
Timm , Zeunert und Zimmermann und die Damen Liibcke , Scholz .
Hoffmann , Ernst , Bohle und Singer vortrefflich zur Seite . Besonders
flott waren Fräulein Bohle als Berliner Köchin und Herr Zimmer -
mann als Neger Jimbo . — Der Posse ging der ehrwürdige Ein -
akter „ Einer muß heiraten " sowie ein kleiner Spezialitätcnteil voran .
Das Pärcken Grisard war allerliebst im Rokoko - Kostüm , Herr Werner
war als Verwandlungskünstler und Gesangshumorist auf der Höhe
und ein einbeiniger Kraftmensch . Herr Borgold , ließ mit seinem
Partner vergessen , daß er ein Krüppel war , der die schwierigsten
Sachen machte .

Arbciter - Bildungsschnle Berlin . Heute abend pünktlich um
7 Uhr L y r i k e r - A b e n d im großen Saale des Gewerkschafts -
Hauses , Engel - Ufer 15.

Die beiden Pantomimen des Zirkus Schumann gehen heute
Sonntag , in Szene . In der Nachnüttagsvorstellung gelangt „ Ma -
rokko , Bilder aus dem spanisch -marokkanischcn Kriege " , in der Abend -

Vorstellung das große historische Drama „ Michael Strogoff " oder
„ Der Kurier des Zaren " zur Aufführung .

Im Zirkus Busch werden die prächtigen 15 Polarbären und
ebenso die 10 indischen Riesenelefanten am heutigen Sonntag zum
vorletzteumal und zwar in beiden Vorstellungen zur Vorführung
gelangen . _

Hub den Nachbarorten .
AuS der Spandauer Stadtverordneten - Versammlung . Die An -

gelcgcnheit des städtischen Arbeitsnachweises hat der

Magistrat um ein weiteres Halbjahr vertagt und er begründet dies

dainit , daß die zu erwartende Verstaatlichung der Polizei möglicher -
weise der Stadt eine Anzahl Beamter , die der Staat nicht mit über -

nehme , zur anderwcitcn Verwendung überlassen könnte . Stadtv .

Pieper ( Toz . ) als Berichterstatter wendet sich gegen diese neueste
Verschleppung der Sache ; seit 1898 beschäftigte sich die Stadtver -

ordnctcn - Versammlung auf Antrag der Sozialdcniokratcn bereits
mit dieser Angelegenheit , und viermal sei die Vorlage und zwar stets
unter der unglaublichsten Begründung abgelehnt worden . Redner

beantragt , den Magistrat erneut um eine Vorlage zu ersuchen , welche
die Errichtung des paritätischen Arbeitsnachweises per 1. April 1905

vorsieht . Stadtv . Ricgcr sSoz . ) tritt gleichfalls der weiteren

Verschleppung entgegen ; zum mindesten sollten doch die Vorarbeiten
bis auf die Wahl des betreffenden Beamten sofort erledigt werden .
Stadtrat H ü b n e r verspricht eine entsprechende Vorlage nebst dem

Entwurf der Nachwcis - Ordnung . Hierauf wird der Antrag Pieper
angenommen . Debattelos genehmigte die Versammlung als -
dann den Vertrag mit der Märkischen Bodengescllschast betreffend die

Besicdelung des N o n n e n d a m m e s. Aus der Be -

gründung des Berichterstatters ist hervorzuheben , daß die Gesell -

schaft noch ca . 70 000 Quadratmeter Forstland vom Forstfiskus und

V

etwa 500 000 Quadratmeter Terrain in der Gemarkung Sternfelde
zur Arrondierung ihres Besitzes am Nonnendamm anzukaufen be -
absichtigt . Schon im nächsten Jahre dürfte dort eine große Arbeiter -
kolonie erstehen .

Eine rege Debatte rief weiter der Bau des neuen Bürger -
schulhauscs nebst Turnhalle hervor . Das Projekt unterliegt
der Genehmigung seitens der Regierung ; diese hat aber einige Aus -
stellungen gemacht und fordert insbesondere den Einbau einer
dritten Treppe . Stadtv . Bender lkons . ) , der als Garnison -
Bauinspcktor über gute Fachkenntnisse verfügt , wendet sich mit Ent -
schiedenheit gegen dieses Begehren . Die angezogene Regierung » -
Verordnung vom Jahre 1892 komme hier durchaus nicht in Betracht ;
gegenüber der „ rigorosen Auslegung dieser Verordnung " hält er es
für dringend erforderlich , einmal auf die gefahrdrohenden Zustände
im hiesigen königlicken Gymnasium hinzuweisen , wo über -
Haupt nur eine Treppe vorhanden sei , und die Türen bei ihrer
Oeffnung die freie Passage im Falle von Feuersgefahr völlig hemmen .
Stadtv . Jenne ( lib . ) bringt kurz den neuesten Eingriff der
Regierung in die Selb st ver waltung der Städte
( Schulaufsicht ) zur Sprache und beantragt , die Turnhalle von

dem eigentlichen Schulbau im Projekt derart zu trennen , daß die
Turnhalle nicht als „ Schul - Turnhalle " , sondern als „ städtische
Turnhalle " bezeichnet werde . Stadtv . Bender spricht sich gegen
diese Trennung aus , da sonst das Projekt völlig umgearbeitet werden
müsse und dadurch eine weitere längere Verzögerung eintreten würde .
Die Turnhalle solle nämlich gleichzeitig als Aula dienen ; solle diese
noch in das Schulhaus eingebaut werden , so würden hierdurch etwa
30 000 M. Mehrkosten entstehen . Stadtv . Rieger ( Soz . ) legt
Verwahrung ein gegen das neueste Attentat der Regierung auf die
Selbstverwaltung der Städte . Nicht nur in Berlin habe die Re -
gierung einen solchen Versuch unternommen , sondern auch in einer '
Reihe anderer Städte ; es liege also System darin . Vor einer
Ausgabe von 30 000 M. , um die Anschläge der Regierung zu durch -
kreuzen , schrecken seine Freunde durchaus n i ch t z u r ü ck , so viel sei
ihnen die Sache schon wert . Seitens der sozialdemokratischen Fraktion
sollte heute ohnehin der gleiche Antrag wie der Jennesche gestellt
werden , nur mit dem Zusatz , daß die Trennung des Turnhallen -
vom Schulgrundstück grundbuchamtlich festgestellt und also in
unanra st barer Form durchgeführt werde . Redner stellt einen
entsprechenden Zusatzantrag . Oberbürgermeister K ö l tz e erklärt ,
vollständig auf dem Standpunkt des Herrn Jenne zu stehen und auch
der Meinung zu sein , daß die Gemeinden ihr Selbstvcrwaltungsrecht
wahren müßten . Aus praktischen Gründen müsse er sich jedoch leider
dagegen aussprechen ( wegen der Aula , der zu befürchtenden Ver -
zögerung und weil die Turnhalle von anderen Schulen schon derart
in Anspruch genonimen sein werde , daß in diesem Falle eine Abgabe
an Turnvereine kaum in Frage kommen könne ) . In Zukunft werde
es sich jedoch empfehlen , die Turnhalle nicht mehr mit den Schul -
gebäuden zu verquicken .

Stadtv . Dr . Engelhardt ( kons . ) spricht sich in gleichem
Sinne �aus ; so mancher regierungstreue Mann könne
den Standpunkr der Regierung in dieser Frage
nicht billigen . Der Antrag Jcnnc - Rieger wird hierauf von
der Majorität abgelehnt ; für die nächste Sitzung ist jedoch bereits von
unseren Genossen die folgende Resolution als Antrag eingebracht ,
die begründete Aussicht auf ziemlich einhellige Annahme hat :

„ Die Stadtverordnetenversammlung bedauert es , daß sie
aus rein praktischen Gründen den Antrag Jennc - Rieger be -
treffend Abzweigung der Schulturnhalle von der Bürgerschule ab »
lehnen mußte und erklärt sich dafür :

daß in Zukunft Turnhallen nicht mehr den städtischen
Schulen angegliedert , sondern als „städtische Turnhallen "
gebaut werden , um so das Selb st verwaltungsrecht
der Stadt gegenüber der Regierung zu wahren . "

Nowawes . Endlich ist von der Regierung die Genehmigung
zum Bau des Volksschulhauses in der Priesterstraße eingetroffen ,
nachdem daS alte Schulgebäude schon vor 10 Jahren für baufällig
erklärt worden ivar , und zwar verlangte die Regierung , daß mit
dein Neubau sofort begonnen werden soll . Dies kann aber nicht
geschehen , da erst Räume für die Kinder , die in der alten Schule
bisher unterrichtet wurden , geschaffen werden müssen . Es soll daher
erst der Anbau an der Mädchenschule , welcher jetzt ebenfalls ge -
nchmigt ist , fertiggestellt und die jetzt in der Webeschule unterrichteten
Mädchen nach dorthin versetzt werden , wodurch diese Räume für die
Knaben der alten Schule frei werden . Da die Gemeindevertretung
auch der Ansicht ist , daß der Zustand einer im Winter ge -
bauten Schule für die Gesundheit der Kinder nicht zuträglich ist ,
soll der Gemeindevorstand der Regierung berichten , daß erst im

Frühjahr mit dem Bau begonnen werden kann . — Außerdem wurde
in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung noch folgendes ver -
handelt : Auf die Petition der Gemeindevertretung an die Regierung
um Verbesserung der hiesigen Bahnverhältnisse , ist der Bescheid ein -

gegangen , daß eine Haltestelle der Stammbahn hier nicht angelegt
werden könne . Da die Gemeindevertretung anderer Ansicht ist , beauf -
tragt sie die seinerzeit für die Bearbeitung dieser Sache gewählte
Kommission , sich nocb weiter mit der Angelegenheit zu beschästigen .
— Vom Verein für Handel und Gewerbe sowie vom kaufmännischen
Verein Hansa lag ein Antrag auf Anschluß der Gemeinde an das

Kaufmannsgericht in Potsdam vor ; die Vertretung beauftragte die

Herren Nathan und Richter als Sachverständige , erst die Statuten
des Potsdamer Gerichts zu prüfen und vertagte die Sache bis

dahin . — Zur Aufnahme einer Anleihe für die Pflasterung der

Plantagenstraße und einiger kleinerer Steinsetzerarbciten im Be -

trage von 25 000 M. giebt die Vertretung ihre Zustimmung .
Der Antrag der freiwilligen Feuerwehr auf Anschaffung von

Schlauchmaterial und einer mechanischen Leiter wurde der neu -
gebildeten Feuerlöschkommission überwiesen . Diese Kommission ,
welcher unsererseits Genosse G r u h l angehört , soll eine ständige
bleiben und sich den Ausbau des Feuerlöschivesens in unserem Orte

angelegen sein lassen . — Für das zur Erweiterung des Fried »
Hofes benötigte fiskalische Terrain forderte die Regierung pro
Quadratmeter 2 Mark ; auf ein Gesuch um Preisermäßigung lautete
die Antwort ablehnend mit der Motivierung , daß fiskalisches Terrain

für derartige Zwecke stets zum ortsüblichen Preise verkauft worden

sei . Die Vertretung beauftragte den Gemeindevorstand . sich mit
einem Gesuch um Herabsetzung des Preises an den Minister zu
wenden . — In der nichtöffentlichen Sitzung bewilligte die Vertretung
die Mittel zur Anschaffung von wasserdichten Regenmänteln für die

Nachtwächter .

Staatsgefährliche Batcrunser ? Für Hennigsdorf ander

Havel und Umgegend besteht ein „Katholisch - polnischer Arbeiter -
verein unter dem Schutze des heiligen Joseph " . Diesen Verein ver -

suchte man zu einen , politischen zu stempeln , der auf öffentliche An -

gelcgcnheiten einwirken wolle . Der Vorstand wurde aus Grund der

§§ 2 und 13 des Vereinsgesctzes angeklagt , weil Aenderungen im

Mitgliederbestande nicht der Polizei angemeldet worden waren . Die

polizcilich - staatsanwaltliche Konstruierung des angeblich politischen
Charakters des Vereins war die übliche : Stärkung national - polnischer
Gesinnung , Verschärfung des Gegensatzes zwischen Polentum und

Deutschtum , dadurch Einwirkung auf politische Angelegenheiten , die

öffentliche Angelegenheiten im Sinne des § 2 des Gesetzes seien . Ent -

sprechende Taten konnten dem Verein nicht nachgesagt werden .
Und der Meinung der Staatsanwaltschaft gegenüber konnte der Ver -

teidiger , Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht , auf das Statut des
Vereins verweisen , in dem folgende staatsgefährlichen Bestimmungen
enthalten sind : „ Der Zweck des Vereins ist die Förderung des

Ordnungssinns und der guten Sitten unter den Arbeitern polnischer
Nationalität und die Beivahrnng aller Mitglieder vor allen den

guten Sitten drohenden Gefahren . Der Zweck soll durch Vorlesungen
und Vorträge sittlichen Inhalts erreicht werden . Mitglied kann jeder
unbefleckte Pole und Katholik werden , der deutscher Untertan ist . —

Jedes Mitglied ist verpflichtet , täglich das übliche Morgen - und

Abendgebet zu verrichten und außerdem ein „ Vaterunser " und den

englischen Gruß beten , unter Hinzufügimg : „ Heiliger Joseph , bitf

für uns , damit unser Verein von Tag zu Tag wachse . " Usw . usw .
DaS Landgericht II zu Berlin hatte dem , auch ein Einsehen und

sprach den Vorsitzenden de » Vereins frei , tveil der Verein kein Verein



sei, der auf öffentliche Angelegenheiten einznwirlen bezwecke, und
weil er mit Politik nichts zu tun habe . Das Kammergericht , vor
dem Rechtsanwalt Dr . K a r l Liebknecht den Angeklagten ver -
trat , bestätigte die Vorentscheidung als zutreffend . Verschiedene
andere Vorstandsmitglieder des Vereins wurden schon ans formellen
Gründen freigesprochen .

Gerichts - Zeitung .
Im Diebstahlsprozeß gegen Fräulein Habcnicht und Genossen ist

gestern nach langer Beratung das Urteil verkündet worden . Die
Angeklagte Habenicht wurde des Diebstahls schuldig befunden .
Es solle zugegeben werden , daß Eger der Angeklagten Geld , Schmuck -
fachen und Kleidungsstücke geschenkt habe , aber der Gerichtshof sei
zu der Ueberzeugung gelangt , daß sie sich einen Teil der bei ihr
gefundenen Summen und Gegenstände rechtswidrig zugeeignet habe .
Sie sei wegen Diebstahls mit sechs Monaten Gefängnis
zu bestrafen . Der Angeklagte M a n e g o l d sei wegen Begünstigung
zu zlvei Monaten Gefängnis verurteilt , die Angeklagte
Krüger dagegen mangels Beweises freigesprochen worden .

Ter verlockende Titel Pastor a. D. , so berichtet man uns unterm
28. Oktober aus Halle , brachte es mit sich , daß eine ganze Reihe
Geschäftsleute , die einem Proletarier vielleicht nicht für 5 Pf . Kredit
gewähren , ganz empfindlich gerupft wurden . Auf der Anklagebank
der Strafkammer mutzte Platz nehmen die Ehegattin des früheren
Pastors Harmann , Louise Harmann geb . Gerlach von hier , die
wegen Urkundenfälschung und Betruges in mehreren Fällen angeklagt
war . Die Dame , deren Ehegatte früher bei B Magdeburg wohlbestallter
Landpfarrer gewesen , der dann wegen Betrugs vom Amte entsetzt
und zu längeren Gefängnisstrafen verurteilt wurde , hatte es ver -
standen , eine ganze Reihe Bestellungen zu fingieren . So bezog sie
unter deni Titel „ Pfarrer a. D. " von der bekannten Schaumwein -
firma Deinhardt in Koblenz a. Rh . 54 Flaschen Wein , von mehreren
Tilikatctzgcschäften Gänse usw. , von Konditoreien Torten und der -
gleichen Leckereien in größeren Mengen . Sie wurde schließlich zu
ä Monaten Gefängnis verurteilt .

Vermischtes .
Der Brand in Hnmbiirg . Von einem der „ Produftion " in

Hamburg nahestehenden Parteigenossen wird uns geschrieben : Die
„ Produftion " lebt und wird weiter wirken ! Das verheerende
Feuer vermochte wohl ihren Speicher zu vernichten , aber nicht ihre
Lebenskraft ; wir sind frohen Mutes und hoffen sogar , das ; der
„ grausig - schöne Brand " uns wiederum neue Freunde werben wird .
Läßt sich auch nicht auf Heller und Pfennig der Wert des vernichteten
Warenlagers angeben , so ist der Vorstand doch überzeugt , daß die
Versicherungssumme von 172 000 M. den Schaden decken wird .
Unser Speicher wird für 300 000 M. , womit er versichert ist , neu
erstehen , und da wir an dein Gebäude doch schon allerlei Beschränkt -
heit entdeckt haben , wird selbstverständlich für die Zukunft besseres
geschaffen werden . Pferdestall und Wagenschuppen waren längst zu klein ;
ivir werden jetzt einen der „ Produftion " würdigen Pferdestall bauen .
Aus gutem Grunde ist unter den Mitgliedern der „ Produftion " die
Freude groß darüber , daß die Bäckerei nicht abgebrannt ist Diese war
besonders für die Zuftmft angelegt worden und daher läßt sich in
ihren Räumen jetzt das Warenlager gut unterbringen .
Eine Woche etwa und der Apparat funktioniert wie gewöhnlich : was
aber die Mitglieder in ihrer Eigenschaft als Käufer betrifft , so
werden diese auch nicht eine Minute spüren , daß das Feuer -
große Vorräte vernichtet hat . Ein ztveitcr Glücksfall im Un¬
glück ist noch zu melden : Der Sauerkohl konnte gerettet werden .
Die Kohlernte ist nämlich dies Jahr sehr knapp ausgefallen ,
und daher wäre dem deutschen Gemüt ein wirklich unersetzbarer Ver -
lust entstanden , wenn dies köstliche Gut in den Flammen seinen
Untergang gefunden hätte .

Am Tage des Unglücks gab es allerdings einen kleinen
„ Run " . Im „ Hamb . Korrespondenten " stand mittags zu lesen , datz
vn ch t s versichert sei , und ängstliche Gemüter glaubten dem
Scnatorenblatt . Schleunigst mit dem Sparkassenbuch hinaus zur
Brandstätte , um aus den Trümmern zu retten , was zil retten ist I
Die Beschämung lvar unter diesen Kleinmütigen nicht gering , als
die doch selbstverständliche Wahrheit an den Tag kam . Nun heitzt
es schaffen ! Außer dein Speicher auf der Brandstätte sollen in :
Frühjahr 300 Wohnungen im Vorort Barmbeck gebaut werden . Da
gibt es Arbeit !

lieber den Stand der Cholera in Rußland wird folgendes ge -
meldet : Im Transkaspigebiet sind vom 17. bis 24. Oktober 3 Erkran -
kungen , in Baku vom 18. bis 25. Oktober 26 gegen 60 der Vorwoche
vorgekommen . Aus Saratow werden keine Eholerafälle gemeldet .
In Astrachan erkrankten vom 18. bis 26. Oktober 15 Personen und
6 starben . Im Gouvernement Samara nahm die Zahl der ver -

feuchten Ortschaften zu ; die Zahl der Erkrankungen überstieg aber

nicht die der Vorwoche . Insgesamt erkrankten in der Zeit vom 17.
bis 24. Oktober 65 Personen und 14 starben . Aus der Stadt Samara
werden 3 Erkrankungen gemeldet .

Ucbcr eine Grubcnkatastrophe wird aus Trinidad ( Kolorado ) ,
20. Oktober , gemeldet : Bei Tercio , 40 Meilen westlich von hier , er -
folgte in einer Kohlengrube der Fire Land Iran Company im Fclscn -
gebirge eine heftige Explosion , bei der etwa 60 Personen ums
Leben kamen . Die Rettungsmannschaften sind außerstande , in
die Grube , die noch in Flammen steht , einzudringen . Die Um -

gekommenen sind meist slavischer Nationalität .
Gegen den Alkoholgenuß der Kinder . Die Schulleitung in

Altona sandte an alle Eltern ihres Bezirks folgendes Schreiben :
„ An die Eltern unserer Schüler ! Tie Lehrerschaft unserer Schulen
hat vielfach die betrübende Wahrnehmung machen müssen , daß die

Zahl der Schulversäumnisse am Montag verhältnismäßig groß ist
und daß manche Sckmler sich an diesem Tage weniger leistungsfähig

zeigen als an den übrigen Schultagen . Sie sind abgespannt , schläfrig
und unlustig zur Arbeit . Dieser Tiefftand der geistigen und körper -

lichen Leistungsfähigkeit erklärt sich nur daraus , daß der Sonntag
für viele Kinder nicht ein Tag wirklicher Erholung , sondern ein Tag
anstrengender und geradezu gesundheitsschädlicher Ver -

gnügungen i st. Wir haben namentlich feststellen können , datz
manche Schüler am Sonntag nicht rechtzeitig ins Bett kommen oder

daß ihnen gar alkoholartige Getränke verabreicht werden ,

wenn sie an den Vergnügungen der Erwachsenen teilnehmen . Die

von uns beobachteten und in Erfahrung gebrachten Vorgänge ver -

pflichten uns dazu , an die Eltern unserer Schüler die herzliche Bitte

zu richten , bei den SountagSvergniignugen doch alles zu vermeide » ,
was geeignet ist , die Erschlaffring des Kindes am Montage
oder überhaupt eine Schädigung ihrer körperlichen und geistigen
EntWickelung herbeizuführen . "

Blöcken »Spielplan cler kerliner C�Keater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Nienzi . sAnsang 7 Uhr. ) Montag -
Mignon . Dienstag : Samson und Dalila . Mittwoch : Der Freischütz .
Donnerstag : Zannhäuser . Freitag : Sinfonie - Abend der tönigl . Kapelle .
Sonnabend : Tristan und Isolde . ( Anfang 7 Uhr. ) Sonntag : Mfliwu .
Montag : Die Meistersinger von Nürnberg . ( Anfang 7 Uhr. )

Neues Künjgl . Opern - Thcater . Sonntag : Theodora . Montag :
Ein Winternrürchen . Dienstag : Theodora . Mittwoch : Agnes Bernaucr .
Donnerstag : Theodora . Freitag : Flachsmann als Erzieher . Sonnabend :
Der Kaufmann von Venedig . Sonntag : Theodora . Montag : Flachsmami
als Erzieher .

Deutsches Tbeatcr . Sonntag , nachmittags 2' /l Uhr : Lady Windcr -
mereS Fächer . Allabendlich : Dagland . Sonntag , den 6. November , nach -
mittags 2ft , Uhr : Kettenglieder .

Berliner Theater . Sonntag : Zapfenstreich . Montag : Zapfenstreich .
Dienstag : Nlt - Heidelbcrg . Mittwoch : Zapfenstreich . Donnerstag : Im
bunten Rock. ,preitag : lieber unsere Kraft . Sonnabend : Zapfenstreich .
Sonntag : Im bmstcn Rock. Montag : Zapscnstrcich .

Lcsfing - Tlicatcr . Sonntag , nachinittags 2' /z Uhr : Die ' verfunlene
Glocke . Sonnlagabeüd : Trauniulus . Montag : Die Frau vom Meere .
Dienstag : Florian stLeyer . Mittwoch : Tranmulus . Donnerstag : Florian

, Geher . Freitag : Traumulus . Sonnabend : Florian Geher . Sonntag , den
6. Noveinbe , nachmittags B/ . Uhr : Nosenmontag . Sonntag abend : Florian
Geyer . Montag : Unbestimmt .

Theater des Westens . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Tcll . Sonntag
abend : Die Hugenotten . Montag : Hamlet . Dienstag : Esoxs . Dieu existe .
Mittwoch : Kleine Lämmer . Donnerstag : Die Hugenotten . Freitag : Ea,
Traviata . Sonnabend : Hamlet . Sonntag , den "6. Zlovember , nachmittags
3 Uhr : Undine . « onntagabend : Die Hugenotten . Montag : Unbestimmt .

National - Theater , sonntag , nachmittags 3 Uhr : Der Freischütz .
Sonntag abend und Montag : Donna Juanita . Dienstag : Monna Vamia .
Mittwoch : Der Wildschütz . Donnerstag : Magda . Freitag : Figaros Hochzeit .
Sonnabend : Monna Vanna . Sonntag , den 6. November , nachmittags
3 Uhr : Der Troubadour . Sonntag abend : Donna Juanita . Montag :
Unbestimmt .

Neues Theater . Sonntag : Die lustigen Weiber von Windfor . ( An-
sang 8 Uhr. ) Montag : Die Kronprätendenten . ( Anfang 7 Uhr. ) Dienstag
und Mittwoch : Die lustigen Weiber von Windfor . ( Anfang 8 Uhr. )
Donnerstag : Die Kronprätendenten . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Minna
von Barnhclm . Sonnabend : Die Kronprätendenten . ( Ansang 7 Uhr. )
Sonntag und Montag : Die lustigen Weiber von Windfor . ( Ansaug 8 Uhr. )

Schiller - Thrater O. ( Wallner - Thcatcr . ) Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Johllimisseuer . « onntag abend und Montag : Die Jüdin von Toledo .
Dienstag : Die Großstadtluft . Mittwoch : DieJndin von Toledo . Donners¬
tag : Die Krcuzclschreiber . Freitag und Sonnabend : Tyrannei der Tränen .
Sonntag , den k. November , nachmittags 3 Uhr : Die Kinder der Exzellenz .
Sonntag abend : In Behandlung . Montag : Die Krenzclschreiber . �

Schiller - Theater ST. ( Fricdrich - Wilhclmstädtisches Theater . ) Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr : König Lear . Sonntag abend : Krieg im Frieden .
Montag : Die Krenzclschreiber . Dienstag : In Behandlung . Mittwoch :
Krieg im Frieden . Donnerstag : Die Jüdin von Toledo . Freitag : Krieg
im Frieden . Sonnabend : Die Kreuzclschreiber . Sonnlag , den k. November ,
nachmittags 3 Uhr : König Lear . Sonntag abend : Krieg im Frieden .
Montag : Die Jüdin von Toledo .

Resideuz - Thcatcr . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Das große Ge -
heiinnis . Von Sonntag abend bis Sonnabend Kbend : Eine Hochzeitsnacht .
Sonntag , den 6. November , nachmittags 3 Uhr : Die 300 Tage . Sonntag
abend und Montag : Eine Hochzeitsnacht .

Kleines Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Kollegen . Familien -
idyll . Serenissimus - Zwischenspiele . Soimtag abend : Elektra . Montag ,
Dienstag und Mittwoch : Nachtasyl . Donnerstag : Fräulein Jtiiie . Freitag :
Des Pastors Nicke . Sonnabend : Nachtasyl . Sonntag , den (5. November ,
nachmittags 3 Uhr : Familicnidhll . Licbcsträmne . Sercnijsimns - Zwischen -
spiclc . Sonntagabend : Nachtasyl . Montag : Elekira .

Trianon - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Madame X.
Von Sonntag abend bis Sonnabend : Gastons Frauen . Soimtag , den
6. November , nachmittags 3 Uhr : Madame X. Sonntag abend und
Montag : Gastons Frauen .

Belle - Alliaurc - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Maria
Magdalena . Von Sonntag abend bis Sonnabend : Die Tugendglocke .
Sonntag , den 6. November , nachmittags 3 Uhr : Preciosa . Sonntag abend
und Montag : Die Tugendglocke .

Luise » - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Der Registrator
aus Reifen . Sonntag abend : Hascmanns Töchter . Montag : Der Wild -
schütz. Dienstag : Gaspnrone . Mittwoch : Robert und Bertram . Donners¬
tag : Krieg im Frieden . Freitag : Don Carlos . Sonnabend : Die Fleder¬
maus . Sonntag , den 0. November , nachmittags 3 Uhr : Don Carlos .
Sonntag abend : Robert und Bertram . Montag : Mein Leopold .

LustsPielhauS . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : In Behandlung .
Sonntag abend : Biederleute . Von Montag bis Sonnabend : Biederleute .
Sonntag , den 6. November , nachmittags 3 Uhr : Kamerad von Zeck. Sonn -
tag und Montag : Bicderlcute .

Carl Weif ! - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Troubadour .
Bajazzi . Tannhäufcr . Sonntag abend und folgende Tage : Scnta
Wolfsburg .

Thalia - Theater . Sonntag , nachmittags 3' /s Uhr : Charlehs Tante .
Von - sonntag abend bis Sonnahcnd abend : Der Wcibcrkönig . «soimtag ,
den 6. November , nachmittags 3siz Uhr : Charlehs Tante . Sonntag abend
und Montag : Der Wcibcrkönig .

Zentral - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die Puppe .
Von Sonntag abend bis Sonnabend : Der Generalkonsul . Sonntag den
6. November , nachmittags 3 Uhr : Der Bcttelstudcnt . Sonntag abend
und Montag : Der Gcncrallonful .

Kafino - Thcater . Soimtag , nachmittags 4 Uhr : Mutter Gräbert .
Von Sonntag abend bis Sonnabend : Wildes Blut , sonntag , den
6. November , nachmittags 4 Uhr : Mutter Gräbert . Sonntag abend und
Montag : Wildes Blut .

Apollo - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Friihlingsluft und
Spezialitäten . Allabendlich : Berliner Lnft . Spezialitäten . Sonntag , den
6. November , nachmittags 3 Uhr : Frühlingslust und Spezialitäten .

Deutsch - Amerikanisches Theater . Allabendlich und diesen und
nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Ueber ' n großen Teich .

Gebrüder Herrnfeld - Theatcr . Allabendlich : Nur eine Nacht . Am
andern Morgen .

Metropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim .
Passagc - Theatcr . Allabendlich : Hans Fredy . Dida .
Wintergarten . Allabendlich : Lieme de Fries . Spezialitäten .
Reichshallcn - Theatcr . Allabendlich : Stetliner Sanger .
Urania - Theater . Taubenstraße 48/49 . Täglich abends : Im Bann -

kreis der Jungfrau . — Jnvalidenstraße 57 —62 : Von Mittivoch bis Sonn -
abend , abends 8 Uhr : Tierlebcn in der Wildnis .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be '
nutzling für jedermann , S\ V. , Alcxandrinenstr . 26. Geöfsnct werktäglich von
5' /, —1» Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —t und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zur Zeit 515 Zeitungen und Zeitschrijten jeder Art
und Richtung aus .

Arbeitcr - Tauiaritcrkolonne . Morgen Montag , abends 9 Uhr , Fort -
setzung des Kursus in der Filiale Brunnenstr . 154. Vortrag iiber
Phhsiologie . Gäste willkommen . Neue Teilnehmer können noch eintreten .
Einschrcibegeld sowie Monatsbeitrag je 25 Ps. Bibliothek sieht unentgeltlich
zur Versügung . _

Singegangene vrucklckriften .

Die „Sozialistischen Monatshefte� ( Administration : Berlin SW. 19
Bcuthstraßc 2) haben soeben das Nooember - Hest ihres 10. Jahrganges er -
scheinen lassen . Aus seinem Inhalt heben wir hervor : Filippo Turati :
Lehren und Folgen des Generalstreiks in Italien . — Paul Äampssmeher :
Der Generalstreit und die Eroberung der ökonomischen Stacht . — Johann
Leimpctcrs : Zum Generalstreik . — Dr . tzllbert Südekum : Eine prinzipielle
Bemerkung zum ersten deutschen Wohnungskongrcß . — Eduard Bernstein :
Nationale Besonderheiten und internationale Sprache . — Hans Fchlinger :
Sweikersolge . — Dr. Ladislaus Gumplowicz : Polemisches zur Frauen -
frage . — Wirtschast von Max Schippet . — Politik von Richard Calwer . —
Sozialpolitik von Paul Kampssmehcr . — Soziale Kommunalpolitik von
Dr . Hugo Lindemann . — Sozialistische Bewegung von Hugo Poctzsch . —
Gewerkschaftsbewegung von Ernst Deinhardt . — Genofsciischastsbewegung
von Gertrud David . — Geistige Bewegung von Max Hermann Baege . —
Frauenbewegung von Henriette Fürth . . — Bildende Kunst von Anna
L. Plchn . — Redende Künst von Dr . Mathicu Schwann .

Der Preis des Heftes beträgt 50 Ps. ; vierteljährlich ) ,50 M. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen . Kolporteure und durch jede Post -
anstalt . Ferner direkt durch den Verlag der „Sozialistischen Monatshefte " ,
Beuthslr . 2, Berlin SW. ( Zusendung unter Kreuzband oder in geschlossenem
Kuvert ) . Probeheste stehen aus Verlangen jederzeit kostcnsrei zur Versügung .

Das Protokoll übrr die Berhandlniigen des Salzburger Partei -
tages der deutschen Sozialdemokratie ist im Austrage der Parteivertrctung
im Verlage der Wiener Volksbuchhandlung Jguaz Brand , Wien VI ,
Gumpcndorserftr . 18, erschienen . Der Preis des Protokolls bcirägt
50 Heller , zum Wiederverknus , also bei Abnahme von mindestens 10 Stück ,
40 Heller . _

ßnefhaften der Redaktion .

Gr . Frankfurterstr . 73 . 1 Das Wort stammt aus 1. Buch Moses ,
Kap . 38 und wird mit O geschrieben . 2. Ja . 3. fjZ 825, 847 und 1300
des Bürgerlichen Gesetzbuchs räumen einer weiblichen Person außer dem
Schadensersatznnspruch einen Anspruch aus eine billige Eullchädigung ein ,
wenn gegen sie ein Verbrechen oder Vergehen gegen die Sittlichkeit geübt
ist, oder wenn sie durch Hinterlist , durch Drohung oder unter Mißbrauch
eines Abhängigkcitsverhäiiiiisscs zur Gestattuug der Beiwohnung bestimmt
ist, _ oder endlich wenn eine uubeschottene Verlobte den Verkehr ihrem
Bräutigam gestattet hat und dida ohne wichtigen Grund vom Verlöbnis
zurückgettctcn oder durch sein Verkästen gcrechtsertigien Anlaß zum Rücktritt
der Braut gewährt hat . — A. Spandan . Die Kosten hätte » Sie , nicht
der Wirt , zu tragen . — R. 9t . 40 . Erscheinen Sie jedenfalls im Termin
als Beistand Ihres Sohnes , beantragen Freisprechung , lege » , falls
dennoch Verurteilung erfolgen sollte , sosort Berufung ein und wenden
sich dann an einen Anwalt , zu dem Sic Vertraue » haben .
— O. 51. Ja . — R. I . Von Zeit zu Zeit werden slaailichc Heizerkurse
veranstaltet , vermutlich auch im nächsten Jahre . Wir werden , wenn dcr
Termin bekannt gegeben wird , im lotalen Teile davon Miltciliing machen .
— ts . A. Uns incht bekannt . Sic finden aber das Geivünschte im Berliner
Adreßbuch , und zwar im zweiten Teile , Seite 156 —170 . — Assimilierung .
Die Auffassung ist total salfch , sowohl nach der Psychischen wie physischen
Seite . Material der gewün ' chten Art erhalten Sie vielleicht in der Expo -

dittoit der „Mitteilungen zur Mwehr des Antisemitismus " , Berlin , Magde¬
burgerstraße 14. Telephon : Amt 6, Nr. 3575. — M . R. Fragen Sie
in dem ersten besten Geschäst für kleine Aquarien oder Zimmer -
Terrarien nach . Wir haben leinen Frosch - Spezialisten unter uns .

JunftiTcher Oeil .
Die juristische TPrcchstmidc findet täglich »lit Ztusuahlne des Sominbcuds

von 7*1* bis 9' / , Uhr abends statt . Geöffnet : ? Uhr .
P . St . Dessau . Der Betreffende mich sich in dem am 10. stattfindenden

Termin in Berlin vertreten lassen und dort seine Einwendungen erheben .
Die Kasse ist eine der vielen Schwindelkassen , vor denen wir seinerzeit ivohl
mehr als hundertmal gewarnt haben . — Koletto . Vor Beitritt auch dieser
Schwindelkasse haben ' wir häusig gewarnt . Wie Ihr Prozeß in zweiter
Instanz aussallcn wird , können wir Ihnen insbesondere ohne Kenntnis der
Akten nicht sagen . Wenden Sie sich an Ihren Anwalt . — A. L. 100 .
Haben Sie eins der in Berlin gebräuchlichen gedruckten Mietsformulare ohne
Acnd ' eruNg unterschifieben , so sind Sic , sonst der Wirt zur Renovation ver -
pflichtet . — Tl ?» 3t . In Ztr. 253 unter 2000 beantwortet . — M . Rein .
— A. D. 100 . Ihre Frau muß zahlen . Zahlt sie nicht , so kann lediglich
Zwangsvollstreckungsversnch ( Pfändung , Ossenbarungscidesversahrcn ) be-
trieben werden . Kostcnschuldcn sind nicht in Freiheitsstrafe umzusetzen .
Dem in einem Strasprozeß Verurteilten werden stets die Kosten des Ver «
sahrcns auferlegt . Den Passus mag Ihre Frau überhört haben . —
21. K. 115 . Eine bestimmte Frist , innerhalb welcher eine Behörde zu ant -
Worten hat , kennt das Gesetz nicht , lieber den Stand der Sache können
Sie durch schristliche Anfrage oder durch Nachsrage aus dem Bureau der
Behörde sich vergewissern . — M. F . 13 . Sie leben außer Gütergemeinschaft .
— K. S . L. Den Antrag aus Konzcssionserteilung haben Sie an den
Stadtausschuß zu richten . Die weiteren Bestimmungen finden Sie im Z 33
der Gewerbc - Orhnung , die in jeder össentlichen Bibliothek einzusehen ist. —
Zwanzig . Daß die Eidesnorm vcrbesscrungsbcdürstig ist. ist unzählige
Male in der Presse und in: Parlament dargelegt . Es sollte als Formel
„Ich schwöre " genügen . — F. K. Nein , falls der Verlaus in die für den
Verkauf freigegebene Zeit fällt . — B. 1! . 21 » Charlottenburg . Nein .
— Zigeuner . Geldstrafe . — A. B » Berlin st. In Anwaltsprozessen
muß der Kläger einen Anwalt haben . Nimint der Beklagte keinen Auwalt
an, so werden die Klagebehanptungen als zugestanden erachtet und das
hieraus solgende lirieil - gesällt . Das geschieht auch dann , wenn der Be -
klagte persönlich erscheint und die Unrichtigkeit der Behauptungen durch
Urkunden oder sonstwie sosort klarzulegen bereit ist. Das Gesetz verschließt
dem Richter die Ohren vor allem , was nicht Anwälte ihm vortragen . Diese
Schwerhörigkeit ist für Ehescheidungsprozesse etwas gemildert . Erscheint der
Beklagte ohne Anwalt in einem EhcscheiduugSprozeß , oder erscheint niemand
sür ihn , so wird zunächst ein neuer Termin anberaumt . Erscheint auch in
dicscn : Termin lein Anwalt sür den Beklagten , so soll von amiSwcgen
Beweis über die Wahrheit der Klagebchanptungcn erhoben werden ; auch
kann der Beklagte gehört werden . — M . M . 100 Und T. S . 1. Nein .
— Friedrichsfrlde AS. Fordern Sie den Schneider aus , innerhalb nunmehr
5 Tagen den Anzug passend zu machen , drohen «sie ihm mr, daß nach .
fruchtlosen : Ablaus der Frist Sie den Anzug ans seine Kosten herstellen und
Schadenersatz begehren würden und handeln Sie dieser Drohung ent -
sprechend . Nur wem : der Anzug total unbrauchbar , eine Brauchbarmachung
unmöglich , hätten Sie mit einer Klage aus Rückgabe der vollen Kosten
Erfolg , lind alle solche Klagen sind in letztem Grunde von der durch Sachvcr -
ständigeN - Gutachien und eigene Anschauung gegründeten Ansicht des
zuletzt entscheidenden Richters über Verpsuschtheit abhängig . Wie diese
Ansicht aussallen wird , Insit sich niemals voraussagen . — W. 03 . Nein .
— O. 101 . Wenden sie sich an die Ofscnbacher Krankenkasse . —
Zllbert 7000 . 1. Der preußische Taris sür Minister setzt 36 000 M. fest.
Das Genauere können Sie aus dem preußischen Etat ersehen , �der in den
össenilichen Lesehallen zu haben ist. 2. Die Akkordlöhne des Staates sür
die von den Richicri : geleistete Straskammerarbeit richtet sich nicht nach der
Zeit der Verhandlung usw. , sondern nach der Höhe der Strase . Je höher
die Strase , desto höher die Kosten . 3. Der Erzeuger eines unehelichen
Kindes hat dessen Unterhalt bis zum zurückgelegten 16. Lebensjahre dcS
Kindes zu bestreiten , gleichviel ob die Mutter sich mit einem audcren ver -
heiratet oder nicht . 4. Ein zun : Tode Verurteilter hat keineswegs ein
gesetzliches Recht aus Erfüllung eines Wunsches . 5. Die Farbe der Robe des
Reichsgerichts :st purpurn . — M. K. 30 . Zur löschungSsähigen Quittung
ist notarielle oder gerichtliche Beglaubigung der Unterschrift ersordcrlich . Da
diese in Ihrem Falle nicht beschafft werden kann , bleibt nichts übrig ,
als aus Erteilung solcher Quittung im Wege öffentticher Zustellung
zu klagen . Das Erkenntnis ersetzt dann die Ouiitung . — I . K. Nein .
— R. K. 27 . Klagen Sie gegen dem Wirt beim Amtsgericht Berlin I auf
Herausgabc des Schirms und eventuellen Schadensersatz . Der Wirt hastet
sür die eingebrachten Sachen insbesondere dann , wenn wie hier sie ihm
oder seinem Angestcllien zur Vcrwi ' . hrung übergeben sind. — B. 100 .
Bcautragen Sie aus der Revicrpolizei oder schriftlich beim Polizeipräsidium
AbHülse . Die beschriebene Bauart dürste den gcsundheitspolizcilichen An -
sorderur . gen . nicht genügen . — G. B. 50 . 1. Der Wirt ist nicht verpflichtet ,
Sie vom Vertrage zu entbinden oder einen anderen Mieter statt Ihrer
anzunehmen , es sei penn , Ihr Vertrag besagt anderes . 2. Der Wirt ist
nicht berechtigt , den Eingang zuzumauern . «Sie können auf Beseitigung ,
künstige Unterlassung solcher ' Besitzstörung und aus Schadensersatz klagen .
— Stolher - 02 » . Kauslcutc , Gastwirte , Gewerbetreibende sind nicht
verpflichtet , ihre Waren an jedermann zu verlausen . In
der Art der Weigerung kann aber eine Beleidigung liegen .
— 0 jähriger ' Abonnent . Eine Klage hätte wenig Aussicht aus Erjolg .
— Lithograph . Ihre Frage , ob der Wirt zu zahlen hat , :st in Nr . 243
unter P. Sa 44 mit Nein beantwortet . — 30 . Eine Zivilklage oder eine
Strafanzeige hat keine Aussicht auf Erfolg . Die Behauptung : meine Ware
ist besser als die die Sie da und da gesehen haben , enthält kein Garantie «
versprechen , sondern eine Redcircndung , über deren Richtigkeit sich der

Käufer selbst infornr Sin oder die ihn vom Kauf abhalten sollte , falls nicht
schristliche Garantie übernommen wird . — Lichtenberg 75 . Sie können aus
Zahlung und Räumung ( beim Amtsgericht Hallesches User 29/31 ) klagen .
— L. ?l . 18 . Aus Verlangen des Versicherten ist dem Arbeitgeber , der
die Quittungskarte widerrechtlich einbchält , die K. u. te durch die Polizei -
bchörde abzunehmen , auch die Bestrafung des Arbeitgebers hcrboizusühren .
Der Versicherte kann gleichz . -stig mit dem ' Antrag aus ' Fortnahme der Karte
und Herausgabe an ibn den Anttag verbinden , eventuell ihm eine neue Karle
auszustellen . Hat Ihre . Schwägerin dicscn Weg schristlich beschritten , so muß
dm : Verlangen statigegebcn werden . Ist der Antrag abgelehnt , so sollten
Sic die Gründe der Ablehnung nuttcilcn , damit Ihnen weiter geraten
werden kann . Da der angegebene Weg durch Gesetz und Aussührungs -
anweisung klar vorgeschrieben ist, so beruht Ihre Schilderung wohl aus der
irrigen Annahme , Ihre Schwägerin habe die angegebenen schritte ein -
geschlagen . Der SchadenSersatzllagc würde nicht ohne Ausficht auf
Erfolg ' der Einwand eutgePuigehalten werden , daß sie durch linier -
lassen der angegebenen Schritte den Schaden selbst mitverschuldet habe .
— H. H. Wenn Ihr Ver . rag nichts Gegenteiliges vorschreibt , können Sie
das halten wie Sie wollen , vorausgesetzt , daß Sic die Wohnung durch die
Ausbcwahrung nicht verderben . — A. G. 400 . Da Sie keinen Gläubiger
haben , können Sie durch notariellen Vertrag das Eigentum auf Ihre Frau
übertragen . Der Ausschluß der Gütergemeinschajt ist in das Heiratsregister
einzutragen . Vorausse " ' . ing ist, daß Sie in der Tat zurzeit in Güter -
gcmeinschast leben . Ol) das der Fall ist, richtet sich danach , wo Sie vor
1900 - geheiratet und ob Sie einen Ehevcrtrag geschlossen hatten . —
' A. B. 4 1. Fischer , Waldslr . 8. 2. Schumann , Engel - User 15, Gcwcrk -
schastshaus . 3. Die Aus - und Abladczcit ist unbegrenzt , nur sonntags nicht !
statthnst . - 4. Sie können nur aus Berichtigung oder Entfernung der saischcu
Angaben bei: : : Amtsgericht klagen . Eine schadcnsersatzklage würde wegen
der Schwierigkeit des Nachweises einer Schädigung nicht zum Erfolg führen
— Finderlohn L. Sch . l. Insoweit der Fundgegensllmd 3 M. Wert
nicht übersteigt , ist eine Anzeige an die Polizei nicht erforderlich . 2. Ja .
— L. 103 . Einspruch gegen ein Versäumnisurml ist zulässig . Ob in Ihrem
Falle der Einspruch in : Termin als unzulässig zu verWersen ist, läßt sich ohne
Kenntnis der Akten nicht beurteilen . — Schulze . Gilt das Vereinszeichen
nur als geliehen ( das ist die Regel ) so hat es der Ausiretnide zurück «
zugeben . Sonst kann er damit machen , was er will , es sei denn , daS
Vereinsabzeichen ist gesetzlich geschützt oder es wird zu Bctrugszwccken ge-
braucht .

W. D. 1. Sie müßten den Antrag aus Aufnahme in : Krankenhause
stellen . Können Sie die Monatskosten nicht vorauszahlen , so gilt die Aus -
nähme als Armemutterslützmig . Das Recht aus die Krankcnkasftnbczüge
kann ein arbeitslos Gewordener sich dadurch �erhalten , daß er die vollen
Kassengebühren selbst regelmäßig zahlt . 2. Sie müßten sich d -rch Ver -
mittciung der russischen Botschast ein Zeugnis darüber beschaffe : : , daß Ihrer
Heirat nach Russischem Gesetz nichts im Wege steht . — Friedrichshai » 13 .
Wenn - Sie Sachen ruiniert haben , so haben sie dieselben zu ersetzen und
die Wirtin kann alle , nicht unentbehrliche und deshalb unpsändbare Gegen -
stände einbehaltcn . Sie ist keineswegs verpflichtet , Ihnen bis ins kleinste
detailliert die Höhe des Schadens zu spezisizieren usw. Sie kann ohne
weiteres auch gegen Sie persönlich klagen . Die Kosten einer Beweis -
ausnähme würden oötaussichtKch die Schadenshöhe erheblich übersteigen und
Ihnen ai s- rlegt werden .

_

Marktpreise von Berlin an : 28. Oktober . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für t Doppel - Zentncr : WcizaVfi , gute Sorte
17,55 - 17,54 M. , mittel 17,53 - 17,52 M. . geringe 17,51 - 17,50 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,70 —00,00 M. , :::>It .-I 00,00 00,00 M. , geringe
00,00 - 00,00 M. Futicrgcrstc ») , gute Sorte 15,80 —14 . 60 M. , mittel 14,50
bis 13,40 M. , geringe 13,30 —12,20 M. Haser «) , gute Sorte 16,40 - 15,50 M. ,
mittel 15,40 —14,60 M. , geringe 11,50 —13,70 M. Erbsen , gelbe , zun : Kochen
40,00 —30. 00 M- Speiscbohnen . weiße 50,00 - 30,00 M. Linsen 60,00 - 30,00 M.
Kartoffeln 9,00 - 7,00 M. sttichtstroh 5,00 - 4,32 M. Heu 9,00 - 7,20 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,00 M,

») Frei Wagen und ab Bahn . **) Ab Bahn .



äs * * Versandhaus Jacob IKatz, Berlin , äs
Einen Posten Phonographen a Tl . 1 . 05 .Wicht an WiederverUäuJer . �WU

Phonographen
mit i ' ein vcrnickoltom Trichter . . , . 4 AP
Dieser Apparat wird nur beim Einkauf III , I,Mm
voa Z Original - Hartguß - Walzen a 1. — • '

abgegebenr

Phonographen
asur Anfnuhine u . Wiedergabc

( bisheriger Preis 12,50 )

Phonographen
zur Aufnahme und Wiedergabe in ele¬
gantem Eichonholzkasten mit neuem
Trompeten - Arm

. . . . . . . .
( bisheriger Preis 25, —)

31 6,75

31 13,50

Zonophon- flatten -Kaschine M. zz -
( bisheriger Preis 50, — )

Sonntag bleibt das Geschäft bis 2 Uhr geöffnet .

Ich verschenke
im Monat November an meine sämtlichen Kunden

bei Einkäufen von 1,00 M. an

1 Semi- Emaille - Portrait
für Broche , Medaillon oder Krawattennadel passend ,

welches nach jeder Photographie angefertigt wird .

Slektrische Taschenlampe 7s »

desgl . , S. vernickelt , mit eitragroßer Linse QB t, «
( bisheriger Preis M. 2) f f rL

Ein Posten Künstler e Walzen 45 P{
nur Original - Aufnahmen statt 1,50 nur

■ Xen eingetroffen !
Die bekanntesten und neuesten Schlager H „

in Origlnal - Hartgnss - Walzen a *

Ich übernehme für jeden Apparat Garantie
und wird jeder , selbst der zu 1,95 Mark , bereitwilligst

nnigetaatteht . " Tpß

WAARENHAUS HERMANN UETZ
Leipzigerstrasse 46 - 50 — Krausenstrasse 44 - 49 .

oRlfaih
oeße

Von Montag den 31. Oktober

bis

Sonnabend den 5. November .

Sowii d < r Uorraib rdebt

1
' ibrend dieser

oche bringen
ir

aaren aller Art ,
lebe sieb dureb besondere

oblfeilheit und vorzüglicbe Qnaliiiit
obl Jetzt schon zum Einbaut für das

eibnaebtsfest eignen .

Kleiderstoffe

ellenbeln - , Gitter - und gntpnire -
artige Master

Mtr .

Mtr .

Mtr .

75 Pf .

95 "

•|
26

95

1

Farbige Damentuche Mtr .

Kostümstoffe mit matt hervortr . Karo )

Reinw . Cheviot Schotten
3

Elegante Kostümstoffe )
Reinw . Diagonal - Cheviot Reinw. Foule ]
Voile Fantasie

Reinw. Satin - Tuche

Reinw . Kostüm - Ghevlot

Seidenstoffe

Ein Posten Blusenseide

Ein Posten Schottische Blusensammete

Schwere schwarze Damasses Mtr . PS

Schwere farbige Damatses Mtr . 210

Peizwaaren

Seal - Kanin - Collier Orenburger Murmel - Collier
ca . 110 cm 2� ca. 170 cm 6 ' J ca. 165 cm lang 9° °

Seal - Kanin - Stola Nerzmurmel - Stola
c», 220 cm 9° ® ca. 255 cm | 5rj0 m. 6 Fehschweifen I400

I Damen - Confection

ca . 800 Escimo - Paletots
schwarz , 70 — 1 15 cm lang , sämmtl . gefüttert , theilw . auf Seide .

Nur neueste diesjährige Facons

985 1 275 1 650 1 975 23ä0 2750 3250
refful . Preis

bis 15,50 18,75 22,50 26,50 31,50 40,00 48,00

Fidelift " neueste reinseidene Japonbluse 465, v reich gezogen Kjd mit Entredoux , nur weiss '

Kinder - Confection

Schuhe .

Damen- Ob' rfi ' zsohuhe mit weisser Filzsohle fta

Da : en - Leder - HaUSSChuhe mit und ohne Absatz • Fleck 255

DamCn* hex Csik , Cbevresox , Schnür , nnd Mnepkstiekei 1�0

Damen Box Ca r »»ä Chevresax , Schnür - nnd Knopfe tiefe ], ffllOUalllCII Goodyesr Welt , such mit AbsoU Louis XV. ' U

Herren - Leder - Hausschuhs SÄ 0llBe 320

Herren

Herten

gefüttert

Box Calf und Chevresnx , Zog- , Schnür - n. Schnallenstlefel 9 ' 0

und | J90Box Calf und Chevreaux , Zug- , Schnür - , Knopf -
ScbnaUensUeiel , Goodyear Welt

Mtr .

Mtr .

290

325

95 Pf -

185

350

390

Taschentücher

mit kleinen Webetehlern

Prima Eine tüciiar beste Qualität

Reinleinen �

1 Werth
bis 4,00

Dtzd 190

kleinen Wcbefehleru . feine Qua' itäten
Werth bis 5,60, Dtzd. 275

Kammgarn - Anzüge
3 - 5

Serie I
�50

Serie II 850

dunkelblau melirt , ganz gefüttert ,
beste Verarbeitung

6 —8

700

1075

9 —10 Jahre

850

1250

Mädchenpaletots nnr beste
IpOT0ÄS5indmS™e F! lms •

4 - 6 Jahre 875 7 - 11 Jahre 1050 12 - 15 Jahre 1275

Ein Posten angestaubter weisser Kinderkleider

50 - 70 cm 600 75 - 90 cm 975

Tischwäsche

EinFehx»ilr Tisclitücher u . Servietten SS' flo
Reinleinen - Rasenbleiche unter preis

Die Tücber sind angesebmutzt und haben tbellweise Bleichflecke .

Wäsche

Bamnbcmden mit spitze

Oamc Hemden , Jacken in guten Stötten

B i k eider such Knieform mit Stickerei - Volant

Da nerh mden

NioMjacken aus schwerem Double Pique

[ durchweg

Psese mit Madeira • Hsnds ' ickerel und mit Unit ,
L nguetie

B Ji khder 4,1' cöper Barche , d mit Languette , lange und

Blinte Barchend - Rücke beste Qualität mit Wolllanguette

95 w .

(25
175

2oo

160

175

Baumwollstoffe
Batiste ,
Organdy und andere Stofle ,

Rülktnffn Pe' nste Organdy .
Dallo lUllo Eng] Kantasiesi ofte etc .

Waschseide imitiert , neue Muster

Werth bla »0 Pf. Mtr. 45 Pt

Werth bis 1,20 Mir. 60 PI

Mtr . 20, 25 Pf -

CD
Achtung ! Vereine !
Im November er. verlege mein 8S9L '

Weiß - und Bairiscbbier - lokal
nach Alte Jakobstr . SS , his - a- ois der sebasllanstragc .

EnipfeHIe zwei Vereinszimmer , saal , zweiÄcgclbahnen

tllelisucliöliliiAumemliöil !
Hut sich meine beliebte Spezialität

Cuba - Pflanzer No. III .
Jeder Raucher , der dieielbe einmal

probiert hat , gibt sortlaufend

Nachbestellungen . Tnusende

Anerkennungs -

schreiben .

Feine
Vorstenlanden -

decke, gut und wcisi -
brennend , sparsamstes

und billigstes Rauchen !
Zlusnahmepreis : 300 Stück
Mf. 6,80 , 500 Stück Mk. 9,80 ,

1000 Stück nur 18 Mf. Alles srei
ins Haus gegen Nachnahme .

Biul . Treisp , Zigarrenfabrik ,
Neustadt bei Danztg C. 14 .

Garantie : Zurücknahme oder Umtausch .
660 Stück echt türk . 2. Pfg . - Zigaretten „ Neptun1 , „ Apis ' oder „ Oanziger

Arlushof " m. H. nur 6. 50 M. franko . 8382 *

jri . pta . n . tat ' - Ä- «
Billigste u. reelle BezugSguelle jür Wicderoerkäuser u. Händler . Tel . IV , 229

Schöne Herren
Garderobe . Wir empfehlen ;

1 Posten getragene Herren - Paletots
1 Posten getragene Herren - Anzüge
1 Posten getragene Hosen
1 Posten getragene Gehröcke u. RockanzQge

| von den feinsten Merrschafien und Kavalieren . Nur kurze Zeit |
j getragene Monatssachen »pottlailllg .

Zugleich machen wir auf unsere Ab¬
teilung nen er Garderobe aufmerksam .

J. Wand, Herren u . Knaben - Oarderoben |
Hauptgeschlft ; Chaoasecstr . 80 a.

2. Geschäft ' Prinzenstr 17, a. d. Waseerthorstr .
3 Geschäft ; Gr. Frankfurterstr . IIb , a. d Andrcasstr .

Lerantw . Redakteur : Paul Büttner . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin Druck u. Verlag : Borwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , 29 . Oktober 1994 .

Zur Luge des Arbcitsmurktcs .
Die Leginnendc Wintcrsaison . — Bautätigkeit . — Lage der Elektrlzitäts - ,

Plchier » und Lederindustrie . — Chemische und Textilindustrie . — Kohlen -
und Eisenmarkt . — Steigerung der Lebensmittelpreise .

Bis gegen das Ende des Septembers schien es , als werde sich
die kommende Wintersaison für den Arbeilsmarkt beträchtlich günstiger
gestalten als in den letzten Jahren . Nicht nur in senen Industrie -
gweigen , die speziell Weihnachtsartikel arbeiten und in welchen des -
halb regelmäßig im September eine regere Tätigkeit einsetzt , trat
eine stärkere Nachfrage nach Arbeitskräften hervor , auch in per -
schiedenen Branchen , in denen sich sonst bereits im September die
Vorzeichen einer Abnahme der Intensität des Geschäfrsganges be -
merkbar zu machen pflegen , wie z. B. im Baugewerbe und seinen
Hülfszweigen , stieg das Matz der Beschäftigungsgelcgenheit . Diese
Bewegung hat jedoch nicht lauge angehalten ; seit kurzem
tritt auf den verschiedensten Arbeitsgebieten eine deutliche
Abflauung hervor , die darauf schlietzen lätzt , datz im kommenden
Winter der Arbeitsmarkt kaum ein wesentlich günstigeres Bild zeigen
wird , als in der letzten Wintersaison .

Im Baugewerbe herrscht vorläufig noch rege Tätigkeit , vor -
nehinlich in Berlin und einigen rheinischen Grotzstädten , doch
sprechen selbst hier die Anzeichen für ein baldiges Nachlassen der
„ Baulnst " . Die halb - und dreiviertelsertigen Bauten sucht man
schleunigst, bevor die Winterkä te Einhalt gebietet , fertigzustellen ;
aber neue Bauten werden im Vergleich zu früheren Jahren nur
wenig in Angriff genommen ; vielleicht weil nach der starken Bau -
tätigkeit der letzten beiden Jahre sich Bedenken vor einer Ueber -
Produktion an Wohnungen geltend machen , besonders aber wohl , weil
der Geldmarkt sich wesentlich geändert hat und die sogen . Geldverteuerung ,
die während der nächsten Monate eher steigen als abnehmen dürfte , die
Unternehmungslust lähmt . Und diese Abnahme der Bautätigkeit
wird voraussichtlich auch verschiedene Nebengewcrbe ungünstig be -
einflussen , vornehmlich die Bautischlerei . Dagegen sind die Aus -
sichten für die Möbeltischlerei recht gute . Die Nachfrage nach
Arbeitskräften , die schon im vorigen Monat hervortrat , ist noch — da

durchweg auf ein gutes Weihnachtsgeschäft gerechnet wird — ge -
fliegen .

Nicht minder günstig sind die Aussichten der Elcktrizitätsindnstrie .
Aus ihren verschiedenen Spezialgebieten , wie der Fabrikation von
Elektromotoren , Dynamos , Transforniatoren , Akkumulatoren zc. wird

guter Geschäftsgang gemeldet , und auch das Glühlampengeschäft

dehnt sich mehr und mehr aus . Geklagt wird nur icher den Rückgang

des Exports von Jsoliermaterialien . Ferner ist in den verschiedenen
Zweigen der Papier - , der Leder - und Galanteriewaren - Jndustrie die
Beschäftigung durchweg eine bessere , als im Vorjahre ; allerdings wird
vielfach auf Vorrat für das Weihnachtsgeschäft gearbeitet , und es
lätzt sich noch nicht sagen , ob dann , wenn der Absatz den ziemlich
hochgespannten Erwartungen nicht entsprechen sollte , nicht nach -
träglich eine empfindliche Reaktion eintreten wird . Nur in einigen
wenigen Spezialbranchen der Lederindustrie , besonders der Fabri -
kation von Lederhandschuhen , fehlt es infolge der Exportabnahnie
an Arbeitsgelegenheit . Die speziell fiir den Auslandsinarkt ar -
beitenden Finnen in Halberstadt . Hadersleben . Hayna » haben schon
im vorigen Monat ihren Betrieb noch weiter eingeschränkt und teil -
weise sogar ganz eingestellt .

Sehr verschiedenartig lauten , wie dies bei den zum Teile
grundverschiedenen Prodnklions - und Absatzbedingungen kaum
anders sein kann , die Nachrichten ans den einzelnen Branchen
der Chemischen Industrie . Während die Farbenindustrie z. B.
über Absatzmangel , vornehmlich über den Rückgang des Exports
nach Ostasien klagt , ist die Zellstoffindustrie antzerordentlich gut be -

schäftigt . Im ganzen können jedoch die Beschäftigungsverhältnisse in
der Chemischen Industrie als normal geben und ebenso in der Textil -
Industrie . Aus einzelnen Gegenden kommen zwar Klagen üver
einen „stillen Geschäftsgang " der Baumwollspinnerei und - Weberei ,
z. B. aus Schlesien und Hannover , dafür sind aber in den rheinischen ,
sächsischen und bayrischen Hauptzentren dieser Industriezweige die
Werke durchweg recht gut beschäftigt , und es ist bei den günstigen
Aussichten der amerikanischen Baumwollernte kaum anzunehmen ,
datz hierin in den nächsten Monaten ein Umschlag erfolgen wird .
Auch die Tuch - und Leiiienindustrie ist in normaler Weise beschäftigt ,
während die niederrheinische Seiden - und Sammctindiistrie noch immer
unter den Nachwirkungen der im vorigen Jahre in dieser Branche
eingetretenen Krise leidet . Wie regelmätzig im September/Oktober hat
zwar auch in diesem Jahre die Fabrikation einen Aufschwung ge -
nommen . doch handelt es sich allem Anschein nach nur um eine

temporäre stärkere Beschäftigung , mit der es nach Weihnachten wieder
vorbei sein dürfte .

Ist demnach die Gesamtlage dieser Industrien eher etwas
günstiger als schlechter wie im vorigen Jahre , so sind dafür die
Ausfichten des Kohlenbergbaues sowie der Eisen - und Stahlindustrie
um so trüber , und diese Jiidnftrien sind heute die matzgebenden , die
dem Markte ihre Signatur aufdrücken . Im Kohlenbergbau ist mit

ziemlicher Sicherheit auf größere Betriebseinschränkungcn und eine

dcmcntsprechende vermehrte Einlegung von Feierschichten zu rechnen .
Ein strenger , harter Winter , durch den der Verbrauch von Haus -
brandkohlen beträchtlich gesteigert wird , kann freilich Abhülfe
bringen ; doch würde selbstverständlich dadurch an der Gesamt -
situation des Arbeitsmarktes nichts geändert , da in diesem Falle

die Arbeitslosigkeit in anderen von der Witterung abhängigen
Gewerben umsomehr zunimmt. Vorläufig zeigt jedoch der Kohlen -
markt nach einem Aufsteigen des Absatzes im September und der
ersten Hälfte des laufenden Monats eine erneute Abflauung . Der
größere Versand in den letzten Wochen war lediglich eine Folge der
regelmätzig im August - September bei den Kohlenhändlern ein -
laufenden Aufträge auf Hausbrandkohlen , wodurch die Großhändler
sich zu einem schnellere » Abruf von den Zechen genötigt sahen . Die

Bestellungen auf Jndustriekohlen gehen jedoch immer noch spärlich
ein . Es ist deshalb auch vorläufig auf eine Herabsetzung der

Förderungseiuschräiikung nicht zu rechnen . Bei den Zechen wie auf
den Lagerplätzen der Rheinhäfen liegen bedeutende Vorräte auf -
geschüttet , hat doch im letzten Quartal gegenüber dem gleichen
Zeiträume des Vorjahres nicht nur der inländische Verbrauch .
sondern gleichzeitig auch der Versand nach dem Ausland abgenommen .

Zu einem wesentlichen Teil ist der Rückgang des inländischen
Verbrauchs von Steinkohlen aus die unzureichende Beschäftigung der
Eisenindustrie zurückzuführen . Im ganzen genommen lätzt sich zwar
eine geringe Zunahme des Inlandsbedarfs an Eisen - und Eisen -
waren konstatieren , aber ihr steht ein weit beträchtlicherer Rückganz
des Exports gegenüber . Teils infolge der geringeren Aufnahme -
fähigkeit des englischen Marktes , teils infolge der verstärkten Kon »
kurrenz der Bereinigten Staaten von Amerika hat Deutschland in
den ersten nenn Monaten des laufenden Jahres um 588 4SI Tonnen
Eisen und Eisenwaren weniger ausgeführt , als in den ersten drei
Quartalen des vorigen Jahres . Besonders sind es verschiedene Walz -
Werksprodukte , vornehmlich Stabeisen und Bleche , deren Absatz nach
dem Auslände in den letzten Monaten beträchtlich abgenommen hat ,
während die Klcineisenindustrie einen etwas gröberen Export zu er -
zielen wußte .

Zieht man diese Lage der wichtigsten Industrien in Betracht
und berücksichtigt femer , datz auch in einzelnen Spezialzweigen der
Maschinenindustrie , z. B. im Lokomotiven - , Kessel - und Werkzeug -
Maschinenbau , sich eine Zunahme des Angebots von Arbeitskrästen
nachweisen läßt , so erscheinen die Aussichten deS Arbeitsmarktes
für den kommenden Winter keineswegs in rosigem Lichte . Fehlt
auch bisher der Anlaß , von einer voraussickitlichen Notlage zu sprechen ,
so hat doch andererseits jene optimistische Auffassung keine Berechtigung .
die noch heute im größten Teil der kapitalistischen Presse
zum Ausdruck kommt , wenigstens nicht vom Arbeiterstandpunkt .
Zudem mutz mit in Rechnung gestellt werden , datz wenn auch die im
August eingetretene AnfwärtSbewegung der Preise für die not -
wendigsten Lebensmittel nicht angehalten hat , sondern inzwischen ein
Umschlag erfolgt ist , doch heule die Preise für Getreide , Hülsen -
früchte , Kartoffeln , Butter , Eier zc. höher stehen , als im Oktober des
vorigen Jahres . Der Arbeiter mutz also erhöhte Mittel anfwenden ,
uni die Bedürfnisse seines kleinen Haushalts zu decken . Dat .

V

D er garantierten Gesamt - Auflage
des „ Vorwärts " in Höhe von

85000
liegt heute unsere reich illustrierte

24 . Preisliste bei , und bitten wir er -

gebenst , sich diese aufzubewahren

und bei Bedarf beachten zu wollen .

Baer Sohn
Spezial ■ Haus größten Maßstabes

Chausseestr . 24a/25. N. Brilckenstr , 11.

- Gr. Frankfurlerstr . 20. -

8671 ,

1 Adolf Cohn jr
Inb . Liiulwls Cohn

Kaufhaus für Damenputz
Special - Abteilung für

= Trauerhüte und Kinderhüte =

Berlin 0. , Gr . Frankfurlerstr . 114
Tel VII . 3060, — — Ecke Andreasstrasse ,

Der Verkanf findet von jetzt ah

zn sehr billigen , jedoch streng festen Preisen statt .

216L *

m

Jeder Gegenstand
ist mit deutlichen Zahlen zn dem

billigsten , festen Verkaufspreis ausgezeichnet

I
JMM

HR» . * ? ®»

Kinderwagen Bazar „ Baby "
S . Kaliski . « ILÄ : Invalidenstr . 160

dsisJ

13, 15 - 100,00 .

Ncur Singer A.
von 45 . 00 an .

an der
Brunn enitrAiia

2. Lager Gr . Frankfnrterftr . fI5 an der Andreasstraße .
3. Lager Oranirnstr . 31 an der Adalbertstratze .
4. Lager Beuiielftr . 18 an der Thiirmnratze .
5. Rcinickcndorferftr . Lc neoen d. Rarkiballe . Auf Nummer achten .
6. Lager Potsdomerstr . 83b an der Göbenstratze .
7. Lager Bcllc�ZlUianecftr . 107 am Halleschen Thor .
8. Lager Ta »enzir »str . 7 » an der Nurnbcrgerstratze .
9. Lager Brunnenftr . 93 an der Rügenerstraße .

16. Lager Spandau , Havelstr . 26.
Allerbilligste Cassupr . auch bei grSss . Ratenzahlung .

Special - Abteilung für Singer - A. , Naumann - Bohbln - ,
Adler - , Weeler - & Wilson - Maschinen , mit 5 jähr . Garantie .

Aach ohne Anzahlung 1 L wöcnentlich .
Unterricht wird gratis eriheilt . — Reparaturen in

eigener Werkstatt billigkt .
Alte Maschinen nehme bis zu 36,66 Mark in Zahlung .

Ans Wunsch kommt Vertreter mit Catalog .
Schneider , Schneiderinnen n. Vorsicherungsbeamte etc .

werden als Agenten angestellt .
' Lieferant der Lehrer - . Postbeamten und des Kabattvereins Korden . ' 13 50 . 18 . 23 . 50 - 150 . 00 .

RESTE .
Zur Damenmäntel - Konfektion ,
Mädohen - undKnabengarderobe ,
Damentuche in schwarz und
farbig , Kostömstoffe , Kammgarn ,
Cheviot , Corkskrew , Plüsch ,

Sammote , Besatzartikel etc .

K ONFEKTION

Fertige Jacketts , Paletots ,
Capes , Kostüm - Röcke etc .

Größte Auswahl . Billige Preise .

CDaIv Kottbnsep - A.
. fCIA , MtrasMe �

SO Tage zur Prelle versende Rasiermesser
aus denkbar best . engl . Silberstahl (elg . Fabrikat ) , fertig aum

Gebrauch , abgezogen und für jeden Bart passend .

No. 27 fein hohl a Mk. 1. 50
„ 29 sehr „ a „ 2. 00
„ 33 extra „ a „ 2. 50

Sicherheits - Rasiermesser Mk. 2. 75 D. R. - G. - M.

inkl .
Etuis ,

Nichtgefall . , Betrag
sofort retour .

( Also kein Risiko . )
( Verletzung unmöglich . )

Prachtkatalog , neueste Ausgabe , v. ff. Solinger Stahlwaren , Waffen ,
Haushaltgeräte , Gold- , Silber - u. Lederwaren , Musikwerke etc . gr . u. fr .

Emil Jansen , Wald No . 237 ( Solingen ) .
_ Stahlwarenfabrik n. Verwaiidtaaus . 527L *

Bitte genau awf Hanunnmmer gu achten t

Ecke

Kanonierstrasse .Centrai - Leihhaus , Jägerstrasse 72 ,
« eher Verkauf von eleganten Winter - Paletots und Anzügen eon Üt. 10, t2 , 10. 20, 25 - 30 frima. Inahen - and Jnnglings-flnzilge , Xammgarn -

KoehzeiMnzOge, kel>- and Jteise -ytlze, ÄTs ' Ä Bamen- Jßntel Sin grosser feste » Teppiche . Des Jibelbaft billig ,
Joppen , JS . WD

■ mb - Tausende eleganter Herren - Garderoben - �i sind Jetzt zur Wlnter - Salson zum Verkauf gestellt , nnd sind Banchaachej, , selbst für die korpulentesten

Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden . polizeilich kons , l - oinnaus .

Sonntags gcOlfnct von 7 — 10 nnd 18 —8 .

8772 *



»Viir dcu Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnblitnm gegenüber keinerlei

Neranttvortung .

Zhcater .

Lndh

Sonntag , 30. Oktober .

Slnsang TU Uhr :

Freie Volksbühne , nachm . 2' lt Uhr ,
1. Abteilung ; im Berliner Theater :

Die Karlsschüler .
6. Abteilung : im Metropol - Theater ,

Komödie der Liebe .
Nene freie Volksbühne , nachm .

2' i , Uhr :
l . Abteilung : im Neuen Theater :

Einen Jux will er sich mache ».
S. Abteilung : im Schiller - Theater X. :

König Lear .
Opernhaus . Ricnzi , der Letzte der

Tribunen . 7 Uhr .
Montag : Mignon .

Neues tönigl . Opern - Theater .
Theodora .

N- ontag : Wintermärchen .
Deutsches . Dagland .

Nachmittags 2 V, Uhr :
Windcrm eres Fächer .

Montag : Dagland .
Berliner . Zapscnstrcich

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lessing . Traumulus .

Nachmittags 21/ , Uhr : Die ver¬
sunkene Glocke '

Montag : Die Iran vom Meere .
Westen . Die Hugenotten .

Nachmittags .'! Uhr : Wilhelm Tcll .
Montag : Hamlet .

Dhalia . Der Wciberkönig .
Nachmittags N/ , Uhr : Eharlehs

Tante .
Montag : Der Weibcrlönig .

Zentral . Der Generalkonsul .
Nachmittags Z Uhr : Die Puppe .
Montag : Der Generalkonsul .

Belle - Zllliance . Die Tugendglocke .
Nachmittags 3 Uhr : Maria Magda¬

lena .
Montag : Die Tugendglocke .

National . Donna Fuanita .
Nachmittags 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag : Donna Fuanita .

Kasino . Wildes Blut .
Nachmittags 4 Uhr : Mutter

Gräbert .
Montag : Bildes Blut . ( Ans. 8 Uhr. )

Vtetropol . Die Herren von Maxim .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ansang 8 Uhr :
Tchille » O. ( Wallner - Theater . )

Die Jüdin von Toledo .
Nachmittags 3 Uhr : Johannisseuer .
Montag : Die Jüdin von Toledo .

Schiller X. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Krieg im
Frieden .

Nachmittags 3 Uhr : König Lear .
Montag : Die Kreuzelschreibcr .

Neues . Die lustigen Weiber von
Windsor .

Montag : Die Kronprätendenten .
Carl Weist . Santa Wolssburg .

Nachm . 3 Uhr : Troubadour . Ba -
jazzo . Taimhäuser . >

Montag : Santa WolfSburg .
kleines . Eteltra .

Nachmittags 3 Uhr : Logik des
Herzens . Kollegen . Serenissimus -
Zwischenspiele .

Montag : Nachtasyl .
Residenz . Ein « Hochzcitsnacht .

Nachmittags 3 Uhr : Das große Ec -
heimuis .

Montag ; Eine Hochzeitsnacht .
LustsPielhauS . Bicdcrleutc .

Nachmittags 3 Uhr : In Behandlung .
Montag : Biedcrleulc .

Lutte » . Hansemanns Töchter .
Nachmittags 3 Uhr : Der Registrator

aus Reisen .
Montag : Der Wildschütz .

Drianon . Gastons Frauen .
Nachmittags 3 Uhr : Madame 3.
Montag : Gastons Frauen .

'

Dentsch - Ameritanisches . Uebcr ' n
großen Teich .

Nachmittags 3 Uhr : Ucber ' n großen
Teich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ztvollo . Berliner Lust . Spezialitäten .

Nachmittags 3 Uhr : FrühlingSlust .
Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Palast . Im Zukunstsstaat . Spcziali -

täten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Herrnfetd - Theater . Nureine Nacht .
Ilm andern Morgen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Theater . HanS Fredy .

Dida . Spezialitäten . Ans. 3 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

NeichShalle » . Stettiner Sänger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Urania . Taubeustraste 48/19 :
Um 8 Uhr im Theater : Im

Bannkreis der Jungfrau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Jnvalidenstrasie 37/V ! ! . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

NMonsI - TKesler
Wcinbcrgsweg 12a — 13b .

Sonntag , den 30. Oktober 1904,
nachmittags 3 Uhr :

Der Freischütz .
Abends TU Uhr ;

Donna Juanita .
Montag : Donna Juanita .

Apollo -Tlieater.
AM - Nachmittag 3 Uhr : " MA

SpezialUiit « n und

Frülilingsluft
mit dem Ballett Blüten - Hochzeit .

Abends 8 ühr :
Vorletztes Auftreten der Oktober -

Spezialitäten . Hierauf :

Berliner Luft .
Unter persönlicher Leitung des

Komponisten Fanl Lincbe .

Urania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Im Bannkreis der Jungfrau.
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte " II

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

■Vorletzter Tag

der klugen Rosa,
des gelehrten Pferdes und der

_ Neapolitanischen
Damen - Kapelle .

Berliner Agnarinni
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis :

W 25 Ffg .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _

Zentral - Theater
Nachmittags 3 Uhr halbe Preise :

IM « Pappe .
Operette in 3 Akten von Ed. Zludram .

Abends 7>/. , Uhr :

Der Generalkonsul .
Operette in 3 Akten v. H. Reinhardt .

Montag und folgende Tage : Der
Oeneralkonsul .

Luisen - Theater .
Nachmittags :

Der titgistrator auf Reisen.
' Abends :

Hasemanns Töchter .
Montag : Gastspiel des Theaters des

Westens : Der Wildschütz .

gkut8ek ' AmerikM8eke5"
Tlivater . Köpenickerstr . 67 .

"

Zum

383 .
und

384 .
MALE :

Heute nachm . 3 Uhr :
„ liebep ' n grossen

TEICH . "
Halbe Preise .

Heute abend 8 Uhr :
Gastspiel Ad. Philipp .

„ lieber " « groKisen
T E I C H" .

Residenz- Theater .
Dir . ; Uichnrd Alexander .

Heute und folgende Tage
8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
Schwank in 3 Alten von H. Keroul

und Zl. Barre .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Das grobe

Geheimnis .

Metropol - Theater
Zum zweitenmal :

IT
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 6 Bildern nach
0. Flors „ Messalinette " frei
bearbeitet von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
In Szene gesetzt von Direktor

Richard Schultz .
Hauptrollen ;

' v UkickT. Josef Giampietro.
Jose! Joseph!. Union Griinfell

Friil Fritl. Fritz! Massar; a. D.

Hary Behrens. Job. Jnoker-Selatz.
Im 5. Bild :

Das Fest des Uchtes .
( Ballett . )

Anfang i/S Uhr .

Kasinos Theater
Lothringerstr . 37. Nns. Wch. 8, Sonnt . 7' /z .

Wildes Blut .
GesangSpostc in 3 Allen .

Nach der „ Wilden Hatze " frei bearbeitet .
Vorher das brillante bmitc Programm .

Sonntag , nachmittags 4 Uhr ; Mutter
Gräbert . lKlcinc Preise . )

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.

IM " Nachmittags 3 Uhr :

In Behandlung .
Ab- ndZ 8 Uhr :

Btedertente .
. Morgen u. folgende Tage : nieder -

leute . .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Sonntag , den 30. Oktober er. s

Dorf und Stadt .

Caii Weiß - Thealer .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Direktion : M. Ed. Fischer .
Nachmittags 3 Uhr , Parkett 60 Ps. :

Einmalige parodistische Opern- Vorst . :
Iroubsdour , Bajazzo . Tannhäuser .

Abends 8 Uhr :
Sicnta Wolfabarg .

Schauspiel in 3 Alten von E. Mendt .
Montag und folgende Zage : SenU

Wolfsburg .

Schiller - Tlieater .
Scliiller - Tlieafct ' N.

( Friedrich - Wilheliilstädtisches Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 U h r :
livnix Ev » » ' .

Trauerspiel inji Auszügen von
William Shakespeare .

Sonntag , abends 8 U h r :
lirlox im Frieden .

Lustspiel in ö Akten von G. v. Moser
und Fr . v. Schönthan .

Montag , abends 8 Uhr :
IHe Kreuzelschreibcr .

Schiller - Theater O.
( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
« Johanntafeuer .

schaufpicl in 4 Akten von Hermann
Sudcrmann .

Sonntag , abends 8 Uhr :
IMe Jüdin von Toledo .

Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen
von Franz Grillparzer .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Jüdin von Toledo .

Kleines Theater Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Lcitung . von JInx Reinhardt .

Nachm . 3 Uhr bei ermäßigten Preisen :
Familienidyll . Liebesträume .

Serenissimus .
Abends 8 Uhr :

£ ) lektra .
Montag : Nachtasyl .

Ansang 8 Uhr .

Die lustigen Weiher von Windsor.
Montag ; Die Kronprätendenten .

Dienstag : Die lustigen Weiber von
Windsor .

_ _
Thalia - Theater . rBeNe�Älllaiice - Tlieater .

Dresdcnerftr . 72/73 . Direktton : Kren 4 Schönfeld . Belle - Allianccstr . 7/8 .
Sonntag nachmittags 31/- Uhr bei
halben Preisen : GharleNS Dante .

Täglich abends TU Ubr :

Der Weiberkönig .
( Guido Thielscher , Lina Abarbanell .
Fritz Helmording , Josephine Dora . )

Sonntag nachmittags 3 Uhr bei kleinen
Preisen : Maria Magdalena .

TU Uhr : Die Tup/endiglocke .
Dienstagabend 71/s Uhr zum erstenmal ;

Wer ? (Änf der Totenhank. )
Drama in 1 Akt.

Oeutsehe Konzert - !
An der Spandaner Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
T ü g 1 i c h :

Gr. internal . Kiinsllerkonzerte. x Tiieater-Abteilung .
Stpczial - Ausschnnk der Berliner Bock • Itranerei .

BKCa

Zirkus Sekutnann .
Heute Sonntag , dcu 30. d. M. . nach -
mittags S' U Ubr und abends Tj , Uhr :
2 groste aufterordentlichc Gala -
Porstellungeu 2. Nachmittags zum
Schluß : Zum 4. mal : die mit so
kolossalem Beifall aufgenommene

grolle Ausstattungspantomime
Sccncn a. dem spanisch -
niaroccanischcn Hricgc

in vier Bildern ,
ca. 200 Mitwirkende .

In beiden Vorstellungen , nach -
initiags und abends :

KCnSIl! II, der menschliche Schimpanse .

Billy , der irische Wunder - Ponny .
Der phänomenale Ehinko .

Sämtliche Spezialitäten , Clowns
und Auguste uud

Direktor Albert Schumann ' s neueste
Lriginal - Tressuren .

Nachm . aus allen Plätzen ei » Kind
frei . Jedes weitere Äind halbe Preise
( außer Galerie ) . Abends jedoch volle
Preise . Zum Schluß das große
mimische Drama in 8 Abteilungen :

mieltael Strogoff oder :

Der Kurier des Zaren .
Feenhafte Licht - , Wasser - und technische

Effekte .
Montag : Neue DebutS : Konsul II,

Dill/ , Chinko und Oer Kurier des
Zaren .

Bernhard Rose - Thealer
Gefundbruinien , Badstraße 58.

Nachmittags 3 Uhr :

Die goldene Eva .
Abends 7 Uhr :

Philippine Welser .
Historisches Schauspiel in 4 Akten von

Ostar v. Redwitz .
Nach der Vorstellung : G r . Ball .
Enirce 40, Parkett 75 Pf. , Sperrsitz 1 M.

Morgen Montag : Ehrliche Arbeit .

Bladl - Thealer Moabit .
Att - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernh . Rose - Theaters .

Ehrliche Arbeit .
VolkSstück mit Gesang von H. Wilken .
Nach der Vorstellung : tür . Ball .
Ans. 6 Uhr . Enttee 50, Parkett und

Balkon 1 Mark .
Dienstag : Fhllippine Welser .

W. Noacks Thealer .
Direktion : Hob. Dill . Bruniienstr . 10.

Goldlotte .
Gesangsposse von Jacobson und

Mannstädt .
Anfang 7 Uhr , Enttee 30 Ps.

DM - Ball . - HW
Montag : Letztes Austreten von

Frl . R. P a r o n i : Zum letztenmal :
Das Pfeffer - Rösl .

Sanssouci .
Kottbufer Tor — Stat . der Hochbahn :

Sonnt . , Mont . , Donnerst .

» nlsmMS Honlll. SängeT
Aach jeder Soiree :

Tanzkränzchen .
Dienstag , den l . Novenib . :
Mensch ärgere Dich nicht .
Posse mit Ges in 4 Akten

von Leon Treptow .
Mittwoch , den 2. November :

Kaiser loseph II.
und die Schusterstochter .

Alle ausgegebenen Bor -
zugslarten gelten . �

Viktoria - Srauerei
Eütrosvstr . 1 1 1 - 118 ,
Heute sowie jeden Senntag :

fir , Militär - Streich -
Konzert .
Jeden Montag ,

Donnerst , u. Freitag :
Hoests Hordd . Sänger .
Täglich : Gr. Dllrger -
licher Mittagstisch .

Säle zu Pcreinssestlichkeitcn , Per -
jammlunge » :c. z. kulant . Bedingungen ,

2 groste Gala - Porstellungen 2
Nachm . 4 Uhr und abends TU Uhr .
Nachm . 4 Uhr ein Rind frei , sofern

es ein angehöriges der Familie ist.
In beiden Vorstellungen :

Loeo ""' stehe' ' "' WüüilMö .
15 Folarbären — 10 Eietanten .

Eine /ehra - Kornödie .
Bndn » » e « ter Stier kämpke .

Gigerl - Clowns Daniels .
Die ' vorzüglichen Schul - , Spring - und

Frciheitspferde . Inanito - Truppe .

_ Abends 71/. Uhr :
IM - Znin vorleüVeumat : " WH

�siid - West - Afrika
und die vorzügl . Progrannnnummcrn .

titebriider

nsisiifeill -TIiösttt .
Letzte Woche !

eine

) Zm anclern Jorgen
( mit Anton und Donat Herrnfeld in

den Hauptrollen ) .
Sonnabend : Premiere

Prinz Levy in Ahlbeck .
schwank in drei Alten von A. nnd

D. Hcrrnfeld .
Premicrenbilleits schon heute an der

Theaterkasse von 1t —2 Uhr .
Anfang «auch Sonntags ) 8 Uhr .

Passage-Theater.
Anfang beute 3 Uhr .

Anfang <L Abendvorst . 8 Ubr .

Setzter Sonntag
d. glänzend . Okt . - Programms .

Hans Freify.
Dida

Humorist

die Erschaffung
eines Weibes

aus dem Nichts .

Bis 7 Uhr alle reservierten
Plätze ohne Unterschied

I Mark 50 Pf .

Otto Pritzkosvs

iien - Ui
Miinzsirastc 16 .

Täglich Vorstellung

lebender Kuriositäten!
Medizinische Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Jeden
Sonntag :

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .
An Wochentagen ist derSaal

mit oder ohne Bühne an
Vereine zu vergeben .

Uranm .
Wrangclstrasse 10,11 .

Grosser Sommergarten .
Jeden Sonntag : 4712 »

Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr . Tanz frei .

Jeden Sonnabend :

Tanzkränzchen .
Enttee und Tanz frei .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichleitcn und Versammlungen .

Meiler - AilllMgZzMle Asrlin
Sonntag , den 30 . Oktober ,

abends 7 Uhr ,

im großen Saale des GeWerkSChaftshaUSeS , Engel - Ufer IS '

Moderner Lyriker-Abend.
Mitwirkende : Kapellmeister Robert Erben ( Klavier ) , Konzert¬

meister Adolf Sens (1. Violine ) , Konzertmeister Hermann Walter

(2. Violine ) , August Bertram ( Bratsche ) , Paul Neumann ( Violon - Cello ) ,

Mitglieder des Orchesters des National - Theaters . — Fest - Rede :

Friedrich Stampfer . — Gesang : Mela Schönfeld . — Rezitation : Frau

Walcotte .
"

_ _Kachher : Tanz . ' WQ

Billetts a GO Pf . ( inkl . Garderobe und Liedorteste ) sind in der
Schule , bei Mörsch , Engel - Ufer 15, Gottfr . Schulz , Kottbuser Tor ,
Reul , Bamimstr . 42, zu habere _ _ _ _ _ 5/9

Zentralvem der Bildhauer Deutsctilands,
® Verwaltung Berlin .

� Sonnabend , den 12. November 1904 , im Konzertbaus Sanssouci , |
Kotlbuser - Straße 4a : 30/6 * {

6roßcs RcrbTt - fcft
verAÄnmg: cler „ yorwMstAF im Olymp " . I

Konzert und Tnnz « Dirigent : Maxim . Fischer .

Anfang 8 Uhr . Entree inkl . Tanz 60 Pf.

j Billets sind im Bureau Engel - Ufer 15, Zimmer 27. beim Kollegen |
Dreier , Köpnickorstr . 1 IV , und im Restaurant Noak . Pücklerstraße

Ecke Muskauerstraßo , zu haben . Gäste willkommen .
j Recht zahlreichen Besuch erwartet Das Vergnügungs - Komitee . 1

Trianon - Theater .
. Heute und folgende Tage :

Gastons grauen .
Anfang 8 Ubr .

Sonntag , nachmittags : Madame . V.

kalasl - Tliealer .
Bürgerliche Schauspiele .

Bnrgstraße 22. Ansang 8 Uhr .
DaS phänomenale

Oktober - Zpczialität . - Programm .
Der größte Eisolg :

Im Znknnftsstaat .
AuSstattungS - BurleSke in 1 All .

Sonntag , nachm . 3 Uhr zu kleinen
Preisen : Die Dluthoohzeit . Drama
in 5 Akten von Adami , unter Mit -
Wirkung erster Kapazitäten .

Skala - Theater . I
Linienstr . 13 ' i (a. d. Friedrichstr sD

8e!iÄlil>iie!isz
I - ösvys Uuell

Posse mit Gesang in einem Alt , |
sowie

30 internation. Spezialitäten.
Slnsang TU Uhr .

Bor der Vorstellung : Äonzerl . !

LIAHE DE VRIES
Rariser Liingerin .

Edi Stadler , Jodler .
Stelling - Truppe �

komische Reckturner .
Morton und Eiliot ,

Papier - Manipulatoren .
Pas de Deux oriental .
Die 4 Harveys , Drahtseilkünstler .
Marcell Salzer . Vortragskünstler .
Howard de Grey , Barfußtänrerin .
Permaae Gros . , Clowns .
Agoust - Famllle , Jongleure .
Larive , französische Soubrette .
Das Motogirl .
Remsakaffs , weibliche Kosaken .
Oer Biograph .

Wintergarten.
TAGLICH :

üerWunderhesset
( The Jluglc Kettle ) .

M » !
noritzplatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
In den unteren Sälen

jeden Zlbend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
« onnabcnd , Sonntag :

fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Aaisersaal :

� Tanz . " WU

Reichshallen - Ttieater .
Ttettiner Sänger

( Mchsek , Pietto , Britton ,
Sicidl . Plättner , Böhme ,

Böckmann , Walden ,
Schräder ) .

kuztav

Mvm

Spezialitäten-
Tlieater,

Frankfurt er -
Allee 85 .

Vollständig neues Programm .
Geschm . ClanSe , �aionequllibristen .
Signora Bella , spanische Tänzerin .

Mr. Elnronti , Neger MuiikaL
Neu k Neu !

ein tlitttWieli für eine Frau.
Posse in einem Akt.

24 Nummern .

Keue Weil |
Arnold Scholz H? Äde

Sonntag , 30 . Oktober 1904 :

und 7532

ftumoristisehe Soiree |;
der 1 1

orstlinlii| uartettsäng .u.Huinor. ; !
[ u. Mitw. d. Gesangv . . ,Brennabor ' V

Anf . 5 Ohr. Auf . 5 Uhr.
Entree 50 Pf. Res. Platz 75 Pf.

Nach der Vorstellung ;

Familienkränzchen .
Von 4 Uhr ab ß - finll

in d. hint . Sälen : V » OÄII «
Jeden Donnerstag :

Bernhard Rose - Theater . Anf . SU.

s « « « « « « « « » » » « « « « » « » i

Chausseestr . 103. Arnold Scholz .
Jeden Sonntag :

6S0D

Hamburger Sänger
( Steidl , WoltT ) .

N£ii Ein kritiseöer Tag. üsl1
Posse von Wilhelm Weist .

Sss vpferlsmm .
Nach der Soiree :

Familien - Kall .
Anfang 6 Uhr . Enttec 50 Pf .

Von 5 Uhr ab im weißen Saale :
CÄros » « » ! - Ball .

Alhambra
Wallner - Theatersttaße 15. •

Sonntag; GrOßfir Bäl!
bei doppelt besetztem Orchester .

Ansang 5 Uhr . A. Kameltat .

Neu ! Neu !

tnerikanifche
Bierquelle

Imbiß und Konzert frei .
floMAer » ! * Gl"- Frankfurter -

jaroscni strae « «? .

fl



Märkischer Hof, " fSizf
Euipschlc meine Säle , 100 bis 500 Personen fcffcnb , zu Ver¬

sammlungen und Festlichkeiten ; desgleichen Vcrcinsrciuine von 10 bis

300 Personen . Jeden Sonntag grofter Ball .
" ÄMSIeuu « Brandenburgische Ztraste 100 .

Wllltiersciorf . Bestaurawt SelUe .
Angenehmer Familien - Aufenthalt . ♦ Musikalische Unterhaltung .

Tcreinttzlmnicr ( 80 Personen ) . ♦ Billarelzininier .
Küche zu soliden Preise » . TBfZ 476S *

Graumanns festsäle
Theaterbühne . xannynstr . ar . 3 Ksselbahtien.

Nach umfassenden baulichen Peränderungen stehen den pp. ( Äewerk-
schasten und Vereinen meine Säle auch Tonntags zu Festlichkeiten , Per -
fammlungcn :c. zur Verfügung . 2412 *

| 3r Sonnabend , den 12. November, frei gelvorden. �
Erster Weihnachtsfeiertag , Neujahrstag und Sonnabende im

Dezember noch frei . _ Onstav Grauinann .

Restaurant A. Klanes
Berlin WO . , I - antlsberger . Vllce fT .

Empfehle allen Freunden und Bekannten mein 80öL�

�Vesss - u . kAirisck - vier - I�olcal .
Piano Kranz . Billard

liebst DcreinSzimmer für 80 Personen stehen zur Verfügung .

Scheruciis Festsäle
Rüdersdorferstp . 45

� | Sonnabends u . Sonntags noch frei . i �
esiL * Ergebenst Albert Schernch .

Setlitier Ressource
Kommandanten ■ Strasse 57 .

Empfehle meine hocheleganten , renovierten , grasten u. kleinen Festsäle
zu Festlichkeiten und Versammlungen . \ rtnit C - KaSm

Fernsprecher Zimt IV , 9675 . [ 2682 *] /AUlPli OLClIl «
i Silvester frei .

Anton Boekers Ball - Salon
Weber - Straße 17

empfiehlt den geehrten Vorständen von GeWerk -

schaften und Vereinen seine Säle zu Versamm¬
lungen , Hochzeiten , Festlichkeiten ; auch steht ein

Saal , ca . 200 Personen sassend , Sonnabends
und Sonntags , und zwei große Vereinszimmcr
den geehrten Herrschaften zur Verfügung .

Ergebenst 7992 *

_
Anton Boeker , Ulebtrstr . 17.

Gesellschafts - Haus .
Richard Kelsch ,

Rixdorf , Knesebeckstraße 48 —49 .
Heute Sonntas :

Große Theater - u. Spezialitäten -
Borstellung . 4702 *

Im Saale : Familienkränzchen .
Anfang 4 Uhr . — Entree 20 Pf .

Zwei elegante Kegelbahnen .
Die staffeekiiche steht den geehrten

Damen von 2 Uhr ab zur Verfügung .
Bei ungünstiger Witterung findet

die Vorstellung im Saale statt .
b? S. Bereinen und Gewerlschaften

stehen meine Räume jederzeit zur
Verfügung . _

Ber Wirt .

Artnshot
( Inh . Adolf Schmidt )

Perlebergerstrasse 26

empfiehlt seine 87L *

3 neu renovierten Festsäle
mit Nebenräumen

( 800, 300 u. 200 Personen fassend )
den geehrten Vereinen zur Ab¬
haltung von Festlichkeiten jeder
Art , unter coulanten Bedingungen .

Ost ' Kasino
Mlrnter Ulee IIS.

Empfehle meine Festsäle mit
Nrbenräumen den geehrten Per -
einen und Werlstätien zu Festlich -
leiten und Versammlungen . Auch
Sonnabende und Sonntage sind
noch frei . «SIL *

Karl Pirnaii .

Cnerreiclilbar

billig
kaufen Sie

Reste
für

Herren - Anzüge
W' tnter - Paletot »
Bamen - KoHtUnic

Damen - Tnche
in der

Fabrik - Niederlage
An der Schleuse 8, part,,

in nächster Nähe des SchloBplatzes .

Kein laden , auch Sonntags 12 —2 .

Damen- Konfektion
direkt aus " er Fabrik .

Kein Laden ! jBOl
Jetzt nach beendet . Eng ros Saison

Einzelverkauf
enopm

billig
Saceos ,
Havelocks ,
Capes ,
Abend -

jTiäntel ,
Kostiimröcke .

Kinder -
und

Backfisch -
Paletot » .

Hobert Saumgarten,
Hansvoelriplatz 11,2 . Et.

( an der Jerusalemerstrasse ) .

Bei Vorzeigung dieses Inserats an
d. Kasse wcrd. ü' stg Rabatt vergütet .

Auch Scuntags geöffnet !

■gv aJLSNazrjiad S ,
I miaaa ' susmAvisro '

ujjjm 135 uoa iiianc mu 5i>v| i3jx
chnojwn - Bprdus luSinuiHijn
-Ii » snig : •giiitpiiieite N3qi3q <Z
UlsaciB idqlft r - £ ' usu iiijudioF
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■cs - g ' r •qift J- pifJ »8 1*' ! "1
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■NlUVOHVWsnosisouiqojqaa
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l�uis JBqsje ' i pun ssisjSdisjsNj .

'

tn0bO3ANn (

tepv deckenSi tauft man am preis -
wenesten nur direkt
in der Fabrik . 72 Wall »
ftraste ?2, wo auch al »«

Eieppbecke » aufgearbellei werden .
« . Strohmandel . Berlin t *-

Illustrierter PrelSlatalog gratt ».

Eentralverbanil der Glaser
Ortovcrwaltnng Berlin .

Achtung , Bauapbeitep !

Dringend wird darstm gebeten , jeden Glaser nach seiner

roten Ari »eitsi »erechtigungs - Karte
zu fragen . — Nnr diejenigen Glaser , welche im Besitze der
Karte sind , in welcher die erste Wochenrubrik abgestempelt
ist , arbeiten bei taristreuen Firmen .

Wer Vorstlmtl . I . St . : C. Jahn .
ICE. Dicshezüglichc Nachrichten sind zu richten an die Tarif -

lommission der Glaser , zurzeit bei A u g u st i n , 2iiidenstrastc Nr. 09
( „ Vorwärts " - Gebäude ) . 73/10 *

Dr . Slmmel ,
Spccialarzt für s 35/13 *

Hant - nml Harnleiden .
10 —3 . 5 - 7 . Soimtaas 10 —13 , 2 —4 ,

Sngliseh. Un�rricht
( Konversation u. Anfangs - Unter -
richt ) erteilt und Uebersehungen

übernimmt säblOL *

Sertruä Swienty ,
Nedouebei ' S , SedanstratzeS ? , IH

Der Kuchen von Kummer
Das ist ' ne feine Nummer !
Um diese Masse zu probieren
Brauchet Du nicht lange zu studieren .

Denn eins , zwei , drei ohn' grosse Taten
Wird Kummer ' s Kuchen stets geraten ,
Wenn Kummer ' s Kuchen fertig da,
Ruft alles laut hurra ! hurra !

Backen Sie nur noch mit

- - - - - - - - - - Kummer ' s - - - - - - - - -

fertiger Kuchenmasse
Zu haben in allen bess . Eolonialwaren » n. Delikatessen - Geschäften .

, Man hüte sich vor minderweriigen Mischungen I

Fabrik : Heinrich Stern , Berlin C. 25 , Prenzlauer Strasse 46

Von der Bellealliancestrasse 98 verzogen .

Anzüge
Paletots

nach MaSS

Ä4 und 30 Mark .
.

Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst
gewissenhafter Anprobe liefere ich von prima
Partie - StolTrceiten mit guten Zutaten Anzüge nach
Mass zu obigen Preisen . 4781, *

DM " Acktnng in Ihrem Interesse .

Um Ihnen ärgerliche Enttäuschungen zu ersparen ,
mache ich Sie darauf aufmerksam , daß ich das MaB-
geschäft aus Stoffresten nach amerikanischem System
auf Grund meiner vieljährigen Erfahrungen in Eng¬
land und Amerika hier einführte u. z. mit meiner
Gründung in der Belle - Alliancestraße 98. Ich habe
nun dieses Geschäft nach der I - lndcnstrasse 05 1
vorlegt . Wenn Sie keine Enttäuschungen erfahren wollen ,
achten Sie auf diese Adresse .

Sonnenschein3
Ghanssecstr . 54 I — I . indoustr . 95 I .

Telephon Amt IV 5797 .

�Ven�er�SelleaManoestrasse�S�kerzeHem

Elegante Herren - Moden
Wilhelm Seide

behi - in sq . , Dresdenerstr . 20, TetagV' " " o " " " " " "

Empfehle mein großes Lager i22L *

Paletots ». Jaeketl - Änzüge � fo. -:
Rock - Gehroek - Änzilge xammZä� Ä. » « . - an' .

blaßanfertigung zu soliden Preisen . — Großes Stofflager .
— Frack - unaGesellschatts - Anzüge werden verliehen . ■■■

Salamander-Stiejel
zum Einheitspreis von Mk. 12. 60

für

Damen

and

Herren

entsprechen allen Anforderungen , die in

der guten Gesellschaft an einen eleganten ,

bequemen und haltbaren Stiefel gestellt
werden .

Verlangen Sie Preiaiiatfe .

�Rudolf Moos
Berlin C. , König - Strasse 47

- Stammhaus : Friedricbstrasse 221 . -

Freibank
U Gemkindtbefirb ötlliu .

Vom 1. November er. ab findet der
Verlaus von Fleisch in der »Haupt -
stelle , Thaerstrastc , wochcntäglich

von 8 bis 1 Uhr vormilkags ,
von 3 bis 6 Uhr nachmittags ,

in den Zweigstellen :

Grünthalerstr . 3/4 , Waldenferftr . 27
und Görlitzerftr . 70, wochcntäglich

von 9 bis 1 Uhr vormittags ,
von 4 bis 9 Uhr nachmittags statt .
Die

austerordentliche

Ken erat - Uersammlung
der

Orts - Krnnkenkksse

der Dachdecker Berlins
findet am

Donnerstag , de » 3. November ,
abends 8,/1 Uhr ,

im Lokal des . Herrn Höhler ,
SO. , Wendcnstratze statt .

T. - O. : 1. Wahl der Delegierten für
Arbeltgeber pro 1904 —1906 . 2. Wahl
der Delegierten für Arbeitnehmer pro
1904 - 1906 . 3. Verschiedenes . 276/4

Die Wahl findet in getrennter
Weise statt .

Arbeitgeber : 8' / . . —9l/ä .
Arbeitnehmer : 9 ' / . —IQ' / . .

Mitgliedsbuch legitimiert . " TPE
Der Vorstand .

A. Salzmann , 1. Vorsitzender .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband ,
Zahlstelle Ripdorf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz der Kollege

Wielm Rothensein
am 28. d. MtS . verstorben ist.

Die Beerdigung sindet am
Montag , den 31. d. Mts . , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Rixdorser Kirch -
hoses . Mariendorser Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
91/5 Die Ortsverwaltung .

8tiorm billig
kaufen Sie

Tuchstoffe z »

Herren - Anzügen , Paletots ,
Hosen und Jenpen .

llestt stets am Lager.
T uch -- Niederlage

A. Storbeck ,
Woinbergswcg 11 a .

Sonntag 8 —10 , 12 —2 .

ifere >

— Eine Mark
wöchentliche Teitzahlnng liefere

mii HcrrBi ' iyBt/iij
Bestellungeu n. Matz , tadcli . Ans f. H

tu eigener Werkstatt . »

Spezialgeschäft für

Derren - Bekleidung . �
üein Cöarcn - Krcditbaus .

J . Kupzbepg ,
An der Jannowibbriicke 1, I . R
WW Bahnhof Jannowitzbrückc , WM

lökkniliW tlelsjsg
llerlin 50. , Neanderstr . 4.

ibeiiiikiirs�rjiutoiiiohilfahrerl
( Chauffeure ) . Theoretische
und praktische Ausbildung .

Man verlange Prospekt .

Allen Bekannten zur Nachricht,)?.
das: unjer Sohn ü

Epnst
am 29, d. Mts . entschlafen ist .

Beerdigung Dienstag , den
I . November , von der Leichcnballe
der Markus - Gemeinde zu Wll -
hclmsbcrg . 2622b

Oie trauernden Hinterbliebenen .
Undolf Trchor nebst Frau .

Verla; M« Richter, ��. 27 .
Soeben erschien : 3tes Causend

Die Harnleiden
ihre Sciahren , Verhütung und

Beseiligung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin , Königgrätzeretr . 27.

Preis 1 lllark .

Zentpal - Haus » !
für 8002 *

>Herren - U. Knaben �
Garderoben .

Grosse Auswahl
in |

getragenen , sowie
Monatssachen .

Leopold Fenster

IKUKI. IV
ISO . ■

103 , Skaliber - Straste 103 . fl
Bitte genau auf Haus nr . zu achten ! B

Beim Schneider .
Kein Laden .

'. 11, part .
Durch Ersparnis der

Ladenmiete , elektr .
Lichts und sonstiger
Spesen bin ich in der
Lage , 628L *

jeden Mantel beiieutend

billiger zu verkaulen ,
wie jede Konkurrenz.

Damenpaletots schon von 5. 00 Mk. an .
Kinderpaletots schon von 2. 00 Mk. an .
Capes , Umhänge , Blusen und Röcke

in greSer Auswahl .
Geschenkt erhält jede Dame eine

elegante Stola .
Lieferant des Rabatf - Sparvereins

„ Norden " .

stelle diese Woche mehrere Tausend Meter zinn direkten Verkauf au
Private . Darunter : Reine meiden für Braut - und Hochzeits - Rvben
o. 1,00. Reinseidene schw. Damaste , Mcrocilleu ?: zc. - 15, 20, 25,00
per Robe . Apartc Blusen - und Aupon - �cideir v. 75. Prima Sammele
in allen Farben o. 75. Gestreifte Velours für elegante Herbstblusen v. 75.

Rest - Kupons für Blusen , Roben und Besatz unter der Hälfte . Ganz be-

sondere Gelegenheit : 1 Posten Futter - Seidcn jetzt 50 Ps. per MW.
Muster franko ! Adresse genau bcachtcrr !

Selden - Engpos - Hans Hermann Herasog . Berlin ,
nur Spandauerstr . 33/35 . 1 Tr . links , dreke Timons - Apothekc .

Baz ZncKetmanns Spezial - Haus
für Kinderwagen , Sportwagen, Betten

». MetalMstellen IWÄ " » ,0 '
Biesenannxvshl , best , t ' nbrikat .

Billigkle Preise . TellzahNing gcltaUcl .
Bei größeren Raren Kassapreifc .

Auf Wunsch kommt Bertteter MS Hans .

l . w, 13. 50—100 M. t36 BpUklHCkiStF . 136 , voml . Etags .

Nur 12i Minuten
vom Bahnhoi Grünau cniscrnt wird ein nenes Terrain am Fallen .
berge erschlossen . 7S4L »

Nur bis zum 1 * November 1904

werden noch 40 Parzellen zu Ansnahmepreisen von

1 M. 2( t Pf. im pro qra netto Konlond
unter günstigsten Zahlungsbedingungen verkauft . Hochbau >md Land -
Hausbau gestattet .

Näheres von 10 —6 Uhr Im Restaurant Meier . Straße am Falken »
bcrg 19 bei Grünau . ( Firma und Nummer beachten !)

Mies Kaufhaus des Nordens für

|
Herren- � Knaben-Bekleidung. |

12 Schaufenster Front .
1 Größte Auswahl , streng reelle Bedienung bei billigen .

festen Preisen . 4081 / 1

| Moritz Gross , Kastanien-AIIee42 .i
B Wer sich auf dieses Inserat bezieht , erhält 5 Proz . Rabatt . "B
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nach A' läß
liefert unter Garantie für guten

von 24 —30 Mark A 110 * I ÖtllGt *
guten Sitz aus prima Stoffresten

_

Anzüge
Paletots

_ _

I�estelianölunx Prinzenstr . 38 1
am Moritzplatz und Bellealliancestr . 98 ' •

C3 >
s 3

=» W*« n

3! 2.

Enorm

billig
täglich , auch Sonntags ,
Verkauf der nur vor¬
nehmst gearbeiteten , dieser
wie
zurückgesetzten ,

Paletots
aus feinsten MaBstoffen .

Palelots . . . . 16 —38 Mk.
Anzüge . . . . 16 —38 Mk.
Beinkleider . . 7 —12 Mk.

Deutsches Versandhaus
Jägerstr . 63, 1 Treppe .

Auf Hausnummer achten !

A« f Teilzahlung
kaufen Sie am besten ! ! !

>6« Juhre & König,
Warschauerstr . 72.

( Wöcheidl . nur 1 Mk. ) Herren - , Damen -
und Wecker - Standuhren , Regulateure ,

Broschen . Ringe , Ketten . 5262 »

Etwas ganz Neues

leb fühle mich nm 20 lahre jünger .

bietet das Buch „ Massage im Hause " , welches jedem einzelnen

völlig kostenlos und portofrei zugesandt wird . Das Buch ist

mit vielen Illustrationen versehen und enthält wichtige Rat¬

schläge , um Gesundheit und Kraft zu erhalten und zu fördern .

Wer im Leben Erfolge erzielen will , wer etwas

Besonderes leisten will , wer ein frohes und heiteres

Leben führen will , muß auf Erhaltung seiner Ge¬

sundheit bedacht sein und sollte deshalb unser Buch

„ Massage im Hause " lesen .

Jeder , dem seine Gesundheit am Herzen liegt , jeder , der Krank¬

heiten vorbeugen will , jeder , der sich gegen herannahende Schwäche

schützen will , lasse sich dieses lehrreiche Buch kommen . Dasselbe

bietet gleich großes Interesse für Damen wie für Herren , für jung
wie für alt . Die Zusendung kostet absolut nichts und ver¬

pflichtet zu nichts . Eine Postkarte genügt , man schreibe sofort an

VIBRATOR , G. m. b . H. , Berlin 175 . Stallschreiberstrafse 8a .

für

Damen - irioden
» 70 Jägerstraße 70 »

Billigste Bezugsquelle
da nur Gelegenheitskäufe :

jj Jacketts u. Paletots ic11» F, : ™° s 4,00 „

Capes

. . . . . . . . . . . . .

. . 5,00. »
BlUSen in Wou . und Seid . . . . . . . 1,00 an

OOStUmeS, neueste Facons . . . . . „ 8,00 an

Abteilang II :

Getragene Garderoben

| Grollte Auswahl in allen Artikeln. Spottbillige Preise.'

Hüte . Verkauf zu mäßigen , strennl schirme .

festen Preisen . | Gegr . 1875 . |

Trinkt

Mzj Bilr . pl
gT| | X. oiiZf - r r *

w * » Brause . jg
Bestes

alkoholfreies Erfrischungsgetränk .

| Otto StaricK , N. O. , Landsberger Allee 6 - 7 .
T- , ,rrr

Charlottenlmrg .
F . Kunstmann nur Vallstr . 1 .

Obren und Goldwaren
Cirosaes laager . Billige Preise . 5962 »

— Reparatnp schnell nnd billig .

IRax Kaplan
862L *1 Priedrlchstr . 1

Herren » Garderobe
Maß- Anfertigung

in allen Preislagen u. bekannter Güte.
Jaekett - inzüge � 16, 18, 20, 22, 24, 26, 28, 80, 32 �

Winter - Paletots � Ii , 16, 18, 20, 22, 24, 26, 28, 30 usw .

Jünglings - Anzüge Mk. 8, 9, 10, 11, 12, 14, 16 usw .

Knaben - Anzüge Mk. 3, 3,s «. 4, 4,5 », 5, 8,5«, 6 usw .

AuBergewölmlicli big : Zurückgesetzte Winter - Paletots

Wäsche . " ! i " allen Farben Mk . 10 - 15 . | Krawallen"!

Jetst wieder

Einzel - Verkauf
� Maus der Fabrik �Sl
zu spottbilligen Preisen

nach beendeter Engros - Saison .

Zaeketts

bis 7 - 30 M.

Capes
i . Dubel . Eslimo

Astrachan :c.
3 ' /s - 4 ' /3 - 5 - 6

bis 36 M.

Abend¬
mäntel a. Golf-

Capes
S' /, - ? ' / . - « ' / -

bis 25 M.
tiefte Preise ! Bei Vorzeia . dieses
Inserats 5»/ , Rabatt . Feste Preise !

Anfertigung nach Maß !
Modernisierung ! ! 18462 '

Fahrik PpI ? �rztr - 1148.
■ uUltls I v\ L} ( gonnt . gcöffn . )

— Gegründet 1894 . —

Jede Dame spart Geld!
Nach beendeter EnUfOS- SBlSOD , AtlSVCfkaUf, einzeln , wie seit

Ein Posten Modelle
10 Jahren , um zu räumen

jjakkos. polerosn. Paletots
in all . Längen , durchweg gefüttert

Eskimo , Covercoat .
Pelz - Imitationen : a . a p

Astrachan , Karakul , y bis An
Breitschwanz M.

Wert bis 60 Mark !

Paletols . Abendmäntel , Sakkos |
Saison - Xeuheltcn ! !

„Unter Herstellungspreis" |
Backfisch ■ Paletots n . n
Kinder ■ Mäntel jbiBjll
in allen Größen . M.

1 Engros -

Lager !

KpcxlalitAt :

Extraweiten für starke Damen

Paletots , Jacketts , Capes .

Abend- Paietots /.
In allen ZL1

. 1

Gummi- Mäntel ,
Havelocks MarkGolf-Capes

�MaiMosezytz.Laiidsliergerslr .se,1

Kein

Laden ! 1

Ibis i

Treppe ,
Alexanderpl .

Sonnabend bis 5 Chr abends sesehlossen . |

HUICtfir WÜRZE stellt sich am billigsten

7792

Berlins grösstes

Teppich-
Sgezialhaus

Emil Lefevre
Bcsr "n0ranienstr . l58 .
( Erweitertb . Prinzessinnenstr . )

Höchste Leistuggsiahigkeit

MesenLsger

Kiesen- Umsalz!

ZuKickgesehle Teppiclie,
Prachtexemplare ,

M. 8 . 75 . « . IG . aO - lOOote .
Cardinen . Portieren ,

Möbelstoffe ,
Steppdecken etc .

Pracht - Katalog
mit

etwa

durch
seine

und
den

in künstlerischer Ausstattung

gratis ». franko.auf
Wunsch

Extra billig
diverse

Teppiche
mit

kleinen Webfehlern !

Iygien .Bedarfsartik.Illustr . Preist , frei
Gustav Engel ,
Berlin f72 ,

Potsdamerstraße 131.

StaimeiHl

billig j
werden die von letzter [
Saison xnrtiekgesetxiten |

imd hochmodernen

Herren - Anzüge
und

Unter- Paletots I
verkauft .

Jackett - Anxtige O I
jetzt 30, 24, 18, 17, Oö » I

Gehrock - AnztiRe J Q

_ _ _ _ _ _ _

J
jetzt 36, 30, 25, 20,

jetzt 33, 27, 25, 21,
Winter - Paletots y 1

Einzelne Hosen u. Jacketts 1 50 j
schon von . . . . * an . |

38 Oranlenstr . 38 1
3. Haus vom Oranienplatz .

Grillt Ginliaiif

Man verlange ausdrücklich M AGGI " Würze t

m großen Originalflakben
( Inhalt ca . 1125 Gramm ) . Zum praltischen Gebrauch füllt

man die Würze dann selbst in das kleine , mit Würzesparer
versehene Maggi - Fläschchen ab .

Berantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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Meitere Eingriffe des Magistrats in die Selbitvenvaltnng
und gegen die Zentralisterung der Krankeukaffen .

Der Ruhm , den das Provinzial - Schulkollegium sich durch seinen
Kampf gegen die Selbstverwaltung erworben hat , wird durch die
Eingriffe des Magistratskommissars in die Selbstverwaltung der
Krankenkassen völlig in den Schatten gestellt . Wir hatten bereits
neulich eine Reihe von behördlichen Eingriffen dargelegt . Wir vcr -
mehren das Ruhmesblatt des Magistrats durch Anfiihrung eines
weiteren alles , der abermals deutlich lllustriert , daß , wo es sicki um das
Interesse der Kasse , um die Rechte der Arbeitnehmer , um Zentrali -
sierung von Kassen handelt , der Magistrat einen Standpunkt vertritt .
der für eine Belastung der Kasse , für Verminderung der Rechte der
Mitglieder und für eine Zersplitterung der Kassen wirken
muß . Die Zentralkommission der Krankenkassen Berlins wirkt
bekanntlich für eine Zentralisierung der Kassen und es haben die der
Zentralkommission beigetretenen Kassen erhebliche Vermögens -
vorteile . Der Zentralkommission beizutreten hat unter anderm auch
die Generalversammlung der Neuen Maschinenbauer - Krankenkasse am
29. Mär� beschlossen . Diesen Beschluß hat der Vorsitzende der Kasse
söhne gesetzliche Grundlage ) beanstandet . Darauf erging unter dem
29 . April folgende Verfügung des Magistratskommissars :

An
den Vorstand der Neuen Maschinenbauer - Krankenkasse s Fabrikkasse )

Hierselbst , Hirtenstraße 6.
Der Vorsitzende der dortigen Kasse , Herr Handlungsbevoll -

mächtigtcr Oskar Kahle , hat den Beschluß der am 29. März d. I .
abgehaltenen Generalversammlung , wonach die Kasse als solche sich
an die Zeutralkommission der Krankenkassen Berlins anschließen soll ,
mit Rücksicht darauf beanstandet , daß es unzulässig ist und den
gesetzlichen Vorschriften nicht entspricht , daß eine Kasse einem nicht
nach § 43 des Kranken - Vcrsicherungsgesetzes genehmigten Verbände
beitritt und zu diesem Beiträge zahlt .

Ich mutz diese Beanstandung nach den gesetzlichen Vorschriften
de ? § 43 des Kranken - Vcrsicherungsgesetzes durchaus billigen und
untersage dem Vorstand hierdurch ausdrücklich namens der Kasse der
»Zentral - Kommission der Krankenkassen Berlins " beizutreten und
an dieselbe Beiträge zu zahlen .

Bei Zuwiderhandlung gegen diese Verfügung würde ich mich
genötigt sehen , gegen den Vorsitzenden und Schriftführer sowie deren
Stellvertreter , soweit sie die Beitrittserklärung bei der Zentral -
Kommission für die Kasse abgegeben haben , Ordnungsstrafen ein -
treten zu lassen .

Einem weiteren Berichte sehe ich demnächst entgegen .
Berlin , den 29. April 1994 ,

Der Magistrats - Kommissar für die Orts - und Betriebskrankenkassen .
gez . Friedet .

Gegen diese Verfügung legte der Vorstand mit folgender Be -
gründung , die die tatsächlichen und rechtlichen Beziehungen aus -
führlich erörterte , im Mai Beschwerde eini

Die angegriffene Verfügung untersagt dem Vorstand nam' e ' ns
der Kasse der Zcntral - Kommission der Krankenkassen Berlins bei -
zutreten und an dieselbe Beiträge zu zahlen . Die Verfügung ineint ,
ein solcher Beitritt sei unzulässig , weil es sich um einen nicht nach
8 43 des Krankenkasscngcsetzes genehmigten Verband handelt . Der
Herr Magistrats - Kommissar übersieht , daß 8 43 schlechterdings kaum

zutreffen kann , jedenfalls ist er weder von einem Vorstandsmitglied
noch von irgend einem Arbeitgeber in der Generalversammlung als
einschlägig bezeichnet worden . 8 43 spricht von der Vereinigung
mehrerer Gemeinden , es hat in der Generalversammlung und
in der Vorstandssitzung kein einziges Kasscnmitglicd die Zentral -
Kommission oder die neue Maschinenbauer - Krankenkasse als eine
Gemeinde bezeichnet . Es scheint die angegriffene Verfügung , wie -

wohl sie wiederholt auf § 43 des Gesetzes sich bezieht , § 46 angezogen
wissen zu wollen . Indes auch 8 46 des Krankenkassengcsetzcs spricht
zwar von Verbänden , hat aber mit der Frage , ob die Kasse der
Zentral - Kommission beitritt oder nicht , nicht das geringste zu tun .
Die Zcntral - Kommission der Krankenkassen Berlins und Umgegend
ist eine lose Vereinigung , zu der keinerlei Bei -
träge seitens der Kasse gezahlt werden sollen .
Die Zentral - Kommission bezweckt vielmehr und
hat mit Erfolg bezweckt , daß finanzielle Er -
leichterungen den Kassen werden , die ihr bei -
treten . Da die Zentral - Kommission aus Arbeitern besteht und die

Besserung der finanziellen Lage der Kassen und der Arbeiter herbei -
zuführen geeignet ist , so versteht es sich von selbst , daß die Zentral -
Kommission keine Beiträge aus der Kasse erhält , sondern daß genug
aufopferungsfähige Mitglieder von Krankenkassen vorhanden sind ,
die etwaige Unkosten aus ihrer eigenen Tasche decken . Der Zweck der

Zentral - Kommission ist die Förderung aller die

Krankenkassen gemeinsam berührenden An -

gclegenheiten . Es ist unerfindlich , auf Grund welcher gesctz -
lichen Bestimmung der Herr Magistrats - Kommissar glaubt , den An -

schlutz an einen solchen Zweck untersagen zu dürfen . U. a. soll
der Zweck z. B. erreicht werden , durch gemeinschaftliches Vorgehen
zur Verbilligung der Medikamente . Dadurch , daß die Kasse der

Zcntral - Kommission beigetreten ist , kommen ihr diejenigen Vorteile

zu gute , die durch Vorgehen der Zcntral - Kommission für die Kassen
erreicht sind , die ihr beitreten , d. h. für die die Zentral - Kommission
berechtigt ist , wenn auch nicht juristisch und formell , vorzugehen .
Ein Apotheker gewährt z. B. denjenigen Kassen , die der Zentral -
Kominission nicht angeschlossen sind , nur 19 Proz . , den anderen
16 % Proz . Rabatt . Welcher wirtschaftliche , soziale ,
gesetzliche Grund liegt vor , den Beschluß einer
Generalversammlung zu beanstanden , welcher
weiter nichts besagt : wir sind ainver standen ,
daß auch die neue Maschinenbauer - Kranken -

lasse nicht 19, sondern 16 % Proz . erhält ? Die an -
gcfochtcne Verfügung ist ein unberechtigter Eingriff nicht nur in
die Selbstverwaltung der Kassen , sondern auch in das selbstlose Vor -

gehen von Kassenmitglicdern , die aus ihren Beiträgen es ermöglichen ,
daß der Kasse Vorteile zugewendet werden . Die Zentral - Kommission
ist weder eine Gemeinde im Sinne des § 43 , noch ein Verband im
Sinne des § 46 , noch irgend ein Gebilde , zu dessen Existenz
behördliche Genehmigung erforderlich wäre . Wohl aber ist von

behördlicher Seite , allerdings nicht von dem Herrn Magistrats -
Kommissar , wiederholt die gedeihliche Wirksamkeit der Zentral -
Kommission anerkannt worden . Die Generalversammlung hat durch
ihren Beschluß dasselbe getan , ist hierzu berechtigt und kann sich
nicht abhalten lassen , auch für die Zukunft in gleichem Sinne vor -

zugehen . Das Gesetz gestattet eine Beanstandung des Beschlusses
der Generalversammlung nicht . Wenn der Herr Magistrats -
Kommissar der Ansicht ist , der Beschluß entspräche den gesetzlichen
Vorschriften nicht , so dürfte er verpflichtet sein , anzuführen , welchen

gesetzlichen Bestimmungen der von ihm mißbilligte Beschluß wider «

spricht . Offenbar beruht seine Verfügung auf durchaus fehlsamcn

tatsächlichen und rechtlichen Voraussetzungen . Gegen den Beschluß

Beschwerde zu führen und die Unterzeichneten mit der Durchführung
der Beschwerde beziehentlich des Verwaltungsstreitverfahrens zu
beauftragen , hat der Vorstand beschlossen .

Auf diese , im Mai eingelegte Beschwerde ist bis heute noch
kein Bescheid ergangen . Wohl aber hat sich der Magistrats »

Kommissar gemüßigt gesehen , folgenden UkaS dem Schriftführer der

Kasse zugehen zu lassen : .
Der Vorstand hat trotz meiner Verfügung vom 23. April ( soll

heißen 29. April ) d. I . beschlossen , den stellvertretenden Schriftführer

zu beauftragen , der Zentral - Kommission der Krankenkassen Berlins

den Beitritt der Neuen Maschincnbau - Krankcnkasse anzuzeigen .
Dieser Beschluß ist von dem Vorsitzenden Herrn HandlungS .

bevollmächtigten Kahle auf Grund des 8 3b des Kranken »

Versicherungsgesctzes beanstandet worden . Da diese Beanstanduirg
aufschiebende Wirkung hat , kann der Beschluß bis zur Entscheidung
nicht forniell zur Ausführung kommen . WaS die Sache selbst an »

belangt , so ist die ausgesprochene Beanstandung begründet , wie in
meinem oben erwähnten Schreiben dargelegt ist .

Demgemäß untersage ich der Kasse nochmals , der Zentral »
Kommission der Krankenkassen Berlins beizutreten und irgend welche

Beiträge in irgend einer Form an diese zu zahlen , widrigenfalls ich

mich genötigt sehen würde , gegen die die Kasse etwa verpflichtenden
Personen eine Ordnungsstrafe von je 19 M. , welche hiermit an -

gedroht wird und an deren Stelle im Unvermögcnsfalle eine Hast «
strafe von je 2 Tagen tritt , festzusetzen .

Friedet .
Sind dem Oberbürgermeister die Eingriffe des Magistrats »

Kommissars gegen das materielle und ideelle Interesse der Kranken -

lassen , gegen ihre Selbstverwaltung und gegen eine Zentralisierung
der Kassen bekannt und ist er mit diesen einverstanden ?

Wasserstand am 28. Oktober . Elbe bei ' Aussig — 0,38 Meter , bei
Dresden — 1,77 Meter , bei Magdeburg 4- 9,43 Meter . — U n st r u t bei
StvauBsurt + 0,80 Meter . — Oder bei Ratibor — Meter , bei Breslau
Ober - Pcgcl — Meter , bei Breslau Unter - Pegel — Meter , bei
Franffurt + 0,70 Meter . — W ei ch j e I bei Brahemunde + 2,43 Meter . —
Warthe bei Posen + 0,04 Meter . Netze bei Usch -j. 0,62 Meter .

Witterungsübersicht vom S» . Oktober 1004 , morgen » v Ith «.

Stationen

Swinemde .

L E
■s S

Iic =
« —

« 5
. 5 H
S -s

774 OSO
773. NNO
773 OSO
768. N
765 MD
767 NNW

« euer

2 Nebel
2 wölken !
3 bedeckt
5 bedeckt
bbedeckt
Icholkig

« s «

st "
LZ-tri 3>

Stationen

ss

IIO- S
Ii

aparanda
ctersburg

Tort
Slberdcen
Paris

761 NW

775 NNW
766 . NO

Vetter

» K
B *

Ii
H2 >

2 heiter

2 bedeckt
3he ! ter

erlin
Franks . a . M.
München
Wien

Wetter - Prognose für Sonntag , de » 30 . Oktober 1004 .
Kühl und vorherrschend wolkig oder nebelig bei ziemlich irischen nord¬

östlichen Winden . keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterburean .

Oege . 1664

felmn - MIl
Neue KOnigstraBe 21, ».

verkanft nach beendeter En -
ffros - Saison Reisemuster ,
Kolliers , Stolas , Muffen etc . zu

billigsten Eiigros - Preisen .

| Es gelangtnur wirklich reelle I
| KUrschnerware zum Verkauf . !

Reparaturen jeder Art werden 1
1 billigst und saaber aus - |
I gekührt .

Winkler & Barthold .

JluJJ- «. Seefische
Räucherwaren , Konserven

WM - äußerst billig . - MW
Rtadoi - r , Berp - straHM « 8 ,

Ecke Prinz Handjerystraße .
Eröffimng :

Dienstag . l . Siovember 1001

froitif tatlieb
. I CUll « — 10 Mark -— 10 Mark —

liefere Anzüge
Paletots

nach Maß .
Per Kasse auch billigste Preise .

J. Tonprowski.

J . Baep

BaM,PrinEzCkA#. . ee
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
Elegante Paletots

und Havelocks . *
Großes Lager in- und
auslandischer Stoffe

zur Anfertigung nach MaB.
Allerbilligste , streng feste Preise .

Das älteste

Rester - Geschäft
des S . - O. von

Vilh . Mühlbach
empfiehlt Nester von Plüschen ,
Krimmer , EskimoS zu Damen -

und Kinder - Jacketts

zu den billigsten Preisen .
Grössie Auswahl in fertiser

� Konfektion . �
lO Oppelnerstr . lü

29
GarbinenhauS

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Eing .

? enkol feinste , S Psd . 25 - 40 Ps.
A' pfn , Kartoffel , Zentner 3,20 M.
Lüneburgerstraße , Siadlbahnbog . 353.

Mu beachte
die Fabrikmarke .

AähmNchinev
Singer Co. Nähmaschinen Act Ges .

Berlin , Leipzigerstrasse 92 .
Filialen In allen Stadtteilen . _ _ _ _ _ _

at e n t e

?| Anmeldung , Verwertung ,
Kauf , Finanzierung In - und

Ausland , Ratschläge tostenlos .
Prüfung bon Ideen . Bequemste
Zahlungsweise . 9- 4,Son »f . 11- 1.

Wolters 4 Ca. , 119/120 ,
I >r . l . ippiiinnn , 2447b

Spezialarzl für Hauikrankheiten ,
Joachimsfhalerstr . 8 ,

von der Reise z u r ü ck.

BUckcrel .
Ich muß meiner Kundschaft mit

feilen , daß ich die Gesellensorderung
nicht zurückgezogen habe . Ich nehme
an . daß die Vcrössentlichung irriüm »

iich geschehen ist. 2537b
Carl Schüler , Kottbuserdamm 35.

�Hygienische
Bedarfsartikel . Neuest . Katalog

m. Emps . viel . Aerzie u. Pros . grat . u. st.
B . i ' njfer , Giiinmiwarensabrit ,

• Berlin H. , Friedrichslr . 131 c.

Kronleuchter -Fabrik
liir Gas o. Petrolen .

Größte Auswahl .

400 Kronen
von 10 - 700 M.

Verk . zu billigst . Fabrik -

r
reisen an Private .
Wunsch Teilzahlung

ohne Preiserhöhung .

Siesel tCo .
Prlnxenatrasae 83 .

Achtung ! " W0
BTE KosaH , erste Lange .

- - - - - -hochfeine Qualität und kreide¬
weißer Brand per Psd . verzollt 3,20 M.

Vurstenlanfl Beeke,

Hengfoß & Maak .
Filiale ; Berlin NO. , Kelbelstr . 34.

Warmes Zimmer
besser wie Kohlen gibt Buchen - und
Eichenholz . Zu den billigsten Preisen
liefert dasselbe ofenrecht zerkleinert die

° « �. U. te » eiitz . « i >
5242 » Bärwaldstr . 66.

Roh - Tabak
Formen : Original - Iabrikpreisc .

WM " Sumatra - W
fta 91 ' i hklle . 8 . Länge .
Ilu , ZIO tadellos im Prand ,

a M . 8,40 verzollt .
Nn 94 . R seinbran » . 8 . Läng »
» ü . ZID tadellos im Brand ,

a M . 1,35 verzollt . 4742 *
J . Frttnkel

181 Brunnenstrasse 181
11 Kollbuserstrasse 11.

JHP * Wir rauchen nar

louer - Zigaretten
Fabrik Schöneberg , Äutzkowstraße

. Ackftmx !

Mein Geschäft befindet fich
nicht mehr Alozanderste . 22,
sondern

Magazinstr . 14 ,
W. Hermann Müller ,

Berlin . 475L »

_ _ _ Roh . Pabak Wß
Max Jacoby , Streliüerstr . SS .

Ali bekannte billige Preise . »

Rohtabak ,
«rästte Anowahl ! Billigste Preise
Guter Brand 1 Borzügl . Önatttitt

SM Fatotationsiiteüsilien .
Heinrich ? ranck

Berlin ak- , Brnnnenstr . 186 .
Besichtigen Sie bitte sofort :

Sumatra - Deck , Vollblatt , hell »~ * 150 Pf . j
300 Pf . '
l . groß ,

■ ehr blattig , 60, 66, 70 PI .
Abfall , meist uberseeisch , 60 Pf .

braun , guter Brand 150 Pf . ,

««rker , beste Qual . , i
do. eanz hell

�\ nde�
mehl

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei und leiden nicht
an Verdauungsstörung .

Hervorragend bewahrt bei Brechdu rchf a 11 Darmkatarrh , Diarrhöe eic .

steine Anzeigen , jj
Anzeigen « f/ ' Ä
i den Annahmestellen für Berlin

ölst Uhr , für die VorortebisllUbr ,
i der HauptexpedUlon Linien -

Strasse 69 bis S Uhr aneenommen . .

Kanarienhähne 7,00 , Weibchen
3,00 , Seisertschc . Händler billiger .
Landsberger Allee 38. -j -SOVerkäufe .

Brautleute ! Trauringe , Manien -
ubren , Herrenuhren , Schmucksachen ,
Herrenkctien , Damenteiien , spottbillig ,
Weidenweg neunzehn . _ _ t5 **

Bettenverkauf . Gardinenverkaus ,
Wäschevertaus , Portieren , Steppdecken ,
Tcppiche . Stores , Tischdecken , Garde -
roben , Inletts , Gardtnenrcste , Rc -
gulatoren , Frcischwi ' nger , Psandleih -
hauS , Wcidcnwcg neunzehn . f54 '
" Pfandleihhans Küstrwerptatz 7,
verkaust staunend billig Betten , Bett -
Wäsche, Gardinen , Inlette , Teppiche ,
Tischdecken , Steppdecken , Trauringe ,
goldene Herrenuhren . Damenuhren
ünd sonstige verfallene Sachen .

Betten . Tischdecken , Regulatoren ,
Bilder . Spiegel . Möbel spottbillig .
Leihhaus Grünerweg l tZ undNeander -
straße 6. _ 43/4 "

« ardinenhans Große Franksurter
straße 9, parterre . * 37 *

Deilzahtung . Teppiche , Betten , - Liepp -
dcckcn , Gardinen , Portieren , Regu¬
latoren , Rcmontoirubren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . Leihhaus
Grünerweg 113 und Ncanderstraße 6.

Depplche . Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus Grüner -
weg 113 und Ncanderstraße 6. 43/7 »

Wtntcrpalctots , Rcmontoiruhren ,
Uhrletten spottbillig . Leihhaus Grüner -
weg 113 und Ncanderstraße 6. 43/6 »

»evtl
Winterpalctots , vorjährig , auS feinsten
Maßstossen , 18,00 —38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraße 63 L

Herrenanzüge . Ueberzleher . wenig
getragcneMouatsgar derobe von 6 Mark
a», große Auswahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meister Fürstenzeit , Roscnthaler -
straße 15, III . _ _ 148/9 *

Reiscmufter . Herrenpalctots ,
Prachtepemplarc . prima , einzeln , spott -
billig . Schöllhaujer Allee 72 b, vorn III
links 113/10 »

Herren - Garderobe nach Maß ,
aubere Arbeit , große » Siossiager
aletot . Anzug 36 Mark an. Kaust

beim Handwerker , lasset den Hand .
werter verdienen . Teilzahlung ge>
stattet . F. Dörge . DreSdenersttaße 16

Knabenanzüge . Paletots , Ääd -
chenkleider , stocketts , verkaust man am
billigsten Otto Holtmann , Veteranen .
straße 14. 25m »

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.

Mädchcnjacken , Mödchenkleider , Ricsen -
auswahl , Spottpreise . 2521 Ä»

Rasenberg . Kottbuserdamm 93.
Knaben - Anzüge , Knaben - Paletots ,
Joppen . RicsenauSwahl . Spottpreise .

Rosenberg . Kottbuserdamm 93.

Dameiijacketts , DamencapcS , Damen -
röcke, Damenblusen . RiesenauSwahl .
Spottpreise . _ _

_ _

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Reste zu Dameiijacketts , Reste zu
Knabcnanzügcn , Reste aller Art :

tujchnitt gratis ; enorme Auswahl .
bottpreise .

Trikotagen , Massenauswahl , sabel -
fast billig , Reintckendorserstraße 7»,
NarcuS . 56K »

jür den halben
56K »

Kleiderftoffreste
Preis . Marcus . _ _

_ _ _ _ _ _ _

Gardinen ) Tcppich «, Läufcrftoffc *
Marcus . b6K »

Arbeiterhcmden , beste » eigene »
Fabrikat . Marcus .

_
56K *

Blusen . KletderansertiKostüme ,
gung . Marcus 56K »

Reichgestickte Portieren . Wolle
7. 50. Tuch 9. 00, Plüsch 10. 50. die
komplette Dekoration . Tepptchhau »
Emil Lefsvre , Oranlenftratze 158. »

Bcttfedern von 35 Pfennig an :
echt chinefische Mandarinen - Daunen
1,90 Marl pro Pfund . Fertige Betten
11 Mark an. Max Schöne , Lands -
berger Allee t49 . Täglich Dampf -
bettscdern - Reinigung . _ 74K »

Kinderbettstelle , Kinderwagen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte ,
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straße 172. 1721b »

SofaS . grüßte Auswahl , von
2l Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35 h. 2K »

: hste i
' erden
rlin

' M

Teppiche 1 ( scblcrhastc ) in allen
Größen für die Hälsic des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Mar « 4, Bahnhos Börse . 142/12 »

Teppiche » Gardinen , Plüschportieren ,
Steppdecken , Diwandecken , Läuser -
stoffe , Möbclswsse spottbillig . Conrad
Fischer , Potsdamerstrabe 100. 2486K »

Kanarienhähne , Selb
Truie , billig . Mahnke ,

'

zweiter Ausgang III .

t, Seifert ,
rstr . 32 ,

Hohlroller . Porschläger 6,00 , hoch .
sein . Chorinerstraße 39, Quergebäude .

Kanarienbähue . Weibchen , Stamm
Seifert , billig .
straße 136,

Kramer . Rigaer
t30

Kanarienhähne ( Seifert ) verkauft
Kreher , Chorinerstraße 63.

_ f69

Kanarienroller 4,00 , stottfingend ,
Vorschläger ( Seiserffiamm ) 7 —15
Mark , Seiseriweibchen unter Garantie
SM Münzstraße 16, Quergebäude II .

Kanarienvögel verkauft Friede -
Waid , Forsterstraße 44. ch26

Kanarien , Original Seisert , fast
nur I. und II . Preisvögel , oerkaust
billig Küßner , Landsbergerstraße 54.

Kanarienhähue billig , Schöncbcrg .
Bahnstraße 43, Laden . ft17 »

Kanarienhähne , Stamm Seifert ,. . .
� � .

flotte Sänger , verkauft Gödde ,
nickendorscrftraße 54.

ei »
1- 94

Kanarienhähne ,
kaust Schneider , Rixdoi
drichstraße 201, vorn 4.

in , ver »
' ser - Frle »

1- 134
Konartenroller verkaust Scholtz

Schönleinstraße 20. IV . 112 /
Kanarienroller 4,00 ,

7,00 , Weibchen . Bornholz ,
horststraße 34. _

lag «
jarn »

16

Kanarienhähne . Große ZluSwahl .
vielfach prämiiert mit Ehrenpreisen und
silbernen Medaillen , verlaust Krebs .
Köpeuickerstraße 154 ». LWS



Ringschissche », iSoBSht , Schnell
ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,

gebrauchte 12,00 , , Postkarle genügt ,
ttöpnickerstrastc «0/61 . Graste Frank -
surterstraste - t ' ! , Prenzlauerltratzc 59/60 .

Möbeltischlerei liefert geschmack-
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Vlodcrne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung ,
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
strgße 121, 5K

Milchkiibel , . Nanucii , Maße .
Käscbanke , Wiegeschalen , Gewichte .
Stühmer , Luisennscr 27, Lranicn
platz . 2175b

Phonographen - Walzen : Unzer -
brcchlichc Cclluloid ( keine Abnutzung )
Edison , deutsche Hartguß - und Wachs -
walzen . Abschleifen und Ncubcspiclcn
alter Wachs - und Hartgußwalzen .
Phonographen , Trichter , sämtliche Zu -
ochörteile zu billigen Preisen ,

'
Vor -

zügliche Membranen zu allen Phono -
graphen . Prediger , Prinzcnstraße
22, II . 1818b »

Musikwerke , sclbstspielendc , Teil¬
zahlungen , ainvalidenstraße 148 ( Ein¬
gang Bergstraße ) / Franksurterstraße 56,
Skalltzerstraße 10, 76K »

Linoleum - Spezialgeschäst , Wachs
tuchc , Teppiche , Läufer , Reste .
Müller , Holzmarktstraße 52.

Tcppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . f37

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus scinsten Maßstosten 25 —40
Mark , Verkauf « onnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen .

Fahrräder , Teilzahlungen , Berg -
ftraße 28, Skalitzerstraße 40. Iii -

Wringmaschinen , Zinkwaschfässer ,
Zober , Sitzwannen , beste Ware . Teil -
zahlung gestattet , Postkarte . Kottloff ,
Skalitzerstraße 108. 5851»

Nähmaschinen : Ringschifs , Adler ,
Zentral - Bobbin , Orion , Whecler und
Wilson , Elastik , Säulen : c. Prima
O. nalität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
�ende meiner Kunden , Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung kn-
anteste Bedingungen . E. Bellmann ,

Gollnowstraße 26, nahe der Lands -
. lergcrstraße . Alte Maschinen nehme
. » Zahlung . 15K *

Möbelvcrkanf in meiner Möbel -
,nbrik Wallstraße 80 —81 , nahe Spittcl -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück¬
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
oie

'
wie neu sind , Kleiderspind ,

Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
beitstclle mit Federmatratzcn und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Wajchtoilelte 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichwngcn billigst ,
Transport frei . _ 43/15 »

Mäbelhirschowitz verkaust reell
zcinegen gearbeitete Möbel zu außer -
gewöhnlich billigen Preisen , Ueber -
zeugen ! Ansehen ! StofisosaS 10,
PlüschsosaS 69, Garnituren 110 ;
ille Fassons , garantiert bestes Material ,
Trumcan , alle Arten Möbel , größte
lluSivahl , Eigene Werkstätten ,
Hirschowitz , Marinnnenstraße 7a, »

Möbel , Teppiche . Durch Zufall
gäbe ich große Partien Waren wieder
gekaust . Offeriere deshalb , soweit der
Vorrat reicht , spottbillig : hochelegante ,
icue Nußbaumeinrichtungen sowie
. inzclne Möbelstücke , Büssette , Schreib -
. ische 26,00 , Bücherschränke , Wasch -
. oiletten , Ankleideschränke, Säulen -
- rumeaus 30,00 , «alongarnituren ,
PanecljosaS , Tische , Bettstellen , Ruhe -
oetten mit hochelegante » Diwan -
recken 22,50 , prachtvolle , crtragroße
Salonteppiche 18,00 und 25,00 , wunder -
,chöne Zimmertcppiche 8,00 , Spachtel -
stores , reichgesticktc Plüschportierei »,
Steppdecken , Tüllgardinen , Plüsch -
. ischdccken 5,00 , Küchenmöbel , Pia -
. linos , Bilder , Kronen , Uhren spott -
villig nur im großen Möbel - Verkauss -
,peichcr ( Zlnhaltcr Bahnschuppen )
Möckernstraße 25, dirckttzochbahnhalte -
stelle . Ganze Warenlager . Konkurs -
. nassen , Wirtschaften kause jederzeit
. nid lasse dieselben zu coulanten
Bedingungen versteigern . Gckanste
- ' Röbel lagern kostenlos . 2468K »

Milchsteschäft verkäuflich , 15 Jahre
bestehend , wegen Krankheit . Rheins -
bergcrstraße 72. 2535b

Frettchen ,
zillig . Schll «

Netze , Maulkörbchen
hilkug. Schnelle , Große Frankfurter¬
straße 13. 85K »

Papageien , größte Auswahl , auch
Tausch , Harzer Kanaricnhähne , Kom -
mandantenstraße 52, Restaurant . *

Lieferlvagen . alle Surfen Rad er ,
Pallisadenstraße 101. 25796

Zlltcs Restaurant verlaust Naunyn -
straße 74. 2574b

1 Mittagstisch ! 0,50 mit Bier
Apfelwein , Kaffee . Täglich drei Gc-�
richte . . Handwerker - Verkehrslokal ,
Annenstraße 16. 2557b »

Bett , spottbillig . 17,00 . Michel .
DreSdenerslraße 38. 2585b

Stoffwageu , zweirädrig , Federn ,
verlaust Tischendorf , Elisabcth - Uscr 32.

Möbelfabrik Oranicnslraßc 53,
am Moritzplatz , direkt Fabrikgebäude ,
kein Laden . Wegen Ausgabe der
Lieferungen an Wicderverkäuser gebe
jetzt direkt an Privatleute zu bcdeu -
tend ermäßigten Preise » solgendcS :
Kleiderspind 23, Schlassoja 30, Chaise¬
longue 17, Bettstelle mit Matratze 19,
Trumeau 30, Muschelspind 27, Paneel -
sosa 50, Plüschsosa 42. Das 25jährige
Bestehen meines Geschäftes bürgt für
Recllität . Gekauslc Möbel können
kostenlos lagern . Teilzahlung ge¬
staltet . _ _ 2483a »

Nähmaschine » . Ningschisf , Lang -
schiff , gebraucht , billigst . Krieg .
Skalitzerstraße t36 . _ _ _ 21936 »

Bronzekronen 6,00 , Lyren 1,50 ,
Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 ,
Zivciloch 3,00 , Gasplätteisen 2,25 .
Schröder , Hochstraße 43. 2474l >»

Broiizegaskrone » ! dreifiammig !
6. 00. Gaslyren 1' / . . schausenster -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlauer ,
Wallnerthcaterslraße 32.

_
38K »

Gasheizöfeu , Sparjhstrmc , 6,00 ,
Petroleumösen spottbillig . Wohlauer ,
Wallnerlheaterstraße 32. ( Gaskocher -
baus . ) 6151 »

Eisenöfcn , gebrauchte , neue 2,00
an . Dauerbrandösen 1l,00 . Code -
äsen , Germancnösen . Gasöjc » 6,00 .
Schröder , Hochstraße 43.

Steppdecken billigst Febril Große
Franksurterstraße 9, parterre . - j37 »

Restauration , Monatseinnahme
500 —600 Mark , billig zu verlausen .
Näheres 500, Postaml 28. 25: 140

Zigarren » Geschäft verkäuflich
Wrangelstraße 45. _ 426 »

Hygienische Gummiartikel für
Damen und Herren . Aus Wunsch
Damenbedienung . Jrrigatore , Stech -
decken. Leibbinden in allen Weite »,
alle Gummiartikel , Gummiunterlagen ,
Nabelpflaster , sämtliche Bedarfsartikel
zur Wochcnpslege , Krampfadcrbindcn .
Damenbmden , Bindengürtel . Franz
Fischer , Drogerie , Friedrichsberg .
Chausscestraße 106. 2. 536b

Restauration , gutgehend , kleiner
Garten , mit Fabriklicscrnng , wegen
Krankheit der Frau sofort verkäuslich
Britz , Chaussee 64. 2544b

Riiffbaummubel , drei Zimmer ,
gediegene , neu , auch einzeln . Taschen -
sosa 45,00 und Küchcnmöbel staunend
billig . Bciichtigung empfohlen , auch

onnlags , Perlebergerftraße 14, Ball -
lokal . 2587b

Rnstbaummöbcl . acht Zimmer ,
auch einzeln , spottbillig , Taschensosa
45,00 . Brautleuten Gelegenheit .
51öpnickerstraßc 1260. l . 2586b

Hobelbant oerlaust Bayer , Weber -
straße 11. 2581b

Wirtschaft . Nußbaum , wenig gc-
braucht , Weidenweg 4, vorn II . 25823

Sofa 18,00 , Bettstelle . Matratze
15,00 , Chaiselongue 15,00 , Pallisaden¬
straße 23, Tapezierer . . 43 20

Paneel - oder Schlaffosa , Trumeau
spottbillig . Fräulein Gehler , Prinzen -
straße 64.

_ 44/4
Mcuzenhmicr Guilarrezither ,

Notenblätter 3,00 . Brnnnenstraße 100,
Slrabei . 4109

Zigarrengeschäft . Fäulen -
einrichtung , hochfein , 60 Mark Miete ,
wegen zweier Geschäfte sofort billig
verkäuslich . Zu erfragen Dattner ,
Fchrbellinerstraße 54, III . 4109

Nnsibauminöbel - Garnitiir , Sofa ,
Bilder . Portieren , Säulentrumeau
verkaust Artilleriestraße 29, II links .

Zlvei Mark viertcldntzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Aus -
stattungen / Normalwäsche , Barchcnd -
Hemden sowie eleganteste Rcisemuster
spottbillig . Wäschesnbrlk Ztdolph sa -
lomonsly , Dircksenstraße 21 ( Alex -
nndcrplatz ) . 124/16

zitempiicrei für Gas und Wasser
preiswert zu verkaufe » Gitschincr -
straße 87 a. _ _ 26186

Mehl - und Vorlostgeschäst mit
Rolle billig z » verkaufen Scller -
straße 15 a. _ 491

Pianino , besseres , zu verkaufen .
Händler verbeten . Knorr , Hoch -
städtcritraße 9, III . 464 »

Grammophone , Platten , Nadeln ,
Membranen , Trichter verkauft biüigst
Grätz , Gcrichtstraße 8. 494

Ausgemietet . Restcrhandlung
Grünerwcg 81 ( Hausflur ) , jetzt Kleine
Andreasstraße 5. " Stoffe zu Damen - ,
Herren - , 5lindermäntcl,Knabcnjoppcn ,
' Anzüge , einzelne . Hosen , Futtcrsachen ,
Besatzartikel . Scholz . 4113 »

Bogelhandlung Rixdors von
Krause , Ziethcnstraße 83, nahe Berg -
straße , cmpsiehlt Waldvögel , Vogel¬
futter . Vogelbauer , Aquariums und
Zierfischc . 26016

Tischlerei mit Maschinen , für Ge -
»offen sehr gut geeignet , billig zu
verkausen . L. 4 Expedit uv> des
. Vorwärts " . 2513b »

Nähmaschinen aller Systeme ,
ohne ' Anzahlung , wöchentlich l , 00. Fünf
Jahre Garantie . Unterricht im Sticken .
Stopfen gratis . Postkarte genügt .
Wicnerswaße 6, Ackcrstraße 113, Alt -
Boxhagcn 4, Franksurter Allee 10.

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
bis 10,00 Vergütung . Pojtlartc .
Brcitholz , Ackerstraße 10. _

25986

Bette » , zwei - stand , eleganter
Tcppich , Gardinen , zwei Steppdecken ,
Plüichportieren , Stores , GaSkronc ,
Tischdecke , Tüllbettdecke , billig Hoff -
mann , Naunhnstraße 52. 2600b

Schal , kgeschäft , große Wohnung ,
1600 Miete , wegen 2 Geschäste vcr -
käuflich . Rixdors , Kaiser - Friedrich -
slraßc 176. 4134 *

Fahrrad , spottbillig , Wienerstraßc
Z7, Restaurant . 2610b

Lokal mit Garte », Wcißensee ,
5iönig - Chaussee , zwei Mal Markt
wöchentlich vor der Tür , Familienvcr -
hältniffc halber zu verlausen . Miete
1300. Adressen unter Ii 36 Spedition
Weißensee , Scdanstraße 53. 4111

Parzellterungstcrrain . Neu er -
schloffen , bei Buch , Stettiner Vorort ,
20 Pfennig . Parzellen jeder Größe ,
kulant . »Herrliche Natur . Quadrat -
rute noch 10 Mark . Otto Joers ,
Carow - Berlin . Sonntags : Albrecht ,
Buch , oder August Joers , Charlotten -
bürg , Wllmersdorserstr . 125. 2577b

Gelegenheitskauf k Damensaccos ,
Paletots iReisemustcr ) , teils aus Seide ,
8 Mark , Posten eleganter Steppdecken ,
durchweg 3,75 , Posten eleganter
Kostümröcke 4,00 . Julius Ncumann ,
Lelle - Zllliancestraße 105. 8651 *

_ Gastwirte , günstige Gelegenheit l
Orcheftrion , vorzüglich spielend , mit
cleklrtschcm Betrieb , umständehalber
sehr preiswert zu verkaufen . Offerten
unter II . 3 Expedition des „ Vor -
wärts " . 24426

Restaurant , gutgehendes , mit
vielen Räumlichkeiten , großem Keller
und prachtvollem Garten , direkt am
Wasser , sür 5000 Mart oerkäuflich .
Miete 3200 Mark . Georg Beck,
Michaclkirchplatz 18. Fernsprecher :
Ami IV Nr. 9899 . 2580b

Rustbaum - Kleiderspwd , Vertiko ,
Muschetbettstelle mik Federboden 33, —,
Trumeau , Paneelsosa , Tascheniofa ,
Stüble , Verschiedenes , alles spottbillig ,
Bcsichtignng lohnend , auch Sonntag .
Bruimcnstraße 125 vorn I rechts .

Berkaufe Äintcrüberziehcr , An-
zöge , grünes Alpakkaklcid . Foth , Kom -
Mandantenstraße 18. 2556b

Rittcrstraffe 125 : Talchenuhren
reinigen 75, Feder 75, Wecker 60,
Regulator 1,50 . 43/18

Halb renne » . 25,00 , Spottpreis ,
tadellos , Zubehör und Ständer , ver -
kaust dringend Horn , Große Frank -
surterstraße 124.

"
430

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 .
wer Teilzahlung Nähmaschinen kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Boche
1,00. Postlnrtc . Borchers , Zorndorfer
straße 50. "

430 *
Gelegenheitskauf . Grünkram -

gcschäsl , Rolle , Feuerung krnnkheit
halber sofort sür jeden Preis verkaust .
Näheres Weidenweg 65, Restaurant
Jahn . _ 430

Nähmaschinen . alle Systeme ,
kaust man am vorteilhastesten durch
Thieme , Franscckislraße 11. Postkarte
genügt . 466

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Wäsche , Damenjackctts , Kindermäntel ,
Damencapes vcrkanst spottbillig
Springer , Danzigerstraße 93. 469

Mahagoni - Vertiko , Bettstelle ,
Matratze , . Küchenspind , Wiener -
straße 37, Plättladc ». 426

Halbrenner , hocheleganter , fast
neu , dringend sofort ganz billig vcr -
käuflich Friese , Landsberger Allee 50.
vor » IV . 430

Herrenrad , 45 Mark , verkamt
Voß . Rcichenbergerstraßc 115a . 426

Halbrenner . kurze Zeit benutzt ,
sehr gutcrhaltcn , sämtlicher Zubehör ,
sosort , 45,00 , Große Frankfurter -
straße 14, . Hos geradezu . 430

Kutschcrpelz , getragen , verkaust
Göldncr , Lausitzerplatz 11. Abends
nach 6, Sonntags . 426

Versdiiedenes .

„ Knnaria I Berlin " hält am
3t . er. , abends 9 Uhr , Alte Jakob¬
straß c 89 eine öffentliche Vercinssitzung
mit Vortrag ab, wozu Liebhaber der
gesicderten Sänger jrcundlich ein -
geladen sind . 26l7b

Zur Lieferung des „ Vorwärts " ,
sowie Annahme ' von Annoncen sür
den „ Vorwärts " und Lieferung jeder
Parteititcratur cmvfichll sich Karl
Weiße , Triststräße 46a , Wcdding . *

Schreibmaschine , Buchführung ,
Stenographie , Spi ache i. Salomoii ,
Karlstraße 26. 2451 *

Maschiiicschreibc » , Stenographie ,
Buchführung , Richtigsprrchcn , Richtig -
schreiben , 30 Swnden 3,00 , Engliich
0,60 ( London geprüft ) . Frl . Steffens ,
»llvstcrstraße 30 ( Königstraße ) .

Tanzschnle Günther . Neue Roß -
straße 3, ' Ausnahme Mittwochs , iomi -
tags Gesellschastsabend . 23326 *

Moabit . Ziechtsbureau , Mcnz ,
Wilhclinshavcnerstraßc 6l , alte Rum -
iner 49. . Klagen , Gesuche , Verträge ,
Raterlcilung . _ _ 10K *

II » fnllsachen . Nechtsburcau Putzger ,
Stegtitzerstraßc sünsundsechzig . s12K *

llnfallsachen , Strassachcn , Ein -
gabcngcsuchc , Raterteilungen . Petsch ,
Brniinciistraßc 97 ( Volksanwalt . ) *

Strafaufschub , Gnadengesuche .
Rcchtsburcau Elsaiscrstraße 96.

Patciitaiiwalt Daiiimaiiii . Ora -
nicnstraße 57, Moritzplatz . Rat in
Patenlsachcn . _

24616 *

Rechtsbureau ( Alexander - Platz ) ,
Kyrzestraße nchtzchn ! Ersahrencr
Prozeßbeistand ! Ehcttagesachen , Jnter -
ventionen , Strassachcn ! Eingaben -
gcsuche ! Ratertcilung . _

124/10 *

Rechtsburea » ! ( Andrcasplatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Lang -
jähriges ! Erfolgreichstes ! _ 124/3 *

Rechtsburea » . Gerichtssekretär
früherer , Andreasstraße 38. Sonntags -
dienst . 2524b

' A» fPolsteru » g ! Iosa5 , 00, Matratze
4,00 , auch außerm Hanse . Bachmann ,
Blumcnstraße 35b . 1K *

Damensaccos . Kostüme , Maß -
anfcrtigung . Unmoderne werden
modernisiert . Spötter , Grünthaler -
straße 67.

_ 4169 *

Pfandleihe Schönhauser Allee 35,
Franseckistraßen - Ecke. 468 *

Btlz , Platcn , Brockhaus - Mener -
Lexika und andre Bücher kauft
Beyer , Buchhandlung , Orainen -
straße 138. _ 25086

Fahrräderankauf . Möbel , Pianino -
Bcleihung , Ratzlass , Schönhauser
Allee 163 », 2395K *

� Bandwürmer mit Kops , srisch in
Spiritus eventuell Wasser , kaufen a
2 Mark Linnaea , Invaliden straße 105.

Lexika und alle andren Bücher
laust , beleiht Antiquariat , Koch -
straße 56 I. Amt I 8831 .

_ _

Bereinszimmer zu vergeben ,
40 Personen . Göring , Frankfurter
Allee 61. 2520b *

Bereinszimmer , renoviert , vierzig
Personen , Pianino Kommandanten -
straße 65. 2482K *

Pfandleihe Markusstraße 27. 2528b *
Drei Bereinszimmer in Partei -

lokal noch frei , Werlstatt - Sitznngcn ,
passend ' zu Zahlstellen . Engel , Scydcl -
straße 30. 2542b

Saal k Bußtag , Sonnabende ,
Vercinszimmcr . ' Annenstraße 16. *

Tauzschnlc Grupe , Annenstraße 16.
Sonnlagskurse 3,00 , Dienstagskursc
4,50 ( Monat ) . 25576 *

Waichansialt . Wäsche wird sauber ,
schonend gewaschen , im Freien ge-
trocknet . Bettwäsche , Leibwäsche ,
3 Handtücher , 4 Taschentücher 0,10 .
Abholung . Lieferung Mittwochs . Fritz
»lusiatz , »löpcnick , Mnggclsheimer -
straße 36. 87K

Hobelbank laust Knoll , Jnstcr -
burgcrstraße 16. Länge angeben .

Erfindungen und Ideen werden
ausgearbeitet und gegen Kassa an -
gekauft . Engelhardt u. Eo. , Mark -
grasenstraße 101. 2551b

llnfallsachen , Strasiachen , Gnaden -
gcstichc , Magen , Zahlungsbeschle ,
Raterteilung billig . Franksurter -
straße 91, Zigarrcnladcn . 4128

Strümpfe werden aus Maschine
angestrickt . Weißenburgerstraßc 49,
Bamiat . 469

Parteigenosse » , Freunden und
Kollegen empfehle mein gutes Weiß -
und Bichrüch - Bicrlotat . Wilhelm
Svonholz , Prenzlauer - ölllcc 232.

Ladewigs Cieselllchastshaus , Frank -
surter Allee 127. Saal und großes
Vereinszimmer für Versammlungen ,
Festlichkeiten . Für Gesang - und Vcr -
gnügungS - Bereinc besonders geeignet .

Unentgeltlich Französisch jür . Hand-
werker . „ Abends " Postaml 19! .

Tanzuulerricht . Liepolts „ Rosen -
thalerhos " , Roscnthalersiraßc 11/12 .
Tanzlehrkurse beginnen . Damen 3,00 ,
Herren 6,00 . Privatunterricht jeder -
zeit . Anmeldungen heute 3 —6 er -
beten . 4169

Empfehle allen Freunden und
Genossen mein Weiß - , Bayrischbier -
Lokal nebst Bereinszimmer mit Pia -
nino , Französisch - Billard . Eduard
Peschel , Oldenburg erstraßc 20. 479

Achtung , Vereine : Drei große
Vereinszimmer zu vergeben ( a 35
Personen ) Hcimslraßc 1l . 4118

Säle mit Bühne , Vercinszimmcr
. onnabcnde , Sonntage frei . Neue

Königftraße 7.
_ 124/15

Bereinszimmer zu vergeben .
Zonntag Familienkränzchen . Montag
Wurstpicknick . Adolj Zyttlowski ,
Prinzen straße 99. 26196

Bereinszimmer mitKlavier , lleiner
Bühne , »Kegelbahn noch einige Tage
frei ' Neue Hochstraße 49. 2603b

Platina , alte Zahngebisse , aller -
höchste Preise , Ackcrstraße 174. II ,
nicht Laden . 2621b

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18/20 Mark . Tadelloser
Sitz . . Haltbare Futtersachen . Franke ,
' Ackcrstraße 143 , Ecke Invaliden -
straße . 2596b

Vermietungen .

Wohnungen ,

Hofwohuungen . Stube und 51üchc
sosort Liebenwalderstraße 33. 2514b

Wohnungen , 3 —4 Zimmer , Bad
und Zubehör sowie 2 Zimmer , ein

Zimmer , Küche , sowie Läden bis 1. /4 .
uni die . Hülste sosort zu vermieten
Schievclbcincrstraßc 4/5 oder beim
Wirt Schönhauser Allee 72 b. 124/8 *

Limmer ,

Teilnehmer zum möblierten
Borderzimmer Dresdenerstraße 53 III
Zlbergcr . 2. 370b

Kleines möbliertes Borderzimmer ,
1 Herrn , 18 Mark , Zldmiralslraßc 12,
II rechts .

' 2561b

Zweifenstriges Boxderzimmer ,
ein auch zwei Herren , vermietet
Moritzstraßc 4. 2594 b

Zweifenstriges möblicrlcs Zimmer
bei Kortmami , Dresdenerstraße 1,
vorn III . 2560b

Balkonzimmer mit Badebenubung ,
herrliche Aussicht , günstige Fahr -
gelegcuheit nach allen Richtungen , so-
fort billig zu vermieten . Wilmers¬
dorf . Mannhcimcrstraßc 41. 2543b

Möbliertes Zimmer , 10 Mark .
Schulze , Dresdenerstraße 96, vorn II ' .

Teilnehmer zum möblierten Ziin -
mer , Parkaussicht . Ludwig , »Hasen-
Heide 77. 2602b

Möbliertes separates Zimmer
vermiete Sebastianstraße 68, von : 3.

Leere Stube sofort Graudcnzcr -
straße 2 I . 428

Möbliertes Pordcrzimmcr zu
vermieten . Görlitzcrftraßc 52 IV.

Ntöblicrtes Zimmer , zwei Herren ,
Admiralslraße 7, vorn 1 Treppe links .

Möbliertes Zimmer an 1 oder
2 Herren , Grünauerstraße lO, Gartig .

Ntöbliertcs Zimmer ( auch als

Schtafstellc ) zu vermieten . Licgnitzer -
straße 42, vorn 4 Treppen links .

Sofort leere Stube , 15,00 , Reichen -
bcrgcrstraßc 143.

_
26066

Schlafstellen .

Gnt möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Dresdenerstraße 14, III . 2595b

Junger Mann findet Schlaistcllc
bei ' Siebenbauer , Rcichenbergerstr . 6.

Gute möblierte Schlaistelle , Herrn ,
bei Schwartzc , Gcorgenkirchstraße 62,
zweiter Seitenflügel I. 2597b

Freundliche Schlafstelle 7 Mark .
Marianncnstraße 36, vorn I, Ptcffer -
korn . 2558b

Freundliche Schlafstelle vermietet
Slcgmann , Raunynslraße 54, Eingang
Naimhnplaiz . 25520

Möblierte Schlasslcllc . separat , 2
Herren , Fürslcnstraßc 16, Hos 4. 2548b

Schlafstelle (allein ) , Osten , Krön
prinzcnstraße 19, vorn . Jttmann . 2546b

Schlafstelle sür zwei Herren ,
ANetzeniraße 25. III . _ ' 25495

Möblierte Sckstasstelle an Herrn
zu vennieten . Witwe Hagen , Rix -
dors , Berlinerstraße 93. _ 4139

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mietcn . Elisabeth . User21,Wcrner , 2593b

Freundliche Schlafstelle , Höchste -
straße 21, vorn IV , Witwe Hanisch .

Möblierte Schlasstcllc sür Herrn .
Fürstenstragc 15, vorn III rechts . 2590b

Möblierte Schlafstelle , zwei
Herren , Meiningerstraße 10 in Schöne -
bcrg , Ouergebäude I rechts . 4117

Schlafstelle . Bierente , Buckower -
straße 7. 44/5

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Hermankns , Schlcicrmncherstraße 1t ,
Hos I. _ vi 13

Schlafstelle , saubere , sür Herren .
Eifert , Kreuzbergstraße 22.

'
4113

Schlafstelle vermietet Knoll , Beuffcl -
straße 63, von : . _ 479

Schlafstelle sür Herrn . Richter ,
Ptanuscr 92, Ouergebäude I. _ 4113

Möblierte Schlaistelle , allein ,
separat , zum 15. , Scheringstraße 8,
Ouergebäude II bei 51orff . _ 491

Freundliche Schlafstelle sür ein
anständiges Mädchen . Kotzcaubrcck ,
Ackerstraße 58. 494

Freundlich möblierte Schlafstelle
Rhinoiverstraße 6, Barbierladen . 4169

Saubere Ichlasstelle zu vermieten .

Heniel , Emdenerstraße 34, parterre .
Bessere Schlafstelle , Herrn , Wolliner -
straße 46, vorn II geradezu . 468

Möblierte Schlafstelle , Köpenicker -
straße 45, Ouergebäude , Große . 4117

Gute Schlafstelle sür Herren ,
Linienstraße löa , vorn II links . ' 2624b

Genosse� kann mit einwohncii ,
möblierte Schlasslelle , Rixdors , Sieg -
sricdstraßc 23,24 , am Bahnhos Her -
mannstraßc , bei Lüthke im Laden .

Schlafstelle sür Herrn vermietet
. Krämer , Skalitzerstraße 101. Keller .

Freundliche Schlasslelle , separat ,
Kottbnscr Damm 4, rechtes Ouer -
gebäude IV . Witwe Meyer . 2613b

Schlafstelle vermietet
Kotlbuferstraße 11, vorn I.

Nickich,
26146

Möblierte Schlafstelle sür Herrn ,
Rcichenbergerstraßc 47 , 1. Ouer¬
gebäude III . DaSkvw . 26156

Dame anständige Schlasitelle ,
chwandke , . Kottbuseruscr 44, linker
eitcnflügel III . 26086
Möblierte Schlafstelle vermietet

Witwe , Naunvnitraßc 86, vorn I.

Bessere , möblierte Schlasslelle
( 12,00 ) , Marianncnstraße 43, vorn I,
Ecke Skalitzerstraße . Dalichau . 2605b

Schlafstelle sür Mädchen . ZIeichcn -
bcrgerstraße 170 , IV , Kottbusertor .
Gleier .

_ __
26076

M ö bliertc Schlasstcllc . Wi tw e
Bachmann , Jmmanuclkirchstraße 10.

Möblierte Schlasstelle zu vei >
mieten Gaudystraßc 3, vorn 3 Treppen
rechts . 469

Schlafstelle , Herrn . Kopplvw .
Eadincrstraße 6, vorn IV . 488

Möblierte Schlafstelle vermietet
Kausmaml , Löwesstaßc 6, I. 488

Möblierte Schlaistelle , allein , ! ?, —,
Pallisadenstraße 57, Schuhgeschäft .

Freundliche Schlasslelle ( auch sür
zwei ) Romintenerswaße 9, . Hos IV
links . - 488

Schlafstelle bei Ermlich , Cadiner -
straße 22, Querstraße von Box -
bagcnerftraßc . 723

Möblierte «chlasstclle , 2 Herren ,
Flurzimmer . Seliger , Laufitzcr -
straßc 50, III . 486

Schlafstelle sür Herrn bei Krause ,
Naunhnstraße 3, vorn 1 Treppe .

Freundliche Schlasstelle
Riippincrstratzc 5, II , rechts .

billig
2588b

Möblierte Schlasstcllc mit . auch
ohne Pension bei Witwe Bacckcr .
ZwnSkirchstraße 47. parterre . 2583b

Saubere Schlasstelle Waßmann -
straße 14, Ouergebäude 1, Frau
Budnick . _ _ _ 44/1

Saubere Schlasstelle . Heinze , Frank¬
surterstraße 86, Ouergebäude , rechts
3 Treppen . 43/19

Freundliche Schlafstelle sür Herrn ,
separat . Häntzsch , Oranicnstraßc 188,
vorn II .

'
2573b

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Dame oder Herrn , Rykcstraßc 5,
Ouergebäude I. ' Kaminrath . 2569b

Schlafstelle , Herrn , Witt , Branden -
burgstraße 28, Hos III . 2S67b

Freundliche Schlasstcllc , Stange .
Lmsen - User 39. 2566b

Möblierte Schlaistelle , separat ,
Herren , Oranienslraße 14, vorn
4 Treppen links , Heinrichsplatz . 2565b

Schlafstelle , saubere , Dresdener -
straße 18, vorn IV , Seidlcr . 2564b

Schlafstelle , Herrn , bessere , 11 Rtark ,
Moritzstraßc 4, vorn I, Bicir . 25626

Möblierte Schlasstelle bciMatrern ,
Wilbclmstraße 119/120 , 2. Hos IV .

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren Kcibclstraßc 18, parterre , nahe
Alexanderplatz , Pleßncr . 257lb

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Huniorist Schweitzer wohnt

Siettinerstraßc 57.
_ 4109 *

BolkShnmortft Gerhardy , Wrangel -
straßc 115. _ 426 *

Elsholz , Sänger - Gesellschaft .
Matinee frei . Gropiusstraße 7. 2559b

Stellenangebote .
Bauanschläger verlangt zu Tarif -

preisen Schlosserei R. Blume , Ebar -
lottcnburg , Schillcrstraßc 97. 2492b *

Teckenrohrer verlangt Holthaus ,
Haleiiice , Äcftsälischcswatzc 53. 2526b *

Suche tüchtige Zigarrenarbeiter
mit Wickclmachcrinncii . Mindestlohn
8 Mari bei ciilripptcr Einlage und
ausgesetzter Decke. ' Arbeit ist dauernd .
F. L. Rustien , Zigarrensabrik , Lüb -
Ihecn in Mecklenburg . 262Sb

Lehrling für Aetzerci . P. Schahl .
Neanderstraße 16.

_
26206

Farbigmacher verlangt . Lohn
Wcißensee . Königs - Chausscc 47i>.

Schriftmaler verlangt Nakarinen ,
Jerusalemcrsiraße 65. 2575b

Tüchtige Plattcnseber werden ver »
langt bei Wilhelm Zander , Char »
lottenburg , Stuttgarter Platz - 16.
Seitenflügel . _

2572b

Parkettleger werden gesucht .
Schüttle , Eharlottenbnrg , Bayreuther -
straße 4K _ _ _ _ 2568

Näherin auf Priesenhemdcn ,
wollene . G cnzm er, Oppeln cr straße 48.

100 Mamsells aus Jacketts . Eckert «
straße 7, III vorn . _ 2563b

Karton - Arbeitcrimicn
Anhiit , Elisabcth - Uscr 6.

verlangt
2555b *

Blusen - ' Arbcitcrin , Stepperin vcr -
langt Gottwald . Bernburgcrsttaße 6.

5i » ave » bluscn - Arbeiterin verlangt
Laaser , Brnnnenstraße 84. 6751 *

Knabcnjacken - ' Arbcitcrin verlangt
Laaser . Bninnenstraßc 84, Fabrik -
gebäude . _ 6851*

Knabenpaletot - Arbeiterin ver -
langt Laaser , Brunncnstraße 84.
Fabrikgebäude . 6951 *

Im Arbeitöiiiarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Auzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile .

I Vulkanlseur , oo
1 � der auch m

� Werk», Zeitungs - � jA <a u. Accldenzsatz � y'J

�/vrf' hre?

Gest Offerten unter C. 4 an die
Expedition dieser Zeitung . L553b

Steinsetzergesellen
und Nammer

verlangt sofort II . Winklcr ,
Steinletzmstr . , Zchlcndors . Mittelslr . 7.

sür Glühstruinpssabrilation sofort ge-
sucht von der Auergosellsvdsft , Alt «
Jakobstr . 139.

Tüchtiger jüngerer

Sebieifer und Poliseur
für Celluioid

zu sofortigem Eintritt gesucht .

Gebrüder Prehmann , » « W�s.

Ballschuharbciter suche » l . i »»ea.
beim & Co. , - spandaucrslraße 65/67 .

Achtung! iiolchtUldtltnngs -
maschilleu -Arbkiter !

Wogen Differenzen sind die Firmen

«. Sr. Senilll .
und

strafte 78 ,

l . ülir S Riese KAMolger
Rüdcrodorferstraftc Ä0 .

früher Ikielitc - n�ei »«- , ' Betrieb ,
gesperrt . 75/20 * Ter Borstand .

Arhtnns ! � . rhlnng !

Kisten macher .
Gesperrt sind folgende Kistcniabriken :

WilH . Thurow , Markusstraße .
Königsdörfcr , Mö' lcrstraße .
Seifert , Pallisadenstraße .
Moellinger , Mühlcnstr . 8.
?lllc . Holzarbciterhabcn diese Fabriken

streng zu meiden . 104/4 *
Die Lohukoinmisfiou .

Achtung! Achtung !

Rchmellmgoliitt .
Da uns nichts bekannt ist , od nach »

solgcnde Firmen unsere Forderungen
bewilligt haben , gelten dieselben als
gesperrt :
Betge , Lackicrerei , Kochstrnße .
Bogel . Lackicrerei .
Rollius . Dresdenersttatze .
König . Franlsurtcrfttatze .
Laatsch , Charlotlcnburg .
Möbius , Lützowsttaßc .
Rosfins , Dennewitzsttaße .
Weincm , Lmlcnstraßc .
Heinze . PotSdamersttatzc .
Wiuterfeld , ' lllcrandeustraße .
Elasten , Kursürstcnsttaßc .
MukSfeld , Batcrloo - Uscr .
Rosenstock , itommandnnlenstraße .
Radlow . Karlsttaßc .

Sollten noch Firmen vergessen sein ,
welche noch nicht bewilligt haben .
so ersuchen wir die Kollegen , uns
umgehend Mitteilung zu machen .
Oie Orfcvcrwollung der Filiale Berlin .

Oer Gesamt - Auflage

unserer heutigen Nummer liegen

Prospekte bei :
der Firma Oacr Sohn ,
Berlin , Chaustecstr . 31a 25 ,

Brückenstr . II , Grofte Frank ,

snrterftr . 30 .

der Verlag « - Bnchhandlnng
Oonne » « &■ Hachfcld in

Potsdam ,
filr den Norden :

der Firma ZI . Grflnberg
Kachf . , Berlin , Müller ,

strafte 181 ,
für den Osten :

der Firma Jnllns Unden -

bannt , Spezialhaus filr Herren -

und Damenbekleidung , Berlin ,

Grofte Frauksurterstr . III .

Verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantiv . : Tff . Glocke , Berlin . Druck u. Verlaa : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer L- Co. , Berlin SM
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